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Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Reichsgericht und Haftpflicht der

Hansbeſihzer.
Wer ſich auf die Straßenbeleuchtung kleiner Städte um

die Mitte des vorigen Jahrhunderts beſinnen kann, weiß,
wie wenig kommunale Fürſorge für abendliche Wanderer
ſorgte, wie oft dieſe genötigt wurden, ihre Dienſtboten mit
dem immer in Bereitſchaft gehaltenen Laternchen ſich heran
zuwinken, wenn nicht gerade „voller Mondſchein“ auf die
Kleinſtadtspein herabſah. Wem wäre es damals wohl ein-
gefallen, bei einem Unfall infolge mangelnder Beleuchtung
den Herrn Bürgermeiſter zu verklagen? Heute ſoll das
ſelbſt bei der tadelloſen Gasbeleuchtung hin und wieder
paſſieren, wenn einmal eine Laterne vom Winde aus-
geblaſen worden iſt, und „zufällig“ in der Nähe ein Nacht
bummler fällt und ſich beſchädigt. Die Verantwortlichkeit
der Hausbeſitzer in Sachen der Treppenbeleu chtung
hat aber heute ſchon einen Umfang angenommen, der die
Grenzen der Vernunft überſchreitet. Es iſt tatſächlich vor
gekommen, daß Bettler auf der Treppe „wegen ungenügen-
der Beleuchtung“ zu Fall kamen und dann den Hausbeſitzer
erſatzpflichtig gemacht haben. Neuerdings freilich zeigen ſich
ganz ſchüchterne Anfänge von einem Umſchwung zu beſſerer
Einſicht unſerer Rechtspflege; die Klagen auf Schadener-
ſatz ſcheinen an Umfang wie Begründung doch gar zu
mannigfaltig geworden zu ſein. Aus einem Erkenntnis des
Reichsgerichtes entnehmen wir folgenden Vorfall, der ſich
in Augsburg abgeſpielt hat.

Ein junges Mädchen war für einige Tage zur Aus
hilfe in einem kunſtgewerblichen Atelier beſchäftigt, das in
einem Hinterhauſe, und zwar im erſten Stock, belegen war,
zu dem eine außerhalb des Hauſes liegende Treppe führte.
Als die Angeſtellte am zweiten Tage ihrer Tätigkeit in der
neuen Stellung ſich nach Hauſe begeben wollte und die
Treppe hinabging, ſtürzte ſie hin und verletzte ſich. Sie
erhob darauf Schadenerſatzanſprüche gegen ihren Dienſt-
herrn, indem ſie ſich auf S 618 des Bürgerlichen Geſetz
buches ſtützte, wonach der Prinzipal Räume, Vorrich-
tungen uſw. ſo einzurichten und zu unterhalten hat, daß der
zur Dienſtleiſtung Verpflichtete gegen Gefahr für Leben
und Geſundheit ſoweit geſchützt iſt, als die Natur der Dienſt-
leiſtung es geſtattet. Jm vorliegenden Falle ſei zweifellos
die Treppe ungenügend beleuchtet geweſen, und das ſei als
Grund des Unfalles anzuſehen.

Das Reichsgericht hat indeſſen die
Klägerin mit ihrer Forderung abgewieſen.
Allerdings war der Geſchäftsherr zur Beleuchtung der
Treppe verpflichtet, denn ſie gehört zweifellos zu den
Dienſträumen im Sinne des Geſetzes, indeſſen kann eine Be
leuchtung, die das Tageslicht vollſtändig erſetzt, für eine
außerhalb des Hauſes liegende Treppe weder vom Haus-
eigentümer, noch vom Dienſtherrn verlangt werden. Jeder-
mann, der am Abend eine Treppe beſchreitet, muß eine er-
höhte Aufmerkſamkeit anwenden, und die Beleuchtung, die
zu fordern iſt, ſoll nur gewährleiſten, daß der vorſichtige
Menſch nicht zu Schaden kommt. Auch eine matte Beleuch-
tung iſt in einem ſolchen Falle eine genügende Beleuchtung,
da ſie bei gehöriger Vorſicht ausreichenden Schutz gewährt.
Unter dieſen Umſtänden kann nicht angenommen werden,
daß der Sturz der Klägerin auf eine ungenügende Beleuch-
tung der Haustreppe zurückzuführen iſt, vielmehr muß es
ihrer mangelnden Vorſicht in der Benutzung der vor-
handenen, wenn auch matten Beleuchtung zugeſchrieben
werden. Bei Anwendung der gebotenen Vorſicht wäre der
Unfall ſicherlich vermieden worden

Ein ſolches Erkenntnis zeigt, daß der oberſte Gerichts
hof des Reiches die menſchliche Selbſtverantwortung noch
nicht ganz aus dem Leben ausſchalten will. Das Reichs-
gericht weiß, daß es dem Anſehen des Menſchen Abbruch tut,
wenn für ſelbſtverſchuldete Unfälle nur immer ein Dritter
haftbar gemacht wird, nach dem man in vielen Fällen erſt
auf die Suche gehen muß.

Ein anderer Fall von geſetzlicher Einſchränkung der
Haftpflicht der Hausbeſitzer iſt mit Bezug auf einen Unfall
in Elberfeld vorgekommen. Ein Tagelöhner war von
ſeinem Dienſtherrn beauftragt worden, Briketts in den
Keller eines in Elberfeld wohnenden Hoteliers
zu ſchaffen. Dabei ſtürzte er in einen in dieſem Keller be-
findlichen Heizungsſchacht und zog ſich hierbei erhebliche
Verletzungen und Beſchädigungen an ſeiner Geſundheit zu.
Für die Folge dieſes Unfalles machte er auf Grund des
S 823. des Bürgerlichen Geſetzbuches den betreffenden
Hotelier auf dem Klagewege verantwortlich, weil er es
unterlaſſen habe, den Heizungsſchacht gegen Gefährdung
dritter Perſonen zu ſichern. Das Landgericht zu Elberfeld
hatte den Beklagten dem Grunde nach verurteilt, dem
Kläger den Schaden zu erſetzen, der ihm durch den Unfall
erſtanden iſt. Das Kölner Oberlandesgericht in der Be
rufungsinſtanz beſtätigte dieſes Urteil mit folgender Be
gründung: Es iſt eine grobe Fahrläſſigkeit darin zu er
blicken, daß der Beklagte den Heizungsſchacht, in welchen der
Kläger hinabgeſtürzt, unverwahrt gelaſſen hat, zumal da
der Zugang zu dem Keller ſtets offen ſtand, und dieſer Zu
gang ſich in einem Durchgangsraum befindet, der von der
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Straße aus gleichfalls unverſchloſſen gehalten wurde. Bei
dem vielfachen Verkehr, den der Betrieb eines Hotel
Reſtaurants mit ſich bringt, mußte der Beklagte ſich ſagen,
daß ein ſolcher Zuſtand eine große Gefahr bot, und die im
Verkehr übliche Sorgfalt macht es ihm deshalb zur Pflicht,
geeignete Vorkehrungen zu treffen, um jene Gefahr abzu
wenden. Dazu genügt nicht, daß er den Keller durch Gas
erleuchtet hielt und allgemein die Anweiſung erteilt hatte,
daß namentlich dritte Perſonen, die mit den Verhältniſſen
unbekannt waren, nicht ohne Begleitung den Keller betreten
durften; denn auch ſo war es nicht ausgeſchloſſen, daß ſeine
Anweiſungen unbeachtet blieben, und der objektiv gefahr-
drohende Zuſtand zu Unfällen führen konnte. Eine Mit-
ſchuld des Klägers, die Beklagter daraus herleitet, daß
dieſer ſich zuerſt an das. Büfettfräulein zum Betreten des
Kellers wandte, und als dieſe ihm ſagte, ſie wolle den Haus-
knecht rufen, deſſen Ankunft nicht abgewartet, ſondern den
Keller allein betreten habe, nahm das Oberlandesgericht
nicht an, weil es in dieſem Verhalten des Klägers kein
ſolches ſieht, das unter Außerachtlaſſung der üblichen Sorg-
fo geſchehen iſt.

Klägers nicht angenommen habe. Letzterer war ſchon an
und für ſich als Fremder nicht berechtigt, den Keller zu be-
treten; er war es um ſo weniger, als das Büfettfräulein des
Beklagten ihm bedeutet hatte, er möge warten, bis der
Hausknecht komme. Es muß daher nach S 254 B. G.-B.
ein Abwägen des beiderſeitigen Verhaltens ſtattfinden, und
ein ſolches führt ſchon ſelbſt bei der Annahme, daß der
Keller nicht erleuchtet geweſen ſein ſollte, dazu, daß das
Verſchulden des Klägers im Vergleich mit dem des Be-
klagten als ein erhebliches anzuſehen iſt, zumal wenn man
berückſichtigt, daß der Beklagte annehmen konnte, eine dritte,
mit der Oertlichkeit nicht vertraute Perſon werde den Keller
überhaupt nicht oder doch nicht ohne Licht betreten.

Uns ſcheint, daß derartige Urteile ſich wieder mit dem
Rechtsgefühl des Volkes vertragen, obgleich ſie jener An-
ſchauung nicht ganz entſprechen, die aus „ſozialem Em-
pfinden heraus“ bei jedem Unglücksfall ohne Ausnahme
einen anderen als den Verunglückten für ſchuldig erklärt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Oktober.

Zu den Handelsvertragsverhandlungen. Von den
neuen Handelsverträgen iſt nunmehr auch der mit Rumänien
zum Abſchluß gelangt. Es ſteht alſo, ſoweit die wichtigeren
Vertragsſtaaten in Frage kommen, nur noch der Abſchluß der
Verträge mit der Schweiz und mit OeſterreichUngarn aus.
Bis wann die Verhandlungen mit der Schweiz zum Ziele führen
werden, ſcheint noch gar nicht abzuſehen zu ſein. Leider iſt jetzt
auch der Zeitpunkt, an dem die Verhandlungen mit Oeſterreich
Ungarn wieder aufgenommen werden ſollen, verſchoben worden.
Wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ erfährt, iſt die Wahr
ſcheinlichkeit, daß der Wiederbeginn der Unterhandlungen erſt im
November eintritt, größer, als daß noch im Laufe des Oktober
die beteiligten Kommiſſarien beider Reiche ihre Beratungen
eröffnen können, wenn ſchon auch dieſes nicht als ganz aus
geſchloſſen betrachtet werden könne. w

Die Verſchiebung ſoll, wie uns mitgeteilt wird, darin ihren
Grund haben, daß Deutſchland ſowohl wie OeſterreichUngarn
zurzeit über Verträge mit anderen Staaten verhandeln, daß

eiden Staaten aber nicht mehrere Garnituren von Kommiſſionen
für Handelsverträge zur Verfügung ſtehen, ſondern daß die
Verhandlungen mit den verſchiedenen Staaten von einer
und derſelben Kommiſſion geführt werden müſſen. Da dieſe
Kommiſſionen nicht gleichzeitig mit verſchiedenen Staaten ver
handeln könnten, ſo ergebe ſich die Notwendigkeit aufeinander
folgender Verhandlungen. Das ſoll wohl heißen, daß die Ver
handlungen mit OeſterreichUngarn erſt dann beginnen können,
wenn die mit der Schweiz beendigt ſind. Damit wären aber
die Verhandlungen mit Oeſterreich Ungarn wieder auf recht
lange Zeit vertägt, denn es ſcheint, daß die zur Zeit in Luzernverhauveinde deutſche Kommiſſion ſo bald nicht frei werden
wird. Leider wird dadurch auch der Zeitpunkt, wann die neuen
Verträge dem Reichstage zugehen werden, aufs ungewiſſe hinaus
geſchoben. Es iſt tief bedauerlich!

Die neue Militärpenſionsgeſetzvorlage, die dem Reichs
tage unterbreitet werden wird, geht, Berlinern Blättern zu
folge, von der Grundlage aus, daß nach zehn Dienſtjahren
zwanzig Sechzigſtel gleich ein Drittel (nicht fünfzig Hundertſtel,
wie der erſte Entwurf vorſah) des penſionsfähigen Einkommens
und von da ab für jedes Dienſtjahr ein Sechzigſtel bis zum
Maximum von fünfundvierzig Sechzigſteln mit 35 Dienſtjahren
gewährt werden ſollen.

Die urſprüngliche Vorlage rechnete mit fünfzig Hundertſteln,
nach zehn Dienſtjahren Steigen um ein Hundertſtel für jedes
Dienſtjahr bis zu fünfundſiebzig Hundertſteln nach 35 Dienſi

jahren. Der durch Dienſtunbrauchbarkeit nach relativ kurzer
Dienſtzeit (unter 20 Jahren) ausſcheidende Offizier kommt bei
der neuen Vorlage alſo ſchlechter weg als bei dem erſten Ent-
wurf. Eine kleine Erhöhung des penſionsfähigen Einkommens
tritt dadurch ein, daß bis zum Regimentskommandeur aufwärts
die Entſchädigung für Dienerhaltung etwas höher angeſetzt
wird. Neu iſt auch daß zum Anrecht auf die Penſion
der innehabenden Dienſtſtellung nicht mehr ein Jahr
Dienſtzeit in dieſer Stellung erforderlich ſein ſoll,
weil dieſe bis jetzt geltende Beſtimmung mehrfach zu
großen Härten geführt hat. Bezüglich der Verſorgung der
Mannſchaften tritt eine weſentliche, das bisherige Schreibweſen
beim Jnvalidiſierungsverfahren ziemlich beſeitigende Verein-
fachung ein. Es werden verſchiedene Grade von Verluſt an
Erwerbsfähigkeit feſtgeſetzt und das ärztliche Atteſt iſt maßgebend
für die Berechtigung auf die Bezüge einer dieſer Klaſſen, wobei
ſelbſtverſtändlich auch der Dienſtgrad und die Dienſtzeit in
Betracht kommen. Bei der Generalität ſoll eine Erhöhung
des penſionsfähigen Einkommens nicht vorgeſehen ſein ſie er-
reicht aber eher als früher das Penſionsmaximum.

Der präſumtive Nachfolger des Juſtizminiſters Jm
Gothaiſchen wird vielfach offen davon geſprochen daß der
gothaiſche Miniſter Hentig zum Nachfolger des über kurz
oder lang in den Ruheſtand tretenden preußiſchen Juſtizminiſters
Schönſtedt auserſehen ſei. Die „Krz. Ztg.“ hält das für
müßigen Klatſch. Herr Hentig mag ſich, ſo ſchreibt ſie, um dieVerwaltung des Fürſtlich Hürſtenbergchen Vermögens und,

unter der Regentſchaft des Erbprinzen Hohenlohe-Langenburg,
auch um die Verwaltung des Herzogtums Gotha Verdienſte
erworben haben. Jn der preußiſchen Rechtspflege war er aber
nur in jungen Jahren als Berliner Rechtsanwalt tätig, und
ſo müſſen wir es für ausgeſchloſſen halten, daß er in ein
Amt berufen werden könnte, in dem die Zierden der preußiſchen
Juſtiz, die Herren Leonhard, v. Friedberg, v. Schelling und
Schönſtedt, dem Staate unvergeßliche Dienſte geleiſtet haben.

Ueber das Befinden des Königs von Sachſen iſt in
den letzten Tagen kein Hofbericht ausgegeben worden, weil es
zufriedenſtellend war. Der hohe Patient hat am
Sonntag wieder an der Familientafel teilgenommen und die
Nacht zum Montag mehrere Stunden cuhig geſchlafen.

Perſonalnachrichten. Der Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Frhr.
v. Mirbach, welcher ſeit einiger Zeit in Homburg v. d. H. Er
holungsaufenthalt genommen hatte, iſt nach erfolgreicher Kur in
Begleitung ſeiner Gemahlin wieder nach Berlin abgereiſt.

Eine bemerkenswerte Kritik von Geſchworenen-Wahrſprüchen
hat gelegentlich der letzten Sitzung der Schwurgerichtsperiode in
Bromberg der Vorſitzende abgegeben. Bei der üblichen Abſchieds
anſprache an die Geſchworenen nahm der Vorſitzende, Landgerichts
direktor Albinus zunächſt das Wort, indem er eine Zuſammenſtellung
über den Verlauf der bisherigen Sitzungstage machte. Sodann
ging er auf eine Kritik der von den Geſchworenen abgegebenen
Verdikte in einzelnen Fällen ein und bemängelte dieſelben. Es
ſeien ſeitens der Geſchworenen Sprüche erfolgt, die nach dem ein-
ſtimmigen Urteil des Gerichtshofes als Fehlſprüch e bezeichnet
werden müßten. Nach Aufführung der einzelnen Fälle betonte der
Vorſitzende, daß er amtlich und auch von anderer Stelle zu einer
ſolchen Kritik berufen ſei; dieſes Recht nehme er für ſich in Anſpruch,
zumal die Geſchworenen durch ihre Sprüche im gewiſſen Sinne
Kritik an dem Gericht übten. Jn der Kritit ſeinerſeits liege aber
kein Vorwurf gegen die Geſchworenen, ſondern er träfe die Jn
ſtitution der Schwurgerichte. Es werde wohl nicht
mehr lange dauern, ſo ſchloß der Vorſitzende, daß an Stelle der
Schwurgerichte, gegen die er perſönlich kein Vorurteil habe,
ſondern die er vielmehr für eine dem Volke ſympathiſche Jnſtitution
halte, die vergrößerten Schöffenge richte treten
würden, in denen Juriſten bei der Beantwortung der Schuldfragen
mitwirken würden. Das ſei ſchon vor 26 Jahren geplant geweſen.
Hoffentlich würde er es noch erleben, ſolche Gerichte zu erhalten.

Der Witboi-Aufſtand. Von gut unterrichteter kolonialer
Seite erfährt die „Oſtpreuß. Ztg.“, daß durch die plötzliche Er
hebung der Witboileute die Gefahr eines Aufſtandes
der Namas und Hottentotten in bedrohliche Nähe
gerückt iſt. Die Witbois würden wahrſcheinlich nicht angriffs-
weiſe gegen eine Station vorgegangen ſein, wenn ſie nicht
einen Rückhalt bei den übrigen Stämmen gefunden hätten.
Wenn dieſe alle bis zur Südgrenze ſich erheben, können wir
damit rechnen, daß etwa 3000--4000 wohlbewaffnete
Neger gegen uns kämpfen werden. Man betrachtet daher die
Situation als ernſt, und vermutlich müſſen weitere Ver-

ſtärkungen nach den bedrohten Diſtrikten abgehen.

Todesmeldungen aus Südweſt-Afrika. Jn einem Teil der
Preſſe iſt nicht mit Unrecht die Tatſache abfällig beſprochen worden,
daß der Tod der in Deutſch-Südweſtafrika Gefallenen oder Ge-
ſtorbenen, ſoweit ſie zum Marine-Expeditionskorps gehörten, den

Angehörigen mittels einer offenen Poſtkartedurch das Zentralnachrichten- Bureau des Reichsmarineamts be
kannt gegeben wurde. Wie die „Neue pol. Kor.“ erfährt,
ſind dieſe Erörterungen aber bereits durch eine Verfügung
überholt, die der Staatsſekretär des Reichsmarine-
amts ſofort erlaſſen hat, als er von obigem Verfahren, das ge-
eignet iſt, von den Angehörigen ſchmerzlich empfunden zu werden,
Kenntnis erhielt. Die Benachrichtigung erfolgt nach dieſer Ver
fügung telegraphiſch bezw. in einem geſchloſſenen
Schreiben.
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Der Krieg in Oftaſien.
Kuropatkin. Das „Echo de Paris“ berichtet aus

Petersburg: Ein Gefecht iſt 80 Werſt ſüdlich von Mukden
im Gange. Die allgemeine Anſicht in Petersburger mili-
täriſchen Kreiſen geht dahin, daß Kuropatkin ver-
ſucht, eine bedeutende Flankenbewegung zu
verdecken, welche den Zweck hat, Liaojang
zu umgehen. Manglaubt deshalb nicht, daß
es jetzt bereits zu einer großen Schlacht
kommen wird. Was das Stillſchweigen Kuropatkins
in den letzten fünf Tagen betrifft, ſo findet man dasſelbe
e da ſonſt leicht ſeine Pläne aufgedeckt werden
önnten.

Nach einer anderen franzöſiſchen Depeſche aus Peters-
burg ſieht ſich Kuropatkin, da das ſechſte (ſibiriſche) und das
achte Korps dringend der Ergänzung bedürfen und Gebirgs
artillerie vollſtändig fehlt, gezwungen, den Beginn der
großen Operationen bis Ende Oktober zu
vertagen. Keineswegs ſcheint Kuropatkin gewillt, un
mittelbar gegen die ſtarke japaniſche Höhendispoſition,
welche die Ebene zwiſchen Baniapuſa und Schiliho be
herrſcht, einen Anſturm zu wagen, ohne auf doppelt und
dreifache Reſerven zählen zu können. Man weiß vielmehr
in Kuropatkins Hauptquartier, daß Kuroki für den Fall
eines ruſſiſchen Sturmverſuches gegen jene Höhenpoſition
auf erhebliche Nachſchübe von ſeiner rückwärtigen Stellung
bei Sykwantun am Taitſe rechnen könne. Dieſe Feſt
ſtellung war es, die Kuropatkin beſtimmte, ſeine Unterführer
vor allzu raſchem Drauflosgehen zu warnen.

Nach Depeſchen aus Petersburg iſt es den Japanern
gelungen, durch Eindämmung des Taitſefluſſes
die Ebene weſtlich von Liagaojang zu über-
ſchwemmen und dadurch eine neue Verteidi-
gungslinie zu ſchaffen. Von Banyapuſa aus iſt der
Taitſe allerdings bei niedrigem Waſſerſtande ohne be-
ſondere Schwierigkeiten zu überſchreiten, aber dort haben
die Japaner ſtarke Erdwälle errichtet, welche die Furt be
herrſchen. Kuropatkin wies darum den General Miſch-
tſchenko an, das Einfrieren des Taitſefluſſes abzuwarten.
Jm Weſten der Bahnlinie operiert mit zwei Diviſionen der
japaniſche General Fuſhima.

Port Arthur. Wie der „Morning Poſt“ aus Shang-
hai unterm 10. d. Mts. gemeldet wird, ſoll General
Stöſſel erklärt haben, er könne nicht länger als bis Ende
November Widerſtand leiſten. Wenn bis dahin nicht Ent
ſatz gekommen ſei, müßte er Port Arthur den
Japanernübergeben. (7)

Der ruſſiſche Generalmajor Welitſchko, welcher ſeit einer
Woche in Petersburg weilt, hielt geſtern in der „Rußkoje
Sobranje“ einen Vortrag über die Lage im Oſten. Der
General führte aus, daß er den Entwurf der Befeſtigungen
Port Arthurs ausgearbeitet habe, daß ihm daher die Stärke
der Feſtung ebenſo gut bekannt ſei wie Kuropatkin, der
genau wiſſe, daß ſie im Sturm nicht genommen werden
kann. Ueber die Feſtung ſei eine ganze Reihe unwahrſchein-
licher Märchen verbreitet worden. Jn Wahrheit wäre Port
Arthur mit allem reichlich verſorgt, alle Erzählungen von
dem Durchbrechen fremder Schiffe mit Lebensmitteln und
Munition nach Port Arthur ſeien Erfindungen ausländiſcher
Korreſpondenten. Wohl könne ein gewiſſer Mangel an
friſchem Fleiſch eintreten, doch wären Konſerven genügend
vorhanden, desgleichen friſche Fiſche. Von der Waſſer-
leitung ſei Port Arthur völlig unabhängig, weil es eine
ganze Reihe guter arteſiſcher Brunnen beſitze. Seiner An
ſicht nach werde ſich Port Arthur halten
können, bis es entſetzt werde. Es beſitze einer
der japaniſchen bei weitem überlegene Artillerie. Auf
Kuropatkin könne Rußland wie auf einen Fels bauen; er
werde nicht anders als Sieger zurückkehren. Wenn andere
Namen neben dem ſeinigen genannt würden, ſo beruhe das

auf einem groben Mißverſtändnis; denn er allein ſei aufdenn i r Kriegsherr, deſſen Befehl
einzig und allein gelte. Jetzt, wo General Kuropatkin
endlich r Angriff übergehen kann, gehe Rußland großen

igni tgegen.Ereigniſſen afes Nriautet in Tokio, die Japaner hatten den
Schiffen in Port Arthur ernſte Verluſte beigebracht

Jn einem am Dienstag in Petersburg eingetroffenen
Telegramm berichtet General Stöſſel, daß die Garniſon am
4. und 5. Oktober Ausfälle gemacht und die Japaner
bei mehreren Angriffen zurückgeſchlagen
habe. Die Ruſſen erbeuteten zwei japaniſche Geſchütze

Nach weiteren ruſſiſchen Meldungen aus Mukden
machten in der Nacht vom 5. zum 6. Oktober vier japaniſche
Diviſionen einen kombinierten Angriff auf Port Arthur,
welcher zurückgeſchlagen wurde. Hierbei erbeuteten
die Ruſſen r ſchwere japaniſche Be
lagerungsgeſchütze.Aus Tſchifu wird nach Paris telegraphiert, der Kampf

um die Hügel vor Jtſchau bei Port Arthur, welche am
9. d. Mts. den Japanern wieder entriſſen wurden, ſei von
neuem aufgenommen worden.

Das baltiſche Geſchwader iſt am Dienstag von Reval
abgegangen und hat den Kurs nach Libau genommen. Es
beſteht aus ſieben Linienſchiffen, acht Kreuzern, neun
Torpedojägern von je 350 Tonnen und zehn großen Trans
portſchiffen. Die Flotte wird ſich an der ſpaniſchen Küſte
in zwei Teile teilen, von denen der eine den Weg durch
den Suezkanal, der andere um das Kap der guten Hoffnung
einſchlägt. Beide Abteilungen werden ſich im Jndiſchen
Ozean an einem feſtgeſetzten Punkte treffen. Die Kohlen
verſorgung des Teiles, der um das Kap der guten Hoff-
nung fährt, wird durch Transportſchiffe geſchehen, die be
reits abgegangen ſind. Es ſind dies Schnelldampfer, welche
ſpäter als Hilfskreuzer eingeſtellt werden.

Petersburg, 12. Okt. Der Großfürſt Sergius Nikolaje
witſch iſt beauftragt worden, auf den Kriegsſchauplatz abzugehen,
um die Artillerie zu inſpizieren.

e h 2 Ausland.
Frankreich.

Zur Verhaftung der Offiziere
Auf Befehl des Militärgouverneurs von Paris findet die Ver

handlung gegen die vier verhafteten Offiziere vor
dem zweiten Kriegsgericht am 25. Oktober ſtatt. Der Befehlshaber
der Kolonialarmee, Brigadegeneral Bertyn, ſoll zum Vorſitzenden
des Kriegsgerichts ernannt werden. Derſelbe erhielt vorgeſtern die
Akten zur Durchſicht zugeſandt. Dreißig Zeugenladungen ſind vor
geſtern bereits abgeſandt worden. Hauptmann d'Autriche wird ſich
wegen Fälſchungen, Oberſt Rollin und die Hauptleute François und
Marechal wegen Geldunterſchlagungen zu verantworten haben.

Vermiſchtes.
Der Kronprinz als Violinſpieler. Am Vorabend der Abreiſe

des Kronprinzen von BadenBaden nach Kreuth beſuchte er, wie nach
träglich bekannt wird, mit der Herzogin Cecilie zu Mecklenburg das
Konzert der ungariſchen Hauskapelle im Hotel Stephanie. Der Kronprinz
fand Gefallen an den Aufführungen und ließ, nachdem er eine Weile
ugehört hatte, ſeine Violine holen, begab ſich z den Muſikern undpluite eine volle Stunde mit der Kapelle einige Muſikſtücke, u. a. das

Lieblingslied ſeiner Braut. Zum Schluſſe machte der Kronprinz dem
Dirigenten der Kapelle, Muſikdirektor Barbary, eine wertvolle, mit
Monogramm und Krone geſchmückte Buſennadel zum Geſchenk.

Königin Wilhelmina und Prinz Heinrich der Nieder
lande, die augenblicklich auf ihrem Gute Dobbin in Mecklenburg
weilen, hatten am Sonntag nachmittag für die Dobbiner Jugend ein
Kinderfeſt veranſtaltet. Die Königin leitete ſelbſt die Spiele der
kleinen Mädchen, Prinz Heinrich die der Knaben die Königin ſprach
nur hochdeufſch, Prinz Heinrich bediente ſich öfter des Plattideutſchen.
Unter einem Schwebebaum waren auf Veranlaſſung des Prinzen einige
Säcke Kleie ausgeſchüttet worden, und großer Jubel herrſchte allemal,
wenn ein kleiner rotbäckiger Knabe in die Kleie fiel und weiß wie
ein Schneemann wieder zum Vorſchein kam. Viel Vergnügen machte
auch unter anderen ein Wettlauf der Mädchen, wobei jedes
auf einem kleinen ausgehöhlten Brett eine Kartoffel tragen mußte.

Dann ging es zur Preisverteilung und zur Tafel. Die Königin be
wirtete eigenhändig ihre kleinen Gäſte mit Schokolade und Kuchen, und
die größeren Kinder erhielten noch jedes ein Bild vom vorjährigen
Kinderfeſte, das die Königin im vorigen Jahre aufgenommen hatte.
Den Abſchluß des Feſtes bildete wieder eine Aufnahme der
fröhlichen Schar durch die Königin. Die hohe Frau beſchäftigt ſich
überhaupt viel mit Photographieren und Malſtudien. Das Schloß, vieleſchöne Teile aus dem Sgiohgarten, ſogar die Dorfſtraße, ſind von ihr

ſchon gemalt worden. Prinz Heinrich geht täglich auf die Jagd, auch
werden jetzt viele größere Jagden, zu der die benachbarten Gutsbeſitzer
eingeladen werden, abgehalten. Auch ſonſt iſt er ein tüchtiger Gutsherr
und kümmert ſich ſozuſagen um alles. Unter andern hat er die Dorf-
kirche in Dobbin erneuern und auf das ſchönſte herſtellen laſſen.

euersbrunſt. Jn der SevresPorzellanfabrik zu Paris
entſtand am Montag eine Feuersbrunſt, welche erſt nach mehrſtündiger
Arbeit der Feuerwehr gelöſcht werden konnte. Der durch den Brand
angerichtete Schaden iſt bedeutend,

C. B. Von Stufe zu Stufe. Der Warſchauer Polizeibericht
meldete jüngſt, daß die „Fürſtin Eleonore Maſſalska im Alter von
74 Jahren als Bettlerin“ geſtorben ſei. Dieſer Tod bildete den Ab-
ſchluß eines ergreifenden Lebensromans. Vor 50 Jahren ungefähr galt
die Fürſtim Maſſalska als eine der größten Schönheiten Warſchaus.
Sie war die Tochter eines ſehr reichen polniſchen Gutsbeſitzers, der ſich
an dem letzten polniſchen Aufſtande beteiligt hatte und dafür ſeiner

und ſeines Vermögens beraubt wurde. Nach dem Tode des
aters ging die Fürſtin Eleonora mit ihrer Schweſter nach Warſchau,

wo ſich die vornehmen jungen Damen bald von einer Schar von
Verehrern umgeben ſahen. Die Schweſter heiratete einen Herrn
Jaworski, der durch ſeine Verſchwendungsſucht die Familie immer
tiefer ins Elend brachte. Die Fürſtin Eleonora blieb unvermählt.
Sie hatte ſich das Unglück, das ihre Familie betroffen hatte, ſo zu
Herzen genommen, daß ſie den Verſtand verlor und tagelang durch
die Straßen Warſchaus irrte, bis ſie von der Polizei aufgegriffen
wurde. Sie wurde dann Trinkerin und noch Schlimmeres und konnte
oder wollte ſich nicht mehr erheben, obwohl ihr wiederholt die Hand
zur Rettung geboten wurde. Ein in Rom lebender reicher Verwandter
hatte für ſie bei einer Warſchauer Bank 200 000 Rbl. deponiert, aber
die Fürſtin weigerte ſich bis zulest. das Geld zu nehmen, und zog es
vor, mit allerlei Bettelvolk ein freies, ungebundenes Leben zu führen.

O. E. Selbſtmord eines Dichters. Aus Brüſſel wird gemeldet, daß der

walloniſche Dichter Oskar Ghilain ſich mit ſeiner Geliebten, einem
neunzehnjährigen Mädchen, das Leben genommen hat, indem er ſich
in der Nähe von Borinage (ſo heißt ein Komplex von Dorfgemeinden
in der r Hennegau) in den Kanal ſtürzte. Ghilain war ver
heiratet und Vater mehrerer Kinder. Seine lyriſchen Dichtungen
wurden ſehr geſchätzt, und ſeine Luſtſpiele und Dramen gehören zum
eiſernen Beſtande des walloniſchen Theaters.

Vergifteter Whisky. „Daily Chronickle“ meldet aus NewYork:
Jn einen Stadtteile ſind 25 Perſonen geſtorben, die von dem
ſelben Whisky getrunken hatten. Der Schnaps war ohne Erlaubnis
mit Verwendung von Holzalkohol hergeſtellt. Die
Fabrikanten ſind verhaftet worden. Ein beſonderes Polizeiaufgebot
mußte die aufgeregte Bevölkerung in Ordnung halten.

Ueber das Bootéèunglück auf dem Bodenſee wird der „Bad. Pr.“
aus Radolfzell noch gemeldet: Während des Sturmwindes, der Freitag
auf dem Unterſee wütete, ſchlugen zwei Boote um. Sechs Mädchen
und ein Knabe aus Jznang ertranken. Die Mädchen
ung in die Schirzenſche Fabrik in Arbeit und bedienten ſich zur

eberfahrt über den See eines Nachens, den ſie ſelbſt ruderten.
Sie verkürzten dadurch ihren Weg um anderthalb Stunden.
Während der Ueberfahrt ſteigerte ſich der Wind zu einem
orkanartigen Sturm, der die Boote willenlos auf den Wellen
herumwarf. Unter unſäglichen Anſtrengungen ruderten die
Mädchen, bis ihre Arme ermattet niederſanken. Das eine Boot hatte
das Ufer nahezu erreicht, als es umgeworfen wurde. Die vier Jnſaſſen
erreichten glücklich das Land. Das andere Boot mit ſieben Jnſaſſen
erreichte das Ufer nicht mehr es wurde vom Sturm auf der See
herumgetrieben. Schreckliche Hilferufe erſchollen bis in die Nacht hinein
über den See. Einwohner von Radolfzell und von Jznang waren mit
Booten und Laternen ausgegangen, aber nirgends mehr war eine Spur
des Bootes zu entdecken.

Raubmord. Jn der Nähe von Altheim in Baden wurde in der
Nacht vom 18. auf den 19. September d. J. ein auf der Wanderſchaft
befindlicher Mann namens Schuſter ermordet und beraubt. Nunmehr
iſt es gelungen, die beiden Raubmörder, den 20 Jahre alten Tagner
Wilhelm Reichert aus Schnittweiler (Pfalz), der ſeit dem 21. September
auf dem in der Nähe von Weißenburg gelegenen Schafbuſch als Knecht
in Dienſt getreten war, und den 18 Jahre alten Tagner Joſef Schlum
brecht aus Weiler in Oberbayern zu verhaften. Die beiden Mörder
hatten ihrem Opfer die Kleider abgenommen, ſowie der Barſchaft von
2 Mk. beraubt, die ſie nach der Tat gemeinſchaftlich verzehrten. Reichert
und Schlumbrecht wurden nach Offenburg transportiert.

m m aDer altmärkiſche Hopfenbau.
Unter den Erzeugniſſen der Bodenbewirtſchaftung ſind

keine den durch Mißwachs und unlautere Börſentreibereien
herbeigeführten Preisſchwankungen ſo ſehr aus
geſetzt wie gewiſſe in geringer Menge kultivierte Nutz-
pflanzen. Dieſe Unſtetigkeit in Ertrag und Preis iſt der
Grund dafür, daß die erwähnten Kulturgewächſe nicht in
dem Maße angebaut werden, als es die Beſchaffenheit des
Bodens ratſam erſcheinen läßt. Das betrifft z. B. den
Mohnbau im unteren Unſtruttale, die Malvenzucht im Um
kreiſe von Kölleda und vor allem den Hopfenbau in der
Altmark.

Beim Hopfen iſt der Unterſchied in den Preiſen be
nachbarter Jahre oft unglaublich. Jn den letzten Jahr-
zehnten bewegte ſich der mittlere Preis vom Zentner alt
märkiſchen Hopfens zwiſchen 10 Mark und 200 Mark.
1871 war der höchſte Preis 5 Mark, 1882 320 Mark.

Da der Hopfen (Humulus lupulus L,) in jedem tief-
gründigen, nahrhaften und näſſefreien Boden gedeiht,
ſind alle Kulturländer der gemäßigten Zone an der Pro-
duktion beteiligt. Aber Hopfen und Hopfen iſt ein Unter-
ſchied, und Deutſchland erzeugt den beſten. Bayern hat
Weltruf. Aber auch in manchen Landſtrichen Norddeutſch-
lands wird Hopfen gebaut, ſo bei Neutomiſchl in Poſen,
bei Buckow in der Mark und in unſerer Altmark. Und der
norddeutſche Hopfen kann nach ſachkundigem Urteil ſehr
wohl mit dem ſüddeutſchen rivaliſieren trotz der mit Fleiß
verbreiteten gegenteiligen Meinung. Die gezahlten Preiſe
beſtätigen es.

Das Anbaugebiet des altmarktiſchen Hopfens iſt
im weſentlichen das Dreieck zwiſchen Stendal, Oebisfelde
und Salzwedel. Die als Hopfengärten bezeichneten An
lagen verleihen der Landſchaft ein reizvolles Ausſehen.
Wegen der leichteren Bearbeitung meiſtens in der Nähe der
Dörfer angelegt, von leichten, die Gewalt des Sturmes
brechenden Baumreihen eingeſchloſſen, bieten im Hoch-
ſommer die „Hopfendämme“ mit ihren hohen reichumlaubten
Stangen, den hängenden Zweigen und den leuchtenden
Zapfen ſogar ein prächtiges Bild.

Unter den Bodenarten bevorzugt nan in ver
Altmark den alluvialen Boden und von dieſem wieder den
Moormergel. Der auf letzterem wachſende Hopfen erzeugt
weißgrünliche Zapfen und iſt wertvoller als die auf dem
reinen Torfboden gezogener Sortes mit rötlichen Zapfen.
Auch das Fehlſchlagen der Veredelungsverſuche durch Ein-
führung anderer Sorten hat gezeigt, daß es in erſter Linie
auf den Boden ankommt. Die Güte des altmärkiſchen Er-
zeugniſſes könnte erhöht werden, wenn die Bauern den

bisher zum Getreidebau verwendeten kalkreicheren Boden
für die Hopfenkulturen beſtimmen würden. Aber man
wählt lieber das Getreide mit ſeinem zwar geringeren Er-
trage, aber ſtetigem Preiſe, als den Anbau des großen
Preisſchwankungen unterworfenen Hopfens.

Der Hopfenbau hat viel Aehnlichkeit mit der Wein-
kultur. Die Anlegung eines Hopfengartens er-
fordert einen durch Gräben waſſerfrei gemachten Boden,
der durch Erdmiſchung und Düngung noch weiter zu
gerichtet wird zum Pflanzen der „Hoppenſprott“ (Sproſſen).
Das ſind die den alten Hopfenſtauden entnommenen Senker
oder Stecklinge, die der Süddeutſche Fechſer nennt. Man
läßt ſie gewöhnlich 12 Jahre lang ſtehen. Die Pflanz-
ſtellen mit je einigen Fechſern werden im Rechteck- oder im
Dreieckverband angeordnet. Die Längsreihen liegen weiter
auseinander, damit zwiſchen ihnen noch Bohnen oder
Rüben gezogen werden können. Wenn das auch dem
Hopfen nicht zuträglich iſt, ſo gleicht es doch bei Mißernten
den Einnahmeausfall einigermaßen aus. Die Pflanzungen
erfordern neben Dptige Wartung ein fleißiges Behacken
und im Herbſte ein Behäufeln mit Dünger zum Schutze
gegen den J Die Pflanzen werden von Jahr zu Jahr
kräftiger. Dementſprechend werden auch in jedem folgenden
Jahre die Ranken länger und erfordern zuletzt Stangen
von 8 bis 10 mm Länge. Die in Franken und anderen holz-
armen Gegenden übliche Gepflogenheit, die teuren Holz-
ſtangen durch Drahtgeflechte zu erſetzen, wird in der Alt-
mark nicht beliebt.

Die reichbelaubten Ranken umwinden die Stangen
nach rechts. Die dem Weinlaub ähnlichen Blätter haben
eine rauhe Oberſeite. Die Blüten der männlichen Hopfen-
ſtauden ähneln den grünlichgelben lockeren Trugdolden der
Brenneſſel. Daher nennt man den männlichen Hopfen
Neſſelhopfen. Die weiblichen Pflanzen erkennt man an
den buſchigen ſchimmernden Blütenzapfen. Die großen
Fruchtdeckblätter ſind mit dem aus gelben, harzigen Körnern
beſtehenden „Hopfenmehl“ überzogen. Dieſes Hopfen-
mehl enthält einen öligen Bitterſtoff, das Lupulin, das dem
Biere den bitteren Geſchmack und größere Haltbarkeit ver-
leiht. Weil nun in den unbefruchteten Blüten das Hopfen-
mehl reichlicher und feiner iſt und ferner die reife Frucht
dem Biere nur einen unangenehmen Beigeſchmack gibt, ſo
ſind die unbefruchteten Zapfen wertvoller, und man ſucht die
Befruchtung des weiblichen Hopfens durch Ausrottung des
Neſſelhopfens möglichſt zu verhüten. Der Hopfen kommt
bekanntlich auch wild vor. Jn den moorigen Niederungen
der Altmark überzieht er oft weite Flächen mit einem un
durchdringlichen Dickicht. Als man um das Jahr 1000 an-
fing, das Bier zu hopfen, wird man ſich des wilden Hopfens

bedient und dieſen erſt im Laufe der Zeit durch Anbau
veredelt haben.

Die Hopfenernte, bei der es ſehr luſtig hergeht,
beginnt zu Bartholomäi (24. Auguſt). Da bei einem lang-
ſamen Fortſchreiten des Pflückens die Güte des Hopfens
leiden würde, werden alle zur Verfügung ſtehenden Arbeits
kräfte in Anſpruch genommen. Ganze Familien ziehen um
dieſe Zeit aus der Stadt hinaus auf das Dorf zum Hopfen-
bauern, und die „armen Reiſenden“ mit ihrer oft recht frag-
würdigen Vergangenheit ſind als Hilfskräfte willkommen.
Am frühen Morgen werden die Ranken dicht am Boden
weggeſchnitten, von den Stangen geſtreift und nach Hauſe
in die Scheunen geſchafft, wo die „Hoppenplückers“ unter
Singen und Scherzen das pechſchwarze Hände verurſachende
Geſchäft des Abzupfens beſorgen. Die Zapfen werden nun
getrocknet, entweder in der Sonne auf großen Planen oder
auf dem Dachboden. Der Transport nach Gardelegen, wo
die Zapfen durch Schwefeln noch haltbarer gemacht werden,
geſchieht in den wegen ihres rieſenhaften Umfanges ſprich
wörtlich gewordenen „Hoppenſäcken“.

Als Ertrag rechnet man bei guter Ernte auf einen
„Stakhaufen“ (S 60 Stangen) einen Zentner, auf den
Morgen alſo 10 bis 12 Zentner. Gute Ernten gab es 1860,
1882, 1885 (32 000 Zentner) und 1892. 1898 war die Näſſe
ſo groß, daß die Zapfen nicht reif wurden und verfaulten.
Die geſamte Ernte betrug daher nur 2000 Zentner. Außer
durch Näſſe entſtehen die häufigen Mißernten durch
große Trockenheit, Hagelſchlag, Froſt im Spätfrühling und
durch Blattläuſe, die die Bildung des Honig- und Mehl-
taues bewirken. Man ſagt die Hopfenqualität der einzelnen
Jahre ſtehe im umgekehrten Verhältnis zur Güte des
Weines. Ein gutes Weinjahr gilt für ein ſchlechtes Hopfen
jahr. Wenn die Berge jubeln, trauert die Ebene!

Zur Zeit der Hopfenernte bereiſen die Hopfenhändler
aus Nürnberg und Fürth die Dörfer, und die Gardelegener
Hopfenhändler ſchicken ebenfalls ihre „Uppköpers“ umher.
Das iſt für den Bauern an und für ſich bequem. Jedoch
wird er oft übervorteilt, wenn er die Preiſe nicht kennt oder
die Güte nicht beurteilen kann. Neuerdings hat ſich deshalb
ein Hopfenbauverein gebildet, der unter anderem
auch die Einrichtung von Hopfenmärkten erſtrebt.

Jn der Altmark unterſcheidet man im weſentlichen
zwei Sorten. Der auf dem kalkigen Boden wachſende,
aus weißlichen Zapfen beſtehende „Primahopfen“
kommt an Güte nicht nur dem bayeriſchen gleich, ſondern
übertrifft ihn ſogar. Aber doch geht er unter irgend einem
Namen von gutem Klange in die Welt, weil man auf den
bayeriſchen Hopfenmärkten die ſchlechteſte Qualität, gleich-
viel, woher ſie kommt, als altmärkiſchen bezeichnet. Der auf
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Die „Genoſſen“ eontra Lueger. Die Wiener „Arbeiterzeitung“
bringt an der Spitze ihres Blattes einen Aufruf, welcher alle Sozialiſten
auffordert, wegen des Wortes Lumpen, welches der Bürgermeiſter
Lueger im Landtage gebraucht, anläßlich des am 23. Oktober ſtatt
findenden 60. Geburtstages des Bürgermeiſters und der ihm zu Ehren
ſtattfindenden Gegendemonſtrationen zu veranſtalten.

Eine eigenartige de, ſich das Leben zu nehmen,
hat ein Schweizer erfunden. Er befeſtigte eine Zündſchnur an einer
Dynamitpatrone und nahm letztere in den Mund. Dann zündete er
die Schnur an und wartete aus bis die Exploſion erfolgte. Die
Folgen waren fürchterlich. Der Kopf war in tauſend Stücke zerſprengt
nnd auch der Körper gräßlich zerſtückelt.

Don der Prinzeſſin Luiſe von Koburg. Der „Figaro“ be
richtet, daß eine gütliche Beilegung des Konfliktes zwiſchen
dem Wiener Hofe und der Prinzeſſin von Koburg nahe
bevorſtehe. Die Prinzeſſin wurde am Montag von ihrem Rechts
beiſtand in Wien benachrichtigt, daß das Oberhofmarſchallamt ſich
bereit erklärt habe, den Geiſteszuſtand der Prinzeſſin durch
franzöſiſche Pſychiater prüfen zu laſſen. Jn Paris wird ſich die
Prinzeſſin durch Clemenceau vertreten laſſen. Das „Berl. Tgbl.“
läßt ſich folgendes „Privattelegramm“ aus Wien aufbinden: „Wie
der Pariſer Korreſpondent des „N. W. Z.“ von der Prinzeſſin
Luiſe von Koburg erfährt, ſagte Prinzeſſin Stephanie zu
der Begleiterin Luiſens, Frau Stoeger: „Wachen Sie über meine
Schweſter wie ein Cerberus, auf daß ſie nicht wieder weg
geſchleppt und ins Jrrenhaus geſperrt werdel Denn
man muß auf alles gefaßt ſein.“ Zum mindeſten iſt es un
glaubwürdig, daß die Prinzeſſin Stephanie ſich einer ſo rüden Aus
drucksweiſe bedient haben ſollte.

Zu dem Eiſenbahnunglück bei Warrensburgh (Miſſouri), das
wir bereits meldeten, wird beſtätigt, daß 33 Perſonen getötet
wurden und 30 verletzt, darunter mehrere tödlich. Der Zuſammen
ſtoß erfolgte durch das Verſchulden des Führers des Güterzuges,
der die Singale falſch las. Beide Züge rannten mit höchſter Fahr
geſchwindigkeit gegeneinander. Der Zuſammenſtoß war furchtbar.
Die ſchwere Lokomotive des Güterzuges zerttümmerte die Lokomotive
des Perſonenzuges und drang dann quer durch den erſten Perſongn
wagen, deſſen Jnſaſſen ſämtlich getötet und furchtbar verſtümmelt
wurden. Etwa ſechs von ihnen waren nicht auf der Stelle tot, er
litten aber ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie ihren Wunden erlagen,
bevor ſie aus den Trümmern des Wagens herausgeholt werden
konnten. Viele Tote wurden derartig entſtellt, daß ſie nicht mehr zu
erkennen ſind. Abgeriſſene Gliedmaßen lagen überall umher. Die
Fahrgäſte des Perſonenzuges ſchliefen faſt alle, als das Unglück
erfolgte. Die Toten und Verwundeten wurden durch die furchtbare
Gewalt des Zuſammenſtoßes bis über 30 Meter weit weg
geſchleudert. Die Lokomotiven beider Züge gingen in Trümmer.
Der Zuſammenſtoß fand an einem engen Durchgang ſtatt, der den
Namen „Tote Mann-Kurve“ trägt. Die Schrecken des Unglücks
wurden noch erhöht durch die Dunkelheit.

Der letzte „Mohikaner“. Man ſchreibt den „M. N. N.“ aus
Lew York vom 29. September: Durch den Tod des bekannten
Häuptlings Joſeph des Nez-Perres-Stammes
haben die Vereinigten Staaten den letzten jener altbekannten und
ihrerzeit ſo gefürchteten „Big Chiefs“ verloren, die dem weißen
Manne und deſſen Ziviliſation einen erbitterten und vielfach er
folgreichen Widerſtand entgegengeſetzt haben. Einer langen Ahnen
reihe berühmter Kämpen entſproſſen, hat der verſtorbene Häupt-
ling, der merkwürdigerweiſe keinen jener phantaſtiſchen „Leder
ſtrumpf“Namen trug, den letzten großen Kampf des roten Mannes
gegen den „großen Vater“ in Waſhington geführt und iſt hierbei
nach erbittertem Kampfe und großen Erfolgen ehrenvoll unterlegen
Vor 31 Jahren hatte Präſident Grant dem NezPerresStamme in
der Nähe des Schlangenfluſſes im Staate Oregon, der damals den
wildeſten Weſten bedeutete, Reſervationen angewieſen, allein ſchon
zwei Jahre ſpäter ſollten die Jndianer wieder weiter nach Weſten
rücken, um weißen Koloniſten Platz zu machen, was den Häuptling
Joſeph derart verdroß, daß er den Gehorſam kündigte, und, ein
ebenſo mutiger Mann wie geſchickter Heerführer, die Miliztruppen
unter General Gibbons überliſtete und aufs Haupt ſchlug. Erſt
General Miles gelang es am 4. Januar 1877, Chief Joſeph zur
Uebergabe zu zwingen, und ſeit der Zeit lebte er ruhig und friedlich
in der ihm und ſeinem Stamme angewieſenen Reſervation bei
Spokane, die er zu einer Muſterfarm umgeſtaltet hatte. Der ver
ſtorbene Häuptling, der über 100 Jahre alt geworden iſt, hat
zweimal in NewYork und Waſhington geweilt, 1897 und 1901, als
er ſich im hieſigen Madiſon Square Garden gegen Entree an
ſtaunen ließ. Er war bis in das ſpäteſte Alter berühmt wegen der
regelmäßigen Schönheit ſeiner Geſichtszüge, die wie aus Marmor
gemeißelt ſchienen; dabei war er groß und ſchlank wie eine Tanne;
namentlich ſein impoſanter Haarſchmuck fand allgemeine Be

dem Moorboden wachſende „Exporthopfen“ (rötliche
Zapfen) geht ins Ausland, namentlich nach den Oſtſee
ländern.

e

Die Bedeutung des Hopfenbaues für die Altmark
jprechen Wappen und Siegel zweier Städte aus. Kalvörde
an der Ohre, eine braunſchweigiſche Exklave, hat in dem
einen Felde ſeines Wappens drei Hopfenzapfen, und das
Gardelegener Wappen zeigt den „halben Arendt (Adler)
mit drey hopſtacken mit daran gerankelten hoppen“. Bei
Gardelegen, damals „Garleben“ geheißen, hat der alt
märkiſche Hopfenbau angefangen und war ſchon von großer

Bedeutung, als 1314 der Stadt das Malzrecht verliehen
wurde. Für die Zeit ſeit 1400 rühmt der Gardelegener
Chroniſt Chr. Schultze, daß das Braugewerbe einen großen
Aufſchwung genommen habe, „weil Gott dieſen Ort mit der
Gabe gut Bier zu brauen anſah, maßen dann gute Abfuhre
war, und es weit und breit geſuchet wurde, daß alle be
nachbarten Biere darüber zurückgeſetzet wurden.“ Die
„Garlei“ wurde in ſolcher Menge geſotten, „daß alle Tage
deſſen etliche hundert Wagen hin und wieder in die benach
barten Oerter geführet wurden“, beſonders nach der benach-
barten damaligen Univerſitätsſtadt Helmſtedt. Das war
die Blütezeit der Garlei. Aus jener Zeit des Reichtums der
damaligen Hanſeſtadt mag wohl die Redensart ſtammen:
„De Gardeleger, de wollen Junker ſin.“ Als ſpäter die
Braufreiheit jeder Wirt konnte ſeinen Bierbedarf decken,
wo er wollte aufhörte und ſpäter der 30jährige Krieg
ins Land zog, ging es bergab. Parallel mit dem „Auff
und Abnehmen“ des Braugewerbes bewegte ſich auch der
Umfang des Hopfenbaues. Er breitete ſich von Garleben
allmählich weiter aus. Ueber Kalbe an der Milde ent-
ſtand damals ſchon das Urteil vom dreifachen H: Holz,
Hopfen und Heu. Und wie ein Peter der Große 1698 das
auf der Durchreiſe gekoſtete altmärkiſche Bier als „vorzüg-
lich gelobet“, ſo genoß auch der altmärkiſche Hopfen einen
guten Ruf in Mitteldeutſchland und den Oſtſeeländern.

Die Zollpolitik Friedrichs II. mit ihrer Tendenz, das
Geld möglichſt im Lande zu behalten, war dem Hopfenbau
förderlich. Des Königs Erlaſfe zielten darauf hin, daß der
Hopfenbau möglichſt weiter verbreitet, durch billige Abgabe
von Stangen aus den fiskaliſchen Forſten erleichtert und
die Güte des Hopfens durch Einführung beſſerer Sorten
erhöht wurde. Die Preiſe ſüchte er durch Einfuhrver-
bote und Ausfuhrbegünſtigungen auf leidlicher Höhe zu
erhalten. Als jedoch 1771 ein gewaltiger Sturmwind die
Hopfenernte zerſtörte, ſah ſich der große König genötigt,
die Ausfubr zurerbieter Die Folse dieſes vwreis-

wunderung, beſonders bei den Damen. Den inquirierenden jungen
Damen gegenüber benſthm ſich Joſeph wie ein vollendeteter
Gentleman. Als Miß Goelett ihn fragte, ob er je einen Feind
ſkalpiert habe, drehte der mächtige rote Mann ſich langſam zu ihr,
und auf das Haar der Fragenden deutend, erwiderte er: „Jch habe
in meiner Sammlung nichts annähernd ſo Schönes wie dies“. Daß
Joſeph viel r und eine glückliche Art und Weiſe,
ſich über Gehörtes und Geſehenes zu äußern, hatte, geht aus folgen
den ſeiner Bemerkungen hervor, die hier aufgezeichnet wurden:
„Sieh dir einen Mann mit doppeltem Geſichte zweimal an.“
„Verflucht ſei die Hand, welche den Ruf eines Toten ſkalpiert.“
„Das Auge erzählt, was der Mund verſchweigen möchte.“
„Mut, aus Feuerwaſſer gewonnen, endet in zitternder Furcht.“
„Ein großer Name ſteht oft auf kleinen Beinen.“ „Der ſchönſte
Pelz mag oft das unbrauchbarſte Fleiſch umhüllen.“ „Wenn du
das letzte Wort einem Echo gegenüber behältſt, dann gelingt es
dir vielleicht auch einer Frau gegenüber.“

Ein Sonderling. Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ aus Kopen
hagen: Das Dorf Jordlöſe auf Fühnen beherbergt einen gar merk
würdigen Sonderling, der weit bekannt iſt unter der Bezeichnung
„des Mannes, der für 7 Oere täglich lebt. Dieſes Wunder des
20. Jahrhunderts brachte in ſeiner Jugend einige Jahre in Oſt
indien zu, wo er als Miſſionar wirkte. Er verließ aber bald ſeinen
Beruf und machte ſich wieder in der däniſchen Heimat anſäſſig,
allerdings in recht merkwürdiger Weiſe. Er „wohnt“ in einer aus
getrockneten Mergelgrube, die er teilweiſe mit Brettern bekleidete
und auch mit einem notdürftigen Dache verſah. Das Jnventar
beſteht eigentlich nur aus einem Ofen und einer Druckerei. Der
Mann iſt nämlich „literariſch“, er ſchreibt Bücher, druckt ſie ſelber
und verkauft ſie auf ſeinen Wanderungen durch das Land. Nicht
ganz unpaſſend bezeichnet er ſeine Produktion als „Hausfleiß“. Die
Bücher ſind klein, enthalten aber „große weltbewegende Jdeen“ und
ziehen ſpeziell ins Feld gegen den Luxus unſerer Zeit. Neben
ſeiner „literariſchen“ Beſchäftigung befaßt er ſich auch mit der Her
ſtellung von Violinen, die ſich indeſſen nicht lohnend geſtaltete, wie
er auch eine Zeitlang Holzſchuhfabrikant war, ebenfalls aber ohne
beſondere Erfolge. Die Schriftſtellerei erweiſt ſich noch immer als
das am meiſten einbringende Geſchäft. Der Sonderling beſitzt ein
kleines Vermögen, das ihm eine Rente von ca. 1 Krone täglich ge
währt. Sein Bedarf aber überſteigt im Laufe der 24 Stunden
beſtimmt nicht die 7 Oehre, weswegen er ſich mit dem Reſte in denk
bar größter Verlegenheit befindet, da ſein Prinzip ihm verbietet
den Reſt zu verſchenken. Die Empfänger würden ja nur flott
davon leben, und gerade das iſt es, was er zu verhindern ſucht.
Seine wohlhabenden Verwandten in der Gegend haben wiederholt,
aber jedes Mal erfolglos, verſucht, ihn von ſeiner ſpartaniſchen
Lebensweiſe abzubringen. Die Koſt des Mannes beſteht aus-
ſchließlich aus Maispfannkuchen. Er kauft den Mais, mahlt ihn
ſelbſt und backt aus dem Mehl dann ſeine Pfannkuchen, von denen
er behauptet, daß ſie zur Ernährung des Menſchen ſehr wohl aus
reichen „was darüber iſt, das iſt vom Uebel.“ Daß der wunder
liche Herr auch auf dem Gebiete der Kleidung Reformen anſtrebt,
erkannte man, als er den Verſuch machte, Feldarbeiten zu verrichten

er tat es im Adamskoſtüm, nur mit einem Paraplue über ſich!
Der Banküberfall in Johannesburg. Bei dem ſchon mitgeteilten

Ueberfall auf die Filiale der Afrikaniſchen Bank in Johannesburg
am Montag nachmittag kam es, wie dem „B. T.“ gemeldet wird,
u einem regelrechten Feuergefecht zwiſchen den fünf Räubern und

der Polizei. Die Polizei hatte Nachricht erhalten, daß ein Ueber
fall auf die Bank geplant war, und eine Anzahl bewaffneter Ge
heimpoliziſten hatten deshalb in der Nähe der Bank Poſten gefaßt.Um 3 uhr nachmittags betraten fünf bewaffnete Männer die Bank

räume, hielten die Bankbeamten mit vorgehaltenem Revolver in
Schach und gingen dann an die Ausraubung der Bank. Jetzt
drangen die Poliziſten ein und warfen ſich auf die Räuber. Auf
beiden Seiten wurde geſchoſſen, wobei einer der Räuber ge-
tötet wurde. Zwei der Männer entkamen auf die Straße und
ſprangen in eine dort wartende Droſchke, die ſofort davonfuhr.
Die Poliziſten folgten in einem anderen Wagen und feuerten dabei
fortwährend auf die Flüchtenden. Einer der beiden Flüchtlinge
ſprang während der Fahrt aus dem Wagen und ſuchte davon
zulaufen, wurde aber eingeholt. Sein Genoſſe erhielt während der
Fahrt drei Schüſſe und fiel ſchließlich aus dem Wagen. Der Ueber
fall iſt bezeichnend für die Unſicherheit, die eine Folge der
in Johannesburg und Südafrika herrſchenden Not iſt. Raubanfälle
ſind in der „goldenen Stadt“ ſchon lange im Schwung, und es iſt
garnichts Ungewöhnliches mehr, daß jemand am hellen Tage über
fallen wird. Nachts gehen deshalb nur wenige Leute unbewaffnet
durch die Straßen. Die Räubereien, die oft von Gewalttätigkeiten
begleitet ſind, kommen beſonders in den Vorſtädten häufig vor. Die
meiſten Verbrechen werden von Leuten begangen, die ohne Stellung

re
drückenden Verbotes war ein Rückgang des Hopfen
n von dem er ſich erſt nach langer Zeit wieder er
olt hat.

i Manche der ſpäteren Hopfenausfuhrverbote nahmen die
Altmark und die Hornburger Gegend im Kreiſe Halber-
ſtadt (wo der Hopfenbau ſeit einer Reihe von Jahren leider
gänzlich verſchwunden iſt. D. Red.) aus; auch ſonſt wurden
im vorigen Jahrhundert dem Hopfenbau von der Ver-
waltung keine Schwierigkeiten gemacht. Aber es geſchah
auch nichts von ſtaatlicher Seite, was die Hopfenkultur
wieder hätte zur früheren Blüte bringen können. Be
zeichnend für den Zuſtand iſt, daß um das Jahr 1800 in und
bei Gardelegen, der einſtigen und jetzigen Hopfenmetropole,
kein Hopfen gebaut wurde. Die Aufhebung der Zwangs-
rechte nach den Befreiungskriegen war auch der Entwickelung
des Hopfenbaues günſtig, weil das Braumonopol der Städte
aufgehoben und das ſelbſtgebraute Bier von der Steuer
frei wurde. Aber doch ſchrumpfte das Anbaugebiet immer
mehr zuſammen. Selbſt die anerkennenswerten Beſtre-
bungen des 1837 gegründeten „altmärkiſchen Vereins für
Geſchichte und Jnduſtrie“, mit Unterſtützung des Freiherrn
v. Speck- Sternburg auf Lützſchena bei Leipzig die Sorten
zu veredeln, änderten wenig an der mißlichen Lage

Erſt die 1860 in allen übrigen Hopfenländern ein-
getretene totale Mißernte brachte für die Altmark und
Poſen, wo der Hopfen ſehr gut geraten war, den erſehnten
Aufſchwung, und Gardelegen wurde durch den um
ſichtigen Händler Salomon wieder der Mittelpunkt des Ver
triebes. Das Jahr 1860 führte der Altmark 2 Millionen
Mark zu. 1882 wurden ſogar 456 Millionen Mark gelöſt.
Ende der 80er Jahre erſtreckte ſich der Hopfenbau über die
ganze Altmark mit Ausnahme der Grenzgebiete.

Dann iſt wieder ein Rückgang der Preiſe und damit
auch der Produktion eingetreten. Wie eine von Dr. Mertens
entworfene Karte ſehr ſchön zeigt, iſt das jetzige Anbaugebiet
nur noch etwa ein Drittel ſo groß als das von 1886. Jmmer-
hin iſt dieſer Nebenzweig der Landwirtſchaft noch bedeutend
genug, und den verſchiedenen um ſeine Ausbreitung ſich be-
mühenden Körperſchaften wird es ſicher gelingen, die
Hopfenkultur wieder zu heben. Denn wenn der Bauer in
den eigentlichen Hopfendörfern einen längeren Zeitabſchnitt
mit ſeinen Mißernten und ſeinen guten Jahren rechneriſch
überſchlägt, ſo kommt er doch zu der Ueberzeugung, daß der
Hopfen ſeinen Mann nährt. Das Ergebnis dieſer Er-
träglichkeitsberechnung iſt die altmärkiſche Redensart: „De
Hoppen verlött ſinen Herrn nich!“

Artur Schefritz.

ſind und in ihrer Verzweiflung zur Gewalttat ihre Zuflucht nehmen,
um nicht zu verhungern.dere r Ponitzer Morde. Der Schloſſer Berg, welcher
von verſchiedenen Zeitungen der Ermordung Winters beſchuldigt
wurde, hatte fünf Redakteure wegen Beleidigung verklagt. Dre
von dieſen wurden wegen Beleidigung zu je 300 Mark Geldſtrafe
und einer als der Urheber der Nachricht zu 500 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Das Verfahren gegen den fünften Redakteur wurde
eingeſtellt.

Die Emodener Heringsflotte erlitt nach der „Voſſ. Ztg. bei Zem
Sturme am vergangenen Donnerstag ſchweren Schaden. Von
81 Fangſchiffen kehrten in den beiden letzten Tagen bereits 26 aus den
isländiſchen Fanggründen zurück, die große Verluſte an Fang-
netzen gehabt hatten. Der Fang iſt infolgedeſſen diesmal nur ſehr

ering.9 guſeg zwiſchen Verbrecherbanden. Die Umakent zweier be
waffneter Banden von entflohenen Sträflingen ſetzen, wie einenr
engliſchen Blatte aus Tomek berichtet wird, die Einwohner von
Jrkutsk in Schrecken, umſomehr, als ſie ſich faſt vor den Toren der
Stadt abſpielen. Andrei Hefimow, der zu lebenslänglichem Zucht
haus verurteilt war, faßte im Kerker zu Alexandrowsk den Plan, mit
drei Gefährten zu entfliehen. An dem Morgen, an dem die Flucht
ergriffen werden ſollte, verriet jedoch Sewruikin, einer der drei Be
teiligten, das Komplott, und ſeine Mitverſchwörer wurden er
barmungslos ausgepeitſcht, während der Verräter begnadigt wurde.
Jm vorigen Juli unternahm Hefimow wieder einen Fluchtverſuch,
der ihm diesmal auch gelang. Wochenlang zog er nun in den Wäldern
umher und ſammelte eine Bande von Verbrechern um ſich, die ebenſo
berüchtigt waren wie er; jeder mußte ſchwören, nicht eher zu ruhen,
als bis Sewruikin durch eine qualvolle Tortur geſtorben wäre.
Dieſer hatte aber inzwiſchen neue Verbrechen begangen und war
auch in die Wälder geflohen, wo er eine Verbrecherbande um ſich
vereinigt hatte. Yefimow folgte ihm auf ſeiner Spur. Als

Sewruikins Bande nachts in dem Walde bei Jrkutsk lagerte, er
tönten plötzlich Revolverſchüſſe hinter den Bäumen, und zwei
Männer ſtürzten tot nieder. Die Ueberlebenden flüchteten in ein
Blockhaus, verbarrikadierten ſich darin und ſchoſſen nun auf ihre
Angreifer. Yefimow warf kleine Erddämme auf und wartete; er
gab Befehl, nur zu feuern, wenn ein Kopf ſichtbar wurde. In der
zweiten Nacht kroch Sewruikin aus ſeinem Verſteck heraus, und es
gelang ihm, unter dem Schutze der dunkeln Nacht an ſeinen Tod-
feind heranzukommen und ihm das Jagdmeſſer in die Kehle zu ſtoßen.
Die Belagerung nahm ihren Fortgang. Die Leute im Blockhaus
hielten trotz Hunger und Durſt aus; aber der Rachedurſt der An
greifer war durch den Tod ihres Anführers noch verſtärkt worden.
Mit Meſſern und Piſtolen bewaffnet, ſtürmten ſie die Feſtung; die
Belagerten ſetzten ſich verzweifelt zur Wehr und verwundeten drei
von ihren Angreifern. Da warfen die Belagerer Büſchel brennenden
Graſes in das Blockhaus, bis dieſes Feuer fing, und die Qualen,
die ihnen dieſer flammende Scheiterhaufen bereitete, trieben endlich
die Eingeſchloſſenen heraus. Sewruikin packte einen verwundeten
Feind und warf ihn in die Flammen. Dann entſpann ſich ein
Handgemenge, wobei einer als Angriffswaffe ein brennendes Scheit
um ſeinen Kopf ſchwang. Die Angreifer trugen den Sieg davon.
Von vier Kugeln durchbohrt, ſank Sewruikin tot zu Boden; auch
ſeine Gefährten wurden niedergemacht, nur drei entkamen un-
verwundet. Am nächſten Tage kam Sewruikins Sohn mit Munition
und Nahrungsmitteln aus Jrkutsk und fand die Ueberlebenden der
Schlacht ſchlafend neben der niedergebrannten Hütte. Der Tod
ſeines Vaters erſchreckte ihn ſo, daß er in die Stadt zurückkehrte
und die Polizei benachrichtigte.

Schiffahrts- Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Willehad“, v. Stettin kommend, 10. Okt.

9 Uhr vorm. Holtenau paſſiert. „Prinz Eitel Friedrich“ 10. Okt
10 Uhr vorm. Reiſe v. Cuxhaven n. Hamburg fortgeſ. „Scharnhorſt“
10. Okt. v. Fremantle abgeg. „Wittenberg“ 10. Okt. Vliſſingen paſſiert.
„Brandenburg“ 11. Okt. in Bremerhaven angek. „König Albert“
11. Okt. nachts 1 Uhr in NewYork angek. „Kaiſer Wilhelm II.“
11. Okt. vorm. 9 Uhr in Bremerhaven angek. „Gneiſenau“ 11. Okt.
in Neapel angek. „Halle“ 11. Okt. in Liſſabon angek. „Kronprinz
Wilhelm“ 11. Okt. morg. 3 Uhr in NewYork angek. „Bonn“ 11. Okt.
in Liſſabon angek. „Crefeld“ 11. Okt. v. Bahia abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Brisgavia“ 11. Okt. in Yoko-
hama angek. „Conſtantia“ 10. Okt. v. St. Thomas über Havre nach
Hamburg abgeg. „Sevilla“ 10. Okt. in Montevideo angek. „Prinz
Waldemar“ 10. Okt. v. Pernambuco abgeg. „Sicilia“, v. Baltimore,
10. Okt. nachm. 3 Uhr 50 Min. Lizard paſſ. „Georgia“, v. Weſt
indien, 10. Okt. nachm. 4 Uhr 20 Min. auf der Elbe angek,

Kirchliche Anzeigen.
n St. Georgen Freitag, den 14. Oktober, abends 8 Uhr:

un n r. eSt. Pauluskirche: Donnerstag, den 13. Oktober, abends 8 UhrBibelſtundo Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker. ß

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Oktober 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann und penſ. Leutnant Felix Reimann,

OetzſchRackwitz und Jlſe Loeſt, Mansfelderſtr. 55. Der Rangierer
Paul Galander, Diemitz und Anna Wagener, Auguſtaſtr. 15. Der
Kaufmann Max Lindenthal, Parkſtr. 21 und Chriſtiane Zeidelhack,
Schwarzenbach a. S.

Eheſchließungen Der Gymnaſial Oberlehrer Dr. phil. Max
Tonndorf, Schöneberg und Katharina Schaaf, Bernhardyſtr. 1. Der
Oberleutnant Walter Abraham, St. Avold und Gertrud Klinkhardt,
Landwehrſtr. 12. Der Blumenhändler Oskar Minke, Berlin und Elſe
Hoffmann, Charlottenſtr. II. Der Handarbeiter Thomas Matuſſek
und Jda Aigner, Schmiedſtr. 29. Der Poſtbote Ernſt Silber, Park-
ſtraße 24 und Jda Sehnert, Ahlsdorf.

Geboren Dem Bergmann Hermann Häßler T. Gertrud, Klinik.
Dem Pantoffelmacher Otto Ladecke, Schützenſtr. 16, S. Otto. Dem
Eiſenhobler Ernſt Karuſeit, Ludwigſtr. 48, T. Gertrud. Dem Maurer
Karl Sondershauſen, Kellnerſtr. 102, T. Elſe. Dem Schachtmeiſter
Nicodem Piaskovy, Merſeburgerſtr. 54, S. Karl. Dem Schloſſer Willy
Dietzmann, Schmiedſtr. 25, S. Karl.

Geſtorben Des Handarbeiters Friedrich Schettig T. Selma, 2 J.,
Pfännerhöhe 49. Des Bergmanns Louis Heimcke S., totgeb., Klinik.
Der Drechſlermeiſter Karl Haring, 65 J., Kapellengaſſe 5. Des

brikarbeiters Wilhelm Jänicke S. Max, 2 Tage, Charlottenſtr. 13.
er Briefträger a. D. Chriſtian Müller, 77 J., Weingärten 50.

Auswärtige Aufgebote: Der Zimmermann Max Richter, Erfurt
und Anna Vonhof, Halle. Der Vorarbeiter Otto Weber, Halle und
Anna Erpel, Roitzſch.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Oktober 1904.
Aufgeboten Der Etuiarbeiter Auguft Aßmann und Emilie

Dolscius, Körnerſtr. 35. Der Kaufmann Gottlob Riegler und Mar

Serete v 4.ung erkführer Alwinne e t kfüh Sannemüller und Auguſte
eboren Dem PolizeiSergeanten Friedrich Anderſohn, Kloſterſtraße 7, T. Elſe. Dem Stadtbauamtsarbeiter Karl P Fent 2,

T. Martha. Dem Hilfsbremſer Otto Holbe, Schillerſtr. 16, T. Hildegard.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthner:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Otto Kummer, t e3511) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren,
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Mittwoch, den f2, Oktober und folgende Tage

Total
kommen in meinem

usverkau f

wegen gänzlicher r meiner Modewaren Handlung
Jacketts, Paletots, Gapes, elegante fertige Kleider, elegante seidene und wolleneBlusen, Kostümröcko, Jackettkleider, Morgenröcke, Matineses, Unterröcke,

meist bis zur Hälfte des Wertes zum Verkauf.

ist es, dass ch n beste gediegenste Stoffe nd nur dte elegantesten und neuesten Facons in Konfeofetion
fünhre, und äst es deshalb unbedingt lohnend, meinen Total-Auser u ben

NettoPreise.

S Zokmann,
Für eintretende Soldaten.

getee (4644

Kleiderkoffer,
Hoſenträger etc.

empfiehlt ſehr billig und gut
H. Krasemann,

19 Schmeerſtraße 19.
Fabrik. Reiſekoffern u. Lederwaren.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sechnee Nachf., Gx. Steinſtr. 84.

(4020)

Reparatur und StimmungPiano-A'Ahileit

Allgemein

Verkauf gegen Zarzahlung.

Annahme- Stellen bei:

Fernsprecher 1248 und 1252. Fabrik- Fernsprecher

Mauersberger,
Färberei u. chemische Reinigungs- Anstalt

für Damen-, Herren- und Kinder- Garderobe jeder Art,
HMöbelstoffe, Teppiche, Decken, Federn, Handschuhe.

SpezialEinrichtung für Hardinen Reinigung.

6 eigene Läden in Halle.
E. Galander, Gr. Steinstrasse 44.
0. Schräder, Merseburgerstrasse 62.

Abholen und Rücklieſern Kostenſrei.
Bestellungen durch Fernsprecher oder durch mein im Stadtgebiet täglich verkehrendes Gespann.

beſcannt

Kein Umtausch. Keine

wollene Kloiderstoffe, Seidenstoffe für Rohen und Blusen, Ballstoffs, Waschstoffe

[4627

Mustersendung.

Falle a. S.,

h 16.

[3945

Ammendorf Nr. 20.

Fran e
Herzogl. Anhalt. Hoflieferant,

ſeingrosshandlung und Veingtuben,

Ranunischestr. 23 (am Alten NMarkt),
Telephon Nr. 500.

Beste Bezugsquelle für
VDordeaux-, Aſiein- und

Moselieine.
Depöt und Alleinverkauf der Marke S

Aenſcell Jrocken.
Preislisten gratis und frankKo zu Diensten.

(4306

Vom 15. Oktober ab
Grosse Steinstrasse 74 wochentäglich
12--1 Sprechstunde.

Prof. Dr. Stoeltzner,
Direktor der Univers

Telephon 2430.

halte in meiner Wennune Erstes
rauchfreies Tjefbrandatelier

u. Kond. Große
Schaufenftergeſtelle für Bäcker

ärkerſtraße-*. eJ doh NMietzschmann,[4637 Gr. Vlriehbstr. 12, erteilt Unterricht in

flach-, Tiefbrand- u. Sammethbrand-
malerei, mod. Beizverfahren, Kerb-,
Fiach- u. enefsannett. Lederpunzen.

[4227

Einzelunterricht
itäts Pntovvonſcim.

w ung 2. Einj.-, Prim.-, Abit. Prüfung
u. für a. Klassen sämtl. höb. Schulen
in der staatl. beaufsicht. Lehr-
anstalt Dr. Haransg'“s,
Halle a. S. Es bestanden bisher
214 Einj., 15 Abit., 50 Unt. u. Ober-
prim., 69 Unter- n. Obersek., 28 für
and.

ſchreiben, Rechnen, Korreſpondenz,
kaufm. u.

für Herren und Damen in Schön

landw. Buchführung,
Stenographie u. Maſchinenſchreiben.

Penſion für Damen.
Franz Wehmer,Poſtſtraße 1.

Ltäutisches Höheres

[3788

Klassen, Pens. Prospekt.

duwelierKönigl. Wioon, Hoflieferanten.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten

n Inctifut
(4038

e und Edelschmiede
Halle a. S., Poststr. 8.

7

AKkadem. Lehranstalt
(staat l. subventioniert)

R 2ur Ausbifdung von

Abteilungen: I. Maschinenbau.
ERlektrotechnik. 3 Techn.

Boohstein- Flugel
faſt neu, verkauft äußerſt preiswert

Lüders,
Mehrere gebr. Pianinos daſelbſt ſehr billig, auch leihweiſe.

gamie, Gastechnik. 4. Hütten-

wesen. 5. Keramik, Glas- u.c ementtechnik.

Beginn des Winter-M semestersamls. Oktober.
25 Lehrkräfte. Ueber 500 Besucher.
Normale Studiendauer: 7 Sem.
Mind. Vorbild. Finjähr. Zeugn. J
I Frogramm und nähere Auskunft

durch das

09

Mittelſtraße 9.

S „Münthner Hier“. S
Eine allererſte Münchner

Uebertragung ihres

General-
gegen feſte Rechnung mit einem Biergroßhändler bezw. be
deutenden in Verbindung zu treten.Gefl. Anfragen werden ſtreng diskret behandelt und unter
H. Z. 1288 an Haasenstein Vogler A.-G., München
erbeten.

Der Magistrat: j Oer Direktor:

7.

(I05)

Konzert-Pianino,
in Nußbaum, 1,42 m hoch, von
Blüthner, Leipzig, tadellos erhalten,
äußerſt preiswert zu verkaufen.
Sten Gelegenheitskauf! [4266

Großbrauerei wünſcht W

Depots

[4611] B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

S 2—57522

i S

HKHandsehuhe.

W
nn n nun u nI l l

S herren- Filz-Hüte. S

Träger Krawatten.

[4224

Berunmtester T der Welt

Engros German e Günther, Berlin W. 27
9 Verkaufsstelſen durch Plakate erkenntſich. [4424

Verſdt. über 1 Million Fäßer c. W
Degener, Her. Großfiſcherei Exp. Swinemünde 13.m Erſte direkte Bezugsquelle für r uſge W
Frosse neu. Salzhr., a èä

Fracht u. Faßfrei g. Nachn.! reren ſp. e x a
r Mk., x à 6 Mk.

hochfff. Qualit. E. e fff. 1ix t. x à 6.
fff. 10 Mk., X à 5.ff. zu W

w. Gegründet 1881.

Faß ca. 350 Fetther., tz t. Vorher extra Sohn

Faß do oi Faß Ia. Ia. Holländ. od. Schottenher.
wer Unſr. Vollher, ſeit Jahren nicht ſo groß u. ſo

Pellkart. u. Marinir. eine wirkl. Delikateſſe. W
100 Rollmopps, 100 Bükl. je 3 Mk. MW W. laß. ſ. nicht d. prahleriſche Offert. irre leiten.V 60--70 Brathr.,

3 Mk.,

Carl Gieseguty s

Bureau für kaufm. u. landw.
Buchführung,

Halle a. S., Sternſtraßeübernimmt überall hin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

Echter Teppich,
alter Beludſchiſtan, iſt preisw.
zu verkaufen.
wahl.
mittagsſtunden gern
4579) Adolfſtraße

on zweien die Aus
Beſichtigung in den Vor

eſtattet.

2 Tr. r.

bezahlt die höchſten Preiſe für
getragene Herren-, Damen
u. Kindergarderoben, Schuh
waren, Militäreffekten, ganze
Nachlaſſe, Betten, Wäſche,
Möbel aller Art, Pianinos,Muſikwerkeu. „Inſtrumente,
alte Geigen, Cellos, Pfand-ſcheine, Fahrräder, Näh
maſchinen, altes Gold u. Silber,
Altertümer, Uhren, ganze
Warenläger c.

Nur Renner,
Schülershof 1.

Auf Beſtellung komme auch
ins Haus. 4238

2 Ueberzeugung macht wahr.

Paſtoren-Tabak,
rühmlichſt bekannt u. hervorragend
mild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in
10 Pfd.-Beuteln nur Mk. 8 frko.

Rich. Heinze,

er

Gr. Steinſtr. 7 1, a. d. Hauptpoſt.
Mit 2 Beilagen,

m. en

e e

er nennen



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 481 der Halleſchen Zeitung 13. Oktober 1904

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. Oktober.

Dr. med. Lehmann F. Heute früh wurde der praktiſche Arzt
Herr Dr. wed. Johannes Lehmann nach einem ſchweren Leiden
aus dem Leben gerufen. Der Verſtorbene ſtand erſt im 54. Lebens
jahre er wußte ſich in Halle allenthalben die Hochachtung und Ver
ehrung ſeiner Mitbürger zu erwerben. Auch der Kommune hat er
Jahre hindurch ſeine Arbeitskraft gewidmet. Seit dem 1. Januar 1898
war er Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung, am 12. Oktober 1903,
alſo gerade vor einem Jahre, aber legte er ſein Mandat wegen
zunehmender Kränklichkeit nieder. Die Bürgerſchaft wird das Andenken
des Verſtorbenen in dankbarer Erinnerung behalten.

Geſchichtsverein. (Das Naumburger Kirſchfeſt.
Die Erſtürmung von Halle am 2. Mai 1813.) Jm
thüringiſchſächſiſchen Geſchichts- und Altertumsvereine, der geſtern im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ die Monatsverſammlung abhielt, machte
Herr Profeſſor Hertz berg mehrere Mitteilungen aus der modernen
Geſchichtsforſchung an der Hand von neuen Veröffentlichungen, ſo über
die Naumburger Huſſitenlegende. Altbekannt und berühmt
iſt das Naumburger Kirſchfeſt, das große Schulfeſt, an dem ſich
alljährlich am feſtgeſetzten Tage die ganze Stadt beteiligt und bei demdie Kinder durch ein fideles Kirſcheneſſen erfreut werden. Welche Ur

ſache dieſer hiſtoriſche Brauch hat, der ſchon ſeit Anfang des 17. Jahr
hunderts ausgeübt worden iſt, das zu ergründen iſt eine ebenſo
ſchwierige wie intereſſante Aufgabe, die allerdings heute noch nicht
gelöſt iſt. Die Meinungen ſchwanken hin und her. Jn Naumburg
ſelbſt iſt die Legende am verbreitetſten, nach welcher 1432 oder 1450
die Huſſiten unter Anführung des Oberſten Andreas Prokop des
Großen vor Naumburg erſchienen ſind, um die Stadt zu
nehmen es heißt, die bedrohte Stadt habe ihre Kinder dem
Feinde entgegengeſchickt, und dieſer ſei dadurch anderen Sinnes
eworden und wieder abgezogen, die Kinder aber hätten zur Belohnung
rſchen bekommen. Beſtärkt wurde das Volk in dem Glauben an

die Legende durch den Schriftſteller Rauhe, der 1783, als mit dem
Brauche des alten Kirſchfeſtes gebrochen werden ſollte, in einer Schrift,
die mehr auf eine reiche Phantaſie als auf Wahrheitsliebe ſchließen
läßt, die Bedeutung des Kirſchfeſtes durch die brave Tat der Kinder
hervorhob, und danach durch den Dichter Kotzebue durch ſein Drama
„Die Huſſiten vor Naumburg 1432“. Aus der Chronik iſt jedoch
nirgends zu erſehen, daß die Huſſiten Naumburg jemals bedroht hatten.
Der Geſchichtsforſcher weiſt die Möglichkeit nicht von der Hand, daß die
Kinder Naumburgs die Stadt einmal vor großer Gefahr gerettet haben,
im übrigen aber wird das Kirſchfeſt wohl als ein Friedensfeſt über die
Beendigung des 30jährigen Krieges anzuſehen ſein. Zum Zweiten
erinnerte Herr Profeſſor Hertzberg an die Erſtürmung von
Halle am 2. Mai 1813. Die Franzoſen hatten die
Stadt beſetzt, nachdem Kleiſt infolge der Uebergabe von
Merſeburg gezwungen war, ſich aus Halle nach Schkeuditz
und Leipzig zu zurückzuziehen. Es galt, die Stadt wiederzugewinnen,
und General von Bülow fiel die ſchwere Aufgabe der Er-
ſtürmung zu. Er verfügte über 5000 Mann, unter denen ſich viele
Hallenſer Studierende befanden, und 24 leichte Geſchütze die Franzoſen
hielten die Stadt mit der Uebermacht von vier Bataillonen und ſechs
Kanonen beſetzt. Um 3 Uhr früh ſammelte Bülow bei Oppin ſein
kleines Heer, und in der Nähe des Galgenberges wurde der Angriff
vorbereitet eine Abteilung Reiterei ſandte Bülow nach der Saale zu,
die Freiwilligenſchar unter der Führung des Prinzen von Homburg
ſollte Neumarkt beſetzen und eine dritte Abteilung das Steintor,
während Bülow mit ſeinen Leuten durch das Galgtor in die Stadt
eindringen wollte. Dieſe war noch recht gut befeſtigt durch Ring
mauern und Tore, hinter denen den kühnen Preußen Widerſtand ge-
leiſtet werden konnte. Die Franzoſen waren gegen die Preußen
inſofern im Nachteile als ſie keine Reiterei hatten, während
Bülow größere Reiterabteilungen zur Verfügung ſtanden. Ein
wütender Kampf entſpann ſich vor dem Galgtore. Faſt ſchien es, als
ſollte der Angriff der Preußen erfolglos bleiben. Ein ſchneller Reiter
angriff im rechten Augenblicke aber verbeſſerte die Lage der Preußen.
Jn dem Monmente, als die Franzoſen, welche die Kanonen am Galgtore
bedienten, ſich für Minuten erholen wollten, brachen die weſtpreußiſchen
Dragoner mit wildem Ungeſtüme gegen den Feind los und nahmen
im Nu die Stellung auf dem heutigen Riebeckplatze, die Franzoſen
wurden durch die Leipzigerſtraße in einem lebhaften Straßenkampfe bis
zum Markte zurückgedrängt. Auf der Weſtſeite des Marktes entbrannte
der Kampf noch einmal, bis der Sieg für die Preußen entſchieden war,
da auch die Angreifer der anderen Stadttore glücklich in die Stadt ein
gedrungen waren. Um 11 Uhr vormittags gehörte die Stadt
den Preußen. Die Franzoſen hatten 700 Mann an Ge-
fangenen und 600 Mann an Toten und Verwundeten ver
Iloren, die Preußen 200--400 Mann an Toten und Verwundeten
Weiter erzählte der Redner noch über den Dichter der romantiſchen
Schule Eichendorff, der aus ſeiner ſchleſiſchen Heimat nach Halle
am 30. April 1805 überſiedelte, um hier drei Semeſter zu ſtudieren,
und in ſeinen autobiographiſchen Mitteilungen manches Heitere und
Jntereſſante über die damaligen Verhältniſſe in Halle berichtet hat.

Radiernungen von Klinger. Der Volksbildungsverein ver
anſtaltete am Sonntag in den „Thaliafeſtſälen“ ſeinen 38. Volks
Unterhaltungsabend und eröffnete mit ihm in würdiger Weiſe
ſeine 27 Veranſtaltungen für das nächſte Vereinsjahr. Nach einer
Anſprache des Vorſitzenden, Herrn Oberlehrer a. D. Rienau, der in
warmen Worten für die gemeinnützige Sache des Volksbildungs-
vereins eintrat, über den ſtets ſehr zahlreichen Beſuch der Ver
anſtaltungen ſeine Genugtuung ausſprach (es waren im letzten
Jahre ſtels 400——-700 Zuhörer anweſend) und die Gäſte zum Ein-
tritt als Mitglieder und zur Mitwirkung an den Beſtrebungen des
Vereins aufforderte, erfreute das Klavierquartett der Herren
Lätſch, Greiner, Matthige, Voigt von der Kapelle unſerer 36er die
Verſammelten durch vorzüglichen Vortrag des G-moll Klavier-
quartetts von Mozart und des Gdur Streichquartetts von Hahdn.

re ert h s e c

Crische Ladung-
Prima selbstgefert, Patronen

für alle Systeme.

Es folgte ſodann ein durch ausgezeichnet wohlgelungene Lichtbilder

Fernruf 947.
Aeltestes und grösstes Spezial Geschäft am Platze. etc. ete-

illuſtrierter zweiſtündiger Vortrag des Herrn Mittelſchullehrers
Winter über Radierungen von Klinger. Mit warmen, beredten
Worten und gründlicher Sachkunde verſtand es der Redner, ſeinen
ſchwierigen Stoff dem Verſtändniſſe ſeiner Zuhörer nahe zu bringen
und das Jntereſſe derſelben bis zum Schluſſe zu feſſeln. Der Vor
tragende gab im Eingange ſeiner Ausführungen nur die nötigſten
biographiſchen Notizen aus dem Leben M. Klingers. Das Haupt-
gewicht legte er vielmehr darauf, nachzuweiſen, daß in K.'s
Radierungen ſich das ganze reiche Phantaſie- und Gedankenleben
dieſes großen Künſtlers widerſpiegelt. Die Radierwerke der
1. Periode haben beſonders antike Motive zum Gegenſtande. Jn
Werken wie „Rettung ovidiſcher Opfer“ und „Paraphrafe über den
Fund eines Handſchuhes“ offenbart ſich die ganze ſonnige Heiter
keit und naive Sinnenfreudigkeit der helleniſchen Welt. Aber eine
ſo deutſche Grüblernatur wie K. konnte nicht bei der Antike ſtehen
bleiben. Und ſo zeigt die bei weitem größere Zahl der Radierwerke
ſeiner 2. Schaffensperiode den Künſtler als den geißelſchwingenden
Bußprediger und Sittenſchilderer ſeiner Zeit. Jn Werken wie
„Dramen“, „Ein Leben“, „Eine Liebe“ ſpiegeln ſich die Eindrücke
wieder, mit denen die dunkeln Seiten des modernen Großſtadtlebens
den Künſtler überflutet haben. Das zuletzt genannte Radierwerk
verrät aber bereits, daß der Grübler und Zweifler aus den Bahnen
des Naturalismus und Peſſimismus einlenkt in eine idealere Welt,
die über Not und Leid des Daſeins tröſtet. Ein ſolches hohe Lied
auf alles Schöne, was Menſchenbruſt erhebt, iſt das Radierwerk
„Bramsphantaſie“. Jn den beiden letzten Zyklen enthüllt K. zwar
noch einmal die ganze Furchtbarkeit des Daſeins. Aber Blättern
wie „Integer vitae“, „Die Poſt“, „Elend“ läßt er zuletzt doch ſolche
folgen wie „Mutter und Kind“, „Und doch“, „An die Schönheit“.
So hat er ſich durchgerungen zu dem Glauben an die bleibenden
Jdeen, die der Menſchheit im ewigen Kreislaufe des Werdens und
Vergehens leuchten werden. Der Vortragende gab am Schluſſe dem
Wunſche Ausdruck, daß neben dem alles überragenden Bildhauer
und Maler K. endlich auch der große Radierer mehr und mehr be-
kannt werde. Lebhafter Beifall lohnte die ebenſo lehrreichen als
ſtimmungsvollen Darbietungen des Abends.

Eine Kleinkinderbewahranſtalt im Oſten der Stadt. Der
kommunale Verein HalleOſt hielt geſtern im Reſtaurant des ſtädtiſchen
Schlachtviehhofes eine Verſammlung ab, in der die Notwendigkeit
der Errichtung einer Kinderbewahranſtalt im Oſtviertel der Stadt an
geſichts der vielen dort vorhandenen Arbeiter, Unterbeamten uſw. all
ſeitig anerkannt wurde der Vorſtand wurde erſucht, mit Herrn Paſtor
Heintke zuſammen die nötigen Schritte zur Errichtung einer ſolchen
Anſtalt zu tun.

Lutherſtiftung. Der Zweigverein der Lutherſtiftung für Halle
und den Saalkreis hielt geſtern nachmittag im Univerſitäts-Verwaltungs
gebäude unter Vorſitz des Herrn Geh. Reg.-Rats Meyer, Kurators
der Univerſität, ſeine Generalverſarrmlung ab. Die Jahresrechnung
pro 1903 zeigt eine Einnahme von 1199,75 Mk. und eine Ausgabe
von 1077, 20 Mk., ſodaß ein Beſtand von 122,55 Mk. bleibt. Die
Sammlungen in dieſem Jahre haben 982,05 Mk. ergeben, von denen
im April für bgwilligte Unterſtützungen 375 Mk. in Abzug zu bringen
ſind. Nach Kürzung der Verwaltungskoſten bleiben noch zur freien
Verfügung 233,12 Mk., die bis auf 3,12 Mk. an fünf bedürftige
Lehrer- und Paſtorenwitwen für Erziehung deren Kinder verteilt werden
ſollen. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Geh. Reg.
Rat Meyer, Sup. Bethge und Rektor Steger wurden wieder-
gewählt und mit der Vertretung des Vereins in der Verſammlung des
Hauptvereins der Lutherſtiftung am 25. d. Mts. wurden die Herren
Oberprediger Wächtler und Paſtor ew. Seiler betraut.

Stenographie. Geſtern abend fand in der „Börſenhalle“
der Vortrag des Herrn Bäckler-Berlin über das Thema: „Steno-
graphie in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft“ ſtatt. Der
Redner, der früher Vorſitzender des Stolze-Schreyſchen Verbandes
war, verſuchte auf Grund der von ihm gemachten Erfahrungen ſein
Syſtem als das gegenwärtig einfachſte und für die Zukunft als
allein in Betracht kommendes Einheits-Syſtem zu bezeichnen. Dem
gegenüber verteidigten die anweſenden Anhänger des Gabelsberger

Syſtems und der Stenotachyaraphie nach Kräften ihre
Syſtme.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet morgen, Donnerstag, im Hotel „Stadt
Hamburg“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Die Baukommtſſion, welche für gewöhnlich jeden Dienstag
ihre Sitzung abhält, vfloo geſtern aus Mangel an Vorlagen keine
Verhandlungen.

Sein ſilbernes Geſchäftsjubilaum onnte am 2. Oktober Herr
Konditor Friedrich Bangemann, der Beſitzer der Konditorei und
des Cafés in der Leipzigerſtraße 24, feiern. Herr Bangemann erhielt
zu dem ſeltenen Feſte ehrende Auszeichnungen vom Verbande deutſcher
Konditoren zu Berlin und von der Bäckerinnung zu Halle. Jm Jahre
1879 übernahm Herr Bangemann die Feldmannſche Konditorei im
Hauſe Leipzigerſtraße 14; 1887 wurde das Geſchäft nach dem von
Herrn Bangemann neu errichteten Hauſe Leipzigerſtraße 24 verlegt,
wo es heute noch in voller Blüte ſteht.

Steuer-Reklamationen. Die in der vorigen Woche wieder
gegebene Notiz über die beſonders hohe Zahl der Steuer-
Reklamationen (Berufungen) gegen die veranlagte Einkommen-
ſteuer in dieſem Jahre trifft nicht ganz zu. Wie der amtliche Nach-
weis ergibt, iſt die Geſamtzahl der zur Einkommenſteuer veranlagten
Zenſiten gegen das Vorjahr um 2,53 Proz. geſtiegen. Die Zahl
der Berufungen dagegen von 9,01 Proz. auf 8,78 Proz. zurück
gegangen. Von den zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet
geweſenen Zenſiten haben im Vorjahr 3,25 Proz. Berufung ein
gelegt, in dieſem Jahre nur 3,12 Proz. Der durch dieſe Be-
rufungen entſtandene Ausfall an Einkommenſteuer iſt von 0,48 Proz.
auf 0,26 Proz. zurückgegangen. Jm ganzen iſt der Steuerausfall

Etwa 20 Berufungsentſcheidungen ſtehen noch aus, Doch wird
dadurch das Endergebnis nur wenig berührt.

Kind todlich uberfahren. Geſtern gegen 5, Uhr nachmittags
wurde in der Seebenerſtraße ein ſechs Jahre alter Knabe von einem
Poſtwagen überfahren. Der Knabe ſtarb nach einer Stunde in der
elterlichen Wohnung an den erlittenen ſchweren Verletzungen. Nach
übereinſtimmenden Ausſagen der Augenzeugen trifft- den Führer des
Poſtwagens keine Schuld, ſondern das Unglück iſt einem unvorherge

ſehenen Zufall zuzuſchreiben.
Verhängnisvoller Sturz. Heute morgen gegen 35 Uhr ſtürzte

in der Nagelſchen Zuckerfabrik durch einen Fehltritt ein
Arbeiter 6 m hoch vom Zuckerboden herab, er brach den rechten
Arm und wurde im Krankenwagen nach dem Diakoniſſenhauſe gefahren.

Unvorſichtiger Knabe. Geſtern nachmittag wurde in der Bern
burgerſtraße ein etwa acht Jahre alter Schulknabe von einem Fleiſcher
lehrling mit einem Fahrrade überfahren dem Knaben blutete nur für
kurze Zeit die Naſe. Den Radfahrer trifft keine Schuld, da der Knabe
unvorſichtigerweiſe dicht vor dem Rade über die Straße zu laufen
verſuchte.

Verunglückte Bergleute. Unter den Bergleuten, die auf dem
Franzkohlenwerke bei Gerlebogk tödlich verunglückt ſind, befinden ſich
auch einige, die bis vor kurzem in Dölau bezw. Nietleben wohnten
und wegen beſſerer Arbeitsgelegenheit dorthin übergeſiedelt waren.

Kleiner Brand. Heute früh gegen 7 Uhr entſtand im Hauſe
Alte Promenade 7 ein Kellerbrand, der von der herbeigerufenen Feuer
wehr mit der Handſpritze gelöſcht werden konnte. p

Ein Waſſerrohr brach heute mittag 12 Uhr an der Ecke
Geiſtſtraße- Alte Promenade vor dem Davidſchen Hauſe. Der Fahr
damm hat ſich zum Teil geſenkt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Vizeadmiral“ von Milkllöcker.)

Millöckers „Vizeadmiral“ gehört nicht zu jenen Operetten, welche Welt
ruf erlangt und ſich einen feſten Platz in den Spielplänen unſerer
Theater erobert haben. Trotzdem enthält das Werk manche Nummer,
welche Millöckers melodiſches Talent in beſtem Lichte zeigt. Freilich
von der durchſchlagenden Kraft, die Melodie und Rhythmik im „Bettel
ſtudent“ aufweiſen, iſt der Muſik des „Vizeadmirals“ verhältnismäßig
nur wenig zuteil geworden. Jmmerhin erfreuen ſich ihre melodiſchen
Reize bei der großen Menge vieler Beliebtheit und ſicherten auch geſtern
wieder den Erfolg. Ein bedenklicher Nachteil der Operette iſt ihre
dürftige Handlung, unter deren Stillſtand beſonders der zweite Akt
leidet. Jnbezug auf Wahrſcheinlichkeit und Folgerichtigkeit nimmt man
es ja in der Operette nicht ſo genau, allein dem Verfaſſer des Textes
iſt doch zu wenig eingefallen, um die Verteilung des kärglichen Stoffes
über drei Akte zu rechtfertigen.

Ueber dieſe Schwächen müßte eine temperamentvolle Aufführung
geſchickt hinweghelfen. Dieſes Lob zu erringen, gelang der geſtrigen
Vorſtellung jedoch nur teilweiſe. Manche Unſicherheit war vorhanden
und ließ erkennen, daß man mit den Vorbereitungen nicht völlig zu
Ende gekommen war. Für die Wiederholung iſt alſo nach mehr Glätte
und Abrundung zu ſtreben. Sehr flott ſang und ſpielte Herr
Böttcher den liebebedürftigen Punto. Durch den gut pointierten
Vortrag ſeiner Soloſzenen ſicherte er ſich den lebhafteſten Applaus.
Frau von Boer ſtattete die Gilda muſikaliſch vortrefflich aus und
wurde dafür reich mit Blumen und Beifall bedacht. Herr Gruſelli
war geſanglich beſſer als ſchauſpieleriſch auf dem Poſten. Mit dem
Dialog haperte es wieder recht bedenklich. Das komiſche Element ver
trat natürlich Herr Berend mit gutem Glück; und ſein Graf de
Miraflores war ein ſpaniſcher Edle voller Grandezza, ſo recht für die
Operette zugeſchnitten. Von ſeinen Töchtern verdient die Sybilline des
Frl. Sarta beſondere Erwähnung, weil ſie befriedigend ſang und im
Spiel viel Geſchick aufwendete. Frl. Lembach als Serafine war
wohl nur aus Verſehen mit einer muſikaliſchen Aufgabe betraut worden.
Um ſo anerkennenswerter gliederte ſich Herr Nonnenbruch dem
Geſangsenſemble ein. Jhm und unſerem tüchtigen Herrn Stahl
berg iſt es zu danken, daß das biedere Söhnepaar der Donna
Candida zu der nötigen komiſchen Wirkung gelangte. Die edle
Donna ſelbſt hatte in Frl. Müller eine ausgezeichnete Vertreterin.
Chöre und Orcheſter genügten. Die Leitung hielt Herr Kapellmeiſter
Staackmann in ſtraffer Hand. Für die Jnſzenierung waren keine
beſonderen Anſtrengungen gemacht. Gar zu armſelig nahm ſich das
militäriſche Aufgebot der Engländer wie der Franzoſen aus.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die nächſte Wiederholung von Mozarts „Zauberflöte“ findet am
Freitag ſtatt. Zu dieſer Aufführung haben Beamtenkarten Giltigkeit.
Goethes „Egmont“ geht morgen (Donnerstag) mit der vollſtändigen
Muſik von L. van Beethoven als dritte Vorſtellung im Goeth e
Zyklus in Szene. Schülerbilletts werden an der Tages und an der
Abendkaſſe zur Ausgabe gelangen. Vielen Wünſchen nachzukommen,
bereitet die Direktion als nächſte Spieloper Lortzings komiſche Oper
„Der Wildſchütz“ vor. Die Aufführung findet am Sonnabend
ſtatt. Die bekannte Partie des Baculus ſingt unſer bewährter Baß-
buffo Herr Aumann.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Donnerstag geht Paul Grabeins Studentenſtück „Frei iſt der
Burſch“, welches beſonders in Familienkreiſen mit lebhaftem Jntereſſe
aufgenommen wurde und bei ſämtlichen Wiederholungen das Publikum
bis zum Schluß in gleicher Spannung erhält, zum vierten Male in
Szene, während am Freitag der übermütige Schwank „Gaſtons
Hoch zeit“ wiederholt wird. Die Direktion bedauert, den verſchiedenen
Aufforderungen, „Frei iſt der Burſch“ einmal als Schülervorſtellung
zu geben, nicht nachkommen zu können. Für die nächſte Volks
Vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg., welche

von 1,08 Proz, auf 0,87 Proz. der veranlagten Summe geſunken.

Hühnerdrachen sind wieder eingetroffen.
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„Haubenlerche“ bringt, zeigt ſich bereits jetzt ſowohl an der Kaſſe
des Neuen Theaters als in der Volksbuchhandlung, Geiſtſtr. 21,
eine ſehr rege Nachfrage nach Billetts. Als nächſte Novität geht Paul
Gavault und Georges Berrs dreiaktiger Schwank „Madame X
L Incomme), und zwar in der deutſchen Bearbeitung von Benno
Jacobſon in Szene.

Leipziger Kunſtleben.
Im Leipziger Neuen Stadttheater findet kommenden Sonn

abend in Anweſenheit des Autors die Première des von der Zenſur
für Berlin verbotenen neuen Dramas „Der tote Löwe“ von Oskar
Blumenthal ſtatt. Wir haben unſerer Meinung über das Stück bereits
unverblümt Ausdruck gegeben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
J gehe We Auf eine 258 jährige Tätigkeit als

ordentlicher Profeſſor der Botanik an der Dresdener techniſchen
ochſchule, zugleich Direktor des Kgl. botaniſchen Gartens, kann mit
ginn des Winterſemeſters Geh. Hofrat Prof. Dr. phil. Oskar

Dru de zurückblicken. Der bisherige Direktor des Kgl. ſächſiſchen
Kupferſtichkabinetts Prof. Dr. phil. Max Lehrs in Dresden iſt
r Direktor des Kupferſtichkabinetts der Königlichen Muſeen in

erlin unter Verleihung des Charakters als Geheimer Regierungs
rat ernannt. Der Privatdozent in der philoſophiſchen Fakultät der
Bonner Univerſität Dr. phil. Walter Löb iſt mit der Abhaltung
von Vorleſungen über phyſikaliſche Chemie für praktiſche Aerzte an der
Akademie für praktiſche Medizin in Köln beauftragt. Die Privat
dozenten in der philoſophiſchen Fakultät der Leipziger Univerſität
Dr. Raoul Richter (Philoſophie) und Dr. Max Bodenſtein
(Chemie) ſind zu außeretatsmäßigen a. o. Profeſſoren daſelbſt ernannt
worden. Am 9. Oktober iſt der frühere ordentliche Profeſſor der
Chemie an der ſächſiſchen Bergakademie in Freiberg Geheimrat
Dr. phil. und Ehrendoktor Jng. Clemens Winkler im Alter von
66 Jahren geſtorben. Derſelbe war ſeit 1878 auch Mitglied der
Feihen den eopoldiniſchKaroliniſchen deutſchen Akademie der Natur
orſcher.

Paris, 11. Okt. Während ſeines derzeitigen Aufenthaltes
hier hat Geheimrat Koch im Kreiſe von Kollegen bemerkens-
werte Mitteilungen über eine neue Reiſe nach Afrika ge-
macht, die er zur Erforſchung und Bekämpfung einer berüchtigten
Rinderſeuche, des Texasfiebers, zu unternehmen gedenkt.

Achtzigſter Geburtstag. Am 13. Oktober begeht
der zur Zeit in Berlin lebende Hiſtorien- und Porträtmaler Gott
lieb Biermann ſeinen 80. Geburtstag. Er iſt am 13. Ok-
tober 1824 in Berlin geboren, bildete ſich auf der dortigen Akademie
und unter Wach, bekam 1850 d Staatspreis für Hiſtorienmalerei,
ging dann auf ein Jahr nach Pakis unter Cogniet und von da nach
Jtalien. 1853 nach Berlin zurückgekehrt, malte er einige be
deutende Geſchichts- und Genrebilder, unter denen Guſtav Adolfs
Tod und eine Epiſode aus der Schlacht bei Kunersdorf beſonders
hervorragen. Dann wandte er ſich aber mit Vorliebe dem Porträt
zu. Er malte unter anderen verſchiedene Kaiſerbilder und Porträts
von Delbrück, Wrangel, Schleinitz, Graf Redern und andere. Auch
viele Damenporträts entſtammen ſeiner Künſtlerhand. Von
idealen Einzelfiguren ſchuf er 1877 die „Zigeunerkönigin“ und
1880 „Eſther“. 1872 bekam er die goldene Medaille und wurde
bald darauf zum Profeſſor ernannt. Er ſchafft noch heute in voller
Rüſtigkeit. Von ſeinen Söhnen hat ſich der älteſte als Juriſt einen
Namen gemacht. Er iſt ordentlicher Profeſſor an der Univerſität
zu Gießen.

Jn Marienbad iſt, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“
ſchreibt, das erſte öſterreichiſche balneologiſche Unterſuchungsamt ins
Leben gerufen worden; ſeine Aufgabe ſoll ſein, durch experimentale
Arbeiten zu erweiſen, was die Mineralwäſſer Marienbads als Heil-
mittel leiſten und wie ihre Bewertung als Heilmethode be
rechtigt iſt.

Verdt als Deutſchenhaſer. Man kann ein großer Komponiſt
ſein und doch ein ſchlechter Politiker. Jn der Regel werden ſich ſogar
beide Fähigkeiten ausſchließen, denn der Komponiſt hat ſeinen Schaffens
quell im Gefühl, der Politiker im Verſtande, und wo das Gefühl
vorherrſcht, pflegt der praktiſche Verſtand ſchlecht wegzukommen und
umgekehrt. Der Muſiker Verdi machte von dieſer Regel keine Aus
nahme man braucht deshalb ſeinem politiſchen Urteil keine große Be
deutung beizulegen. Jmmerhin iſt es nicht ohne Jntereſſe, zu wiſſen,
daß Verdi ein bitterer Feind deutſcher Art war. Cäſar Lombroſo, der
übrigens des Meiſters Geſinnung in dieſem Punkte teilt nennt er
doch Deutſchland in einem Artikel in Avanti eine Macht, die ſich durch
ihre militäriſche Präpotenz verhaßt gemacht habe, und behauptet, daß,
abgleich das deutſche und das italieniſche Volk dazu beſtimmt ſeien,
ſich gegenſeitig zu lieben und zu achten, die Freundſchaft ihrer Regie
rungen nur ein diplomatiſches Kunſtſtück ſei Cäſar Lombroſo gräbt
einen Brief Verdis aus dem Jahre 1873 aus, in dem es wörtlich
heißt „Meinerſeits bin ich gezwungen, unſere Zuneigung für die Nord
männer zu beklagen es iſt eine unangenehme Sache, mit ſolchen
Leuten von Eiſen und ohne Herz zu tun zu haben. Wir bewundern
ſie und ahmen ſie nach, wo ſie nicht zu bewundern ſind. Aber ſprechen
wir nicht von dieſem Volke, das uns eines Tages zermalmen wird.“
Danach ſteht zweierlei jedenfalls feſt 1. Verdi war ein ſchlechter Poli
tiker denn ſeine unheimliche Prophezeiung iſt heute nach 30 Jahren ſo
wenig eingetroffen, daß Jtalien ſtatt von dem „Volke von Ciſen und
ohne e. zermalmt zu ſein, durch ſeine Hilfe zu einer Großmacht
emporgeſtiegen iſt. 2. Trotz ſeines Deutſchenhaſſes hat Verdi der Ver
lockung nicht widerſtehen können, ſich einige Federn aus dem prächtigen
Gefieder des deutſchen muſikaliſchen Genius Wagner zu rupfen und mit
dieſem Raube aus dem Schatze des „Volkes von Eiſen und ohne Herz“
ſeine gealterte Muſe wieder aufzuputzen. Der arme Verdi!

Siegfried Wagners muſikaliſches Schaffen. Aus Bahreuth
berichtet die Prager „Bohemia“, daß Siegfried Wagner noch an
ſeiner neuen Oper „Bruder Luſtig“ arbeite, deren Stoff nicht eine
ungariſche Sage, ſondern das gleichnamige Grimmſche Märchen iſt.
An der Einſtudierung des „Kobold“ in Karlsruhe, Prag und Graz
werde ſich der Komponiſt beteiligen. Frau Coſima Wagner werde
den Premièren beiwohnen.

Felix Weingartners „Oreſtes“ wurde in Mannheim am
Sonntag zum erſten Male mit großem Erfolg unte Kaehlers Leitung
aufgeführt.
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Jagd und Sport.
Ermlitz, 10. Oktober. Auf der heute in Ppritſchöna ſtattge

fundenen Treibjagd wurden 45 Haſen und 5 Rebhühner zur Strecke
gebracht. Herr Gaſtwirt Becker in Weßmar hatte neulich das Glück,
auf der Elſter eine indiſche Gans zu erlegen. Der Jäger hat dieſe
Jagdbeute ausſtopfen laſſen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Oktober.

Wetterbericht vom 12. Oktober, morgens 5 Uhr.
Unter Fallen des Barometers nähert ſich von Süden her eine
Depreſſion; ſie veranlaßte in Deutſchland bereits Trübung,
Erwärmung und Regenfälle. Das Maximum liegt im Oſten.
Zunächſt ſind weitere Regenfälle bei ziemlich milder Temperatur
zu erwarten, ſpäter aber, nach Abzug der Störung, die faſt
nordwärts fortzuſchreiten ſcheint, wieder Aufheiterung mit
kühleren Nächten.

Voransſichtliches Wetter am 13. Oktober Zunäch
mildes Wetter mit Regen. Später Neigung zur Auf

eiterung.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Oktober Vielfach

heiteres, trockenes Wetter, Nacht kühler, Tag milde.
Hamburg, 12. Oktober, 9 Uhr 34 Min. vorm. Das Maximum

(über 774 mw) liegt über Jnnerrußland, die Depreſſionen (unter
760 ww) liegen über dem hohen Norden und jenſeits der Alpen. Jn
Deutſchland iſt es ruhig, trübe, vielfach neblig und wärmer, faſt überalliſt Regen gefallen. Fortdaner wahrſcheinlich.

Deut' he Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 12. Okt. Die Kabelverbindung nach
Swakopmund nördlich und ſüdlich von Swakopmund iſt unter
brochen; Nachrichten aus dem Schugtzgebiete ſind daher vor

der Hand nicht zu erwarten. a 3nchen, 12. Okt. Der Münchener Hofbericht“
dementiert die Meldung des „N. W. Tgbl.“ von der bevor
ſtehenden Verlobung des Prinzen Ferdinand
Maria von Bayern mit der Jnfantin Maria Thereſia von
Spanien eWien, 12. Okt. Hier wurde geſtern ein muyſteriöſer
Mord entdeckt. Jm Bezirke Mariahilf wurde ſeit einigen
Tagen der dortſelbſt wohnhafte Fabrikant Klein mit ſeiner
Frau vermißt. Als ſeine Wohnung polizeilich geöffnet wurde,
ſtellte ſich heraus, daß das Ehepaar verſchwunden war.
Dagegen wurde in den verlaſſenen Räumen die Leiche des73 Jahre alten Armenrats Joſef Sikora aufgefunden. Die

nackte Leiche war zerſtückelt in einen Sack eingebunden und
unter einem Ruhebett verſteckt. Da Frau Klein einen un
ſittlichen Lebenswandel führte, nimmt die Polizei an, daß
ſie den ſehr wohlhabenden Sikora in ihre Wohnung ver
ſchleppt hat, wo er von dem Manne ermordet wurde.

Graz, 12. Okt. Geſtern morgen um 9 Uhr wurde in
Kapfenberg (Oberſteiermark) ein ſtarker Erdſtoß wahr
genommen.

Bern, 12. Okt. Das internattonale Friedens
bureau hat an alle Staaten eine Denkſchrift gerichtet,
worin der Zuſammentritt von Vertretern aller Staaten, die
den Berliner Vertrag von 1878 unterzeichneten, gefordert
wird, damit ſie die Berichte der ruſſiſchen und öſterreichiſchen
Regierung über die Ergebniſſe ihrer jüngſten diplo-
matiſchen Jntervention in Konſtantinopel anhörten. Die
makedoniſche Streitfrage ſollte ſchieds-
gerichtlich erledigt werden, falls die Mächte finden,
daß es Zeit ſei, den dilatoriſchen Antworten der Türkei ein
Ende zu machen, welche beſtändig den Frieden zwiſchen den
Nationen bedrohen. Auch die armeniſche Frage
könnte auf der Konferenz verhandelt werden.

Turin, 12. Okt. Geſtern begann hier der Prozeß gegen
die Mörder des Grafen Francesco Bon-
martini, des Schwiegervaters des berühmten Klinikers
Profeſſors Murri in Bologna. Angeklagt, den Grafen er
mordet zu haben, ſind Advokat Tullio Murri, der Sohn
des Profeſſors, und Dr. Pio Raldi; der Beihilfe ſind be
ſchuldigt die Gräfin Linda Bonmartini, Tochter des Pro
feſſors, und ihr Geliebter, Dr. Carlo Secchi, ſowie Roſina
Bonetti, die Geliebte Tullios.

Petersburg, 12. Okt. Aus Mukden wird von geſtern
emeldet: Montag vormittag entſpann ſich ein heftiger
rtilleriekampf. Die Japaner zogen ſich langſam

zurück. Gegen mittag gingen die Ruſſen zum Angriff
vor. Die Japaner begannen ihre Flanken zurück
zuziehen leiſteten in der Mittelſtellung bei Jentai
aber erbitterten Widerſtand. Die Japaner wurden aus einigen
Stellungen bis Jentai zurückgeworfen. Am 11. Oktober
begann abermals Artilleriefeuer. Die Eiſenbahn iſt faſt bis
55 Bahnhof Jentai in den Händen der Ruſſen, die Station

entai nahezu vollſtändig a
London, 12. Okt. (Reutermeldung.) Aus dem Haupt

Fuar pr des Generals Kuroki wird von geſtern berichtet Der
ngriff der Ruſſen am 9. Oktober auf den japaniſchen

rechten Flügel erfolgte durch drei bis vier Bataillone, 1500
Mann Kavallerie und acht Geſchütze. Weitere ruſſiſche Ver
un en verſchanzen ſich vor den japaniſchen Stellungen bei

endſihu.
London, 12. Okt. „Daily Mail“ meldet über Tokio aus

Port Arthur, die Garniſon hoffe feſt auf Entſatz durch
Kuropatkin. Lebensmittel ſind reichlich, aber in geringer
m de vorhanden, namentlich mangele es an friſchen Lebens
mitteln.
Waſſhington, 12. Okt. Die feierliche Enthüllung
des von dem Kaiſer Wilhelm geſtifteten Standbildes
Friedrichs des Großen vor der neuen Kriegsſchule wird
r gegen des Präſidenten Rooſevelt am 19. November

en.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Der Vorſtand der Ammendorfer Papierfabrik zu
Radewell bei Halle a. S. konnte in dem am 30. Juni cr.
abgelaufenen Geſchäftsjahr dem Bericht zufolge bei reger Nach
frage durch verſchiedene Neueinrichtungen und Verbeſſerungen die
Leiſtung der Anlage gegen früher weſentlich erhöhen. Es wurde
für 1585 058 A gegen 1307 681 A im Vorjahre' Papier an
gefertigt. Für Neuanſchaffungen uſw. wurden 158 055 A ver-
ausgabt. Für Reparaturen an Gebäuden und Maſchinen wurde
der außergewöhnlich hohe Betrag von 54 124 dem Betriebe be
laſtet. Von dem erzielten Bruttogewinn von 289 881 ſind
für Abſchreibungen 82 350 A und für Abſchreibung der Be
teiligung an einer Gelegenheitsgeſellſchaft (Papierfabrik Kohl
mühle) 16 000 zu kürzen, ſo daß zuzüglich 20 474 Vortrag
aus dem Vorjahre ein Gewinnſaldo von 212 004 verbleibt, deſſen
Verteilung wie folgt vorgeſchlagen wird: Dem Reſervefonds
19 153 dem Delkredere-Konto 10 000 12 5 Dividende von
1000 000 Tantième an den Vorſtand 22 733 Tan-
773 v Aufſichtsrat 14 685 Vortrag auf neue Rechnung

5

—-y. Der Mansfelder Kupferpreis ſtieg um 2 per 100 kg
auf 124-127 ab Hettſtedt

——-y. Wie der Vorſtand der Wilhelmshütte Aktien- Geſellſchaft
für Maſchinenbau und Eiſengießerei in ſeinem Bericht ausführt,
läßt das Geſchäftsjahr 1903,/04 im Geſchäftsgange eine gewiſſe
Aufwärtsbewegung erkennen, die vorzugsweiſe im Betriebe der
Handelsgießereien zum Ausdruck gelangte. Der Maſchinenbau, die
Keſſelſchmiede und die Eiſenkonſtruktions-Werkſtatt waren etwas
beſſer, aber zu wenig auskömmlichen, durch ſcharfen Wettbewerb
beeinträchtigten Preiſen beſchäftigt, wodurch das Betriebsreſultat
ungünſtig beeinflußt wurde. Neu aufgenommen iſt der Bau von
Großgasmotoren. Die Vorräte an Waren und Material betragen
1234 912 (im Vorjahre 1 433 786 An Reſerven der Ge
ſellſchaft ſind vorhanden: Reſervefonds I mit der diesjährigen
Ueberweiſung 181 438 Reſervefonds II mit der diesjährigen

84 743 Erneuerungs-Fonds 130 000 Bau
eſerveKonto 200 824 Delkredere-Konto 70 000 zu-

ſammen 667 005 (i. V. 658 599 Der Bruttogewinn ſtellt
ſich auf 567 436 (im Vorjahre 534 964 und nach Abzug
der Abſchreibungen in Höhe von 175 811 (im Vorjahre 152 990
Mark) und den ſonſtigen Unkoſten verbleibt ein GewinnSaldo von
120 463 (i. V. 92 173 aus welchem 3 9 Dividende ge
zahlt werden ſollen. Am Schluſſe des Jahres lagen unerledigte
Aufträge in Höhe von 1 182 657 A (i. V. 945 961 vor. Das
Handelsgeſchäft entwickelt ſich im neuen Geſchäftsjahre weiterhin
günſtig, während der Geſchäftsgang im Maſchinenbau immer noch
zu wünſchen übrio läßt.

—y. Hamburg, 10. Okt. Die „Hamb. Nachr.“ melden? Dem
Vernehmen nach hat die heutige Zuſammenkunft der
Unterelbiſchen und der Hannoverſchen Werke in
Hamburg einen Schritt weiter in den r Jntereſſen
dieſer beiden Gruppen gemacht. Es iſt die beſte Ausſicht vorhanden,
daß demnächſt die noch fraglichen Punkte zu allgemeiner Zufrieden
heit erledigt werden.

y. Jn der ordenklicher Generalverſammlung der Deutſchen
Kabelwerke Akt. -Geſ. in Rummelsburg bei Berlin wurde die Divi
dende auf 3 feſtgeſetzt. Ueber das Geſchäft im laufenden Jahre
berichtete der Vorſitzende, daß der Umſatz ſich weiter gehoben habe
und die Preiſe für die Fabrikate etwas anziehen. Wenn daher im
weiteren Verlaufe des Geſchäftsjahres keine ungünſtige Wendung
des Geſchäfts eintrete, werde für 1904/05 ein beſſeres Ergebnis
zu erwarten ſein als für das abgelaufene Geſchäftsjahr.

——y. Vom Grundſtücks und Hypothekenmarkt ſchreibt der Ver
ein Berliner Grundſtücks und Hypothekenmakler: Das Hhypotheken

ſchäft geſtaltete ſich recht lebhaft. Wir notieren: Pupillariſch erſtſtelltge Eintragungen 354 ſonſtige feine Anlagen

Jnſtitutsgelder 4-4564 Vorortshhpotheken 496--42
Baugelder 454——5 zweite Stellen in beſter Lage hinter niedrigen
Eintragungen 48—-4 ſonſtige Appoints 5 und darüber.
Jnſtitutsgelder bedingen 1 Abſchlußproviſion.

y. Der Magiſtrat der Stadt Haag hat der Allgemeinen Elek-
trizitätsgeſellſchaft, Berlin und der Elektrizitäts Akt.Geſ. vorm.
W. Lahmeyer u. Co., Frankfurt a. M., den Bau des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes übertragen.

Dem ſoeben veröffentlichten Berichte des Verwaltungs
rates der Dette Publique Ottomane über das 22. Jahr ſeiner Wirk-
ſamkeit, März 1903,04, iſt zu entnehmen, daß die Einnahmen aus
den der genannten Verwaltung überwieſenen Einkünften im Ver-
gleich zu den vorhergehenden Jahren eine erhebliche Steigerung
aufweiſen. Gegenüber dem Vorjahre beträgt die Zunahme 115 075
Türk. Pfund. Die Reineinnahmen nach Abzug aller Speſen haben
im Berichtsjahre gegenüber dem Voriahre um 31 656 Pfd. Ster-
ling zugenommen.

—-y. Die Ermittelung der Eiſenbahnfracht nach Orken, welche
an Kleinbahnen gelegen ſind, unterliegt gewiſſen Schwierigkeiten,
die darin ihre Urſache haben, daß, von wenigen Ausnahmen ab-
geſehen, zwiſchen den Staatsbahnen und den Kleinbahnen keine
direkten Tarife beſtehen. Die Staatsbahnſtationen ſind auch mit
den Lokaltarifen der Kleinbahnen meiſt nicht ausgerüſtet, ſo daß
ſie nicht in der Lage ſind, über die Höhe der Frachtſätze Auskunft
zu erteilen. Beſonders umſtändlich wirkte der Mangel direkter
Tarife bei der Aufgabe von Frankofendungen. Es iſt deshalb
ſchon mehrfach beantragt worden, die Kleinbahnen in weiterem
Umfange als bisher in die direkten Tarife einzubeziehen. Es ſei
hiermit darauf hingewieſen, daß die Berliner Handelskammer durch
ihr Verkehrsbureau den Jntereſſenten die Möglichkeit bietet, die
Frachten nach Kleinbahnſtationen zu erfahren. Das Verkehrs
bureau der Handelskammer iſt im Beſitze faſt ſämtlicher Kleinbahn
tarife und die Verkehrstreibenden erhalten dort, wie über alle
Fragen des Kleinbahn, Poſt, Schiffsverkehrs und Zolldienſtes,
ſo auch über die Frachten auf Kleinbahnſtrecken unentgeltlich Aus

kunft. (B. B.3.)
—-y. Frankfurt a. M., 10. Okt. Zum Handel und zur Notierung

an der hieſigen Börſe zugelaſſen wurden 100 Millionen 3 7
Reichsſchatz anweiſungen unkündbar bis zum 1. Oktober
1906 und 20 Millionen neue Aktien der Deutſchen Bank.

y. Lübeck, 10. Oktober. Die Einnahme der Lübeck-
Büchener Eiſenbahn- Geſellſchaft pro September er.
ſtellte ſich auf 631 307 d. i. 73 610 mehr als im Sep
tember 1903. S

—y. Der Aufſichtsrat der Dresdener Bohrmaſchinenfabrik vorm.
Bernh. Fiſcher u. Winſch teilt mit, daß der Abſchluß pro 1903/04
nicht ungünſtig ausgefallen ſei, jedoch werde die Zahlung einer
Dividende nicht in Vorſchlag gebracht, da die Abſchreibungen und
Rückſtellungen erhöht werden ſollen.

Wie der Vorſtand des Gußſtahlwerkes Witten in ſeine
Berichte ausführt, hat das Geſchäftsjahr 1903/04 ein etwas
günſtigeres Ergebnis geliefer? als das vorhergehende. Ungünſtig
beeinflußt wurde dasſelbe durch den ſchon ſeit längerer Zeit not
wendigen, aber jetzt erſt nach Fertigſtellung der Bahngeleiſe möglich
gewordenen Um und Neubau des veralteten Grobblechwalzwerkes,
nicht nur durch den fünf Monate lang ruhenden Betrieb dieſes
Werkes, ſondern auch durch die Rückwirkung auf die anderen Be
triebe, namentlich auf das Stahlwerk und das Hochofenwerk Ger
manighütte. Für deren Erzeugung mußte der Vorſtand eine weſent
liche Einſchränkung eintreten laſſen. Das Grobblechtwalzwerk ent
ſpricht jetzt den modernen Anforderungen der Technik und haben
ſich demgemäß auch in den letzten Monaten die Exgebniſſe weſentlich
günſtiger und den Erwartungen entſprechend geſtellt. Der Vorſtand
wird auch in dem neuen Betriebsjahre genötigt ſein, weitere Ver
beſſerungen einzelner Betriebe vorzunehmen, um das Unternehmen
leiſtungs und nur zu erhalten. Der Rohgewinn be-
trägt 575 446 A. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, von dem Roh-
gewinn 294 884 gegen 257 265 im Vorjahre zu Ab-
ſchreibungen zu verwenden. Nach Vornahme dieſer Abſchreibungen
und nach Feſtſtellung der ſatzungsmäßigen und vertraglichen Tan
tieèmen an Aufſichtsrat und Vorſtand in Höhe von 16 921 W ge
ſtattet der Gewinn noch die Verteilung einer Dividende von 6 9
gegen 4 im Vorjahre und die Zuweiſung vor 10 000 M zu Grati
fikationen an Beamte und Meiſter. Auf neue Rechnung bleiben als
dann noch 13 641 A vorzutragen. Beſchäftigt waren im letzten
Jahre in Witten durchſchnittlich 1423 Arbeiter gegen 1379 im Vor
jahre und an Löhnen ſind verausgabt 1 623 297 gegen 1 555 433
Mark im Vorjahre. Was die Ausſichten für das laufende Ge
ſchäftsjahr angeht, ſo iſt die Geſchäftslage im allgemeinen noch
wenig befriedigend. Das Werk hat jedoch bisher eine noch beſſere
Beſchäftigung als im Vorjahre aufzuweiſen, und da es für einige
Betriebe beinahe bis Ende des Geſchäftsjahres mit Aufträgen
voll beſetzt iſt, ſo darf ein befriedigendes Ergebnis in Ausſicht geſtellt
werden, vorausgeſetzt, daß es auch für die anderen Betriebe in der
Zukunft an Arbeit nicht mangelt und nicht unvorhergeſehene un
günſtige Verhältniſſe eintreten.

Aus dem jetzt publizierten definitiven Bericht der
Atchiſon Topeka u. Santa Fé Eiſenbahn für das verfloſſene Fiskal
jahr ſind folgende Betriebsergebniſſe zu erſehen:

1904 1903Total- Einkommen 69 419 975 Dollar 62 668 391 Dollar
Netto- Einkommen 15359 771 13 898 330
TotalSurplus 19187 003 16 853 660
Jn dem Bericht wird ſodann angekündigt, daß demnächſt eine

weitere Erhöhung des Aktienkapitals beantragt werden wird. Eine
ſolche Erhöhung des Aktienkapitals werde die Netto Einnahmen
weſentlich vermehren

Viehmärkte.
Nagdeburg, 11. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 203 Rinder, 167 Kälber, 116 Schaf
vieh 2c., 1333 S Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
Gwus den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 36--38 e. mäßig genährte junge und ältere
32--35 d. gering genährte jeden Alters 28--31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35--37 b. voll
ſleiſchige jüngere 32—-34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 4. gering genährte jüngere und ältere 26—28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes T b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 31-33 e, ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28——30
4. mäßig genährte Kühe und en 24—-27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45--49 4 b. mittlere Maſt und gute

heereeh
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Saugkälber 26--42.4, e. geringe Saugkälber 26——35 ältere, gering
genährte (Freſſer) 25--30 Schafe: s. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32-34 b. ältere Maſthammel 30--31 e. mäßig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25--29 Schweine
mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 1x Jahren 56-—57 b. fleiſchige 52 bis
55 e. gering entwickelte 48-—51 d. Sauen 45--52 Verlauf
und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 35 Rinder, 20 Schafe,
25 Schweine.

Hamburg, 11. Okt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1150 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Scene nach auf r 1007 Stück, Mecklenburg 111 Stüch,

leswigHolſtein 32 Stück. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 102 109x I. Qual. 89--95

Qual. 81-87 III. Qual. 72--774 t Sorte59-66. Unverkauft blieben Stück. Der Handel war ziemlich lebhaft.

GorhenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldshgll, 11. Okt. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die Abnahmen bewegen ſich
noch immer in Grenzen, welche prompte Abladungen ermöglichen, 9
dürfte in einigen Wochen der Hochdruck der Kampagne einſetzen, ſoda
es ratſam erſcheint, den Bedarf umgehend zur aufzugeben.
Die Hoffnung auf baldige Wiederaufnahme der Elbſchiffahrt hat ſich
allerdings in den letzten Tagen infolge der eingetretenen kühleren
feuchten Witterung etwas vermehrt, da die oberen r lang
ſame ſtetige Steigung des Waſſerſpiegels melden, und würde dererforderliche enorme Bedarf an Cſſenbahnwagen hierdurch doch weſent

lich abgeſchwächt, wodurch wiederum ſchnellere Lieferungen möglich
werden. Feſt rechnen darf man mit dieſem Faktor indeſſen heute
noch nicht. Für Abſchlüſſe in Chlorkalium pro 1905 dürften die
Preiſe in zirka drei Wochen bekanntgegeben werden. Es notiert frei
Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 Kg:
Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 J reinem Kali
3,10 30 4,75 40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10
per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
5 Notſtandsvergütung bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen
mit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein.
Bei Abladung ab frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken

wird der halbe r egen Staßfurt berechnet. DieLieferungen erfolgen nur zur landw riſcheſtlichen Verwendung im Jnlande.

RMagdeburg, 11. Okt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher und
Sommer- ruhig, e 168-- 170 mittel 160--165 gering

do. Kolben Sommer gut 175-- 182 mittel
gering n dann do. Rauh, gut 161 167 v, mittel n n
gering do. ausländiſcher gut 180--195 mittel

MA, gering Roggen, inländiſcher, ruhig, gut

iſge' v e e r a 5 Gerſte,eſige Chevalier, gut 165--175 AC, mittel 160 164gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 155 bis
164 mittel 148--153 gering Wintergerſte gut

mittel gering ausländiſche Futtergerſte
ut 123--124 mittel gering A. Hafer,Klandiſcher, ruhig, gut 138--142 mittei 1

30--135
e ne aus ländiſcher gut 8gens Mais, runder, in 122 bis

ut 128 mittel MAc, gering Erhbſen,ieſige Viktoria, ſtill, gut 185—-200 mittel 170--180
gering do. grüne Folger, gut 190--205 mittel

Ragdeburg, 11. Okt. (Carl Schukze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Rew-York, 11. Okt., 6 Uhr abends. Warenberiche.
(Die eklammerten Notierungen ſind vom 10. Okt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 10,65 (10,55), Lieferung Dez. 10,22t0,27), Lieferung Febr. 10,30 (10,35), in New Ocleans 10
10 Petroleum, Standard white in NewYork 7,95 (7,95),

in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam8,05 (8,10), Rohe Brothers 8,25 (830). Mais*) per

Okt. Dez. 558 (55), Mai 515 (51 Weizenroter Winterweizen loco 114 (114x), Weizen ver Oktobe
ver Dez. 112 (1123), per Mai 110 (1105/,), per

Juli Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),Kaffee fair Rio Nr. 7 85 (88 Rio Ne. 7 perNov. 6,65 (6,70), per Jan. 6,85 (6,00), Mehl, Spring Wheat
clears 3,95 (3,95), Zucker 3 (3 Zinn 28,00 28,35
(28,25--28,45), Kupfer 13,00 13,12 (13,00 13,12).

Tendenz Mais: feſt.
2*) Tendenz Weizen feſt.

Vergleichende Ueberſicht über den Schlachtvieh- Verkehr in Hamburg

“J=SFWVI S
im September 1904.

h 5Dd„2DAuftrieb im Jm September 1904 davon aus Verſand im Schlachtung In geſchlachtetem Zuſtande

s i eingeführte däGattung September geben Neeen dere Den September im September r cefg ung
1904 1903 soiſtein ver burg re mert 1904 1903 1904 1903 1904 1903

Rinder 7673 5792 5 8691 156 1 16471 12751 974] 5334 4 468 2 338 1 249Kälber 4990 5 504] 38251 623 38 198) 247 4084 5 190 316 180Schweine 45 04238 469 30 514] 7 1961 6 1151 12 080 10 08328 989 24 715
Schafe I2660 8822 12 175) 2551 1251 1250 566 8 165 7 458 17 209

DurchſchnittsMarktpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 50 kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

September T Septemder
1904 1903 1904 1903A. M A.Rinder: 2I. Qualität Ochſen und Quienen 66,30-68,60 67,88-70,13 I. Qualität. 63,00- 66,50 67,13 71,25

e an n a d n ce „90 04, e 60Aeltere 54,90 57,80 55,50 59,25 o hGeringere 48,60--52,10 48,75-—52,50J. Qualität Bullen e e 64,00 67,20 64,88 69,63
II. e 57,1 0 60,80 57, 00 t 60,88

Schweine Kälber:Beſte ſchwere Schweine 53,05-53,87 52.76-5354 Beſonders gute Doppellender 99,13--106,63 95,90--102,60
Schwere Mittelware 52,72 53,37 52,59--53,24 I. Qualität. 85,88 92,63 84,50 89,80
Gute leichte e e 52,80--53,57 52,57--53,37 I. S 7 78,75 84,00 77,10 81,20Geringere 50,30--51,87 51,26-52,09 III. 71,25 77,13 68,80 74,00Sauen 45,44-48,44 45,00 48,65 Geringſte Sorte 60,75-- 66,25 58,90 64,80

Hamburg, den 8. Oktober 1904. Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung.

Chieago, 11. Okt. 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Okt.) Weizen
per Dez. 109 per Mai 109 (1095). Mais perMai 45 (455/), Schmalz per Okt. 7,50 (7,57x), per Jan. 7,40
7,40), Speck ſhort clear 8,25--8,50 (8,25--8,50), Pork per
an. 12,75 (12,75).

Tendenz Weizen: ſeſt.
e*) Tendenz Mais feſt.

TS].—ZSSSäA* 4
Zuckerberichte,.

Magdeburg, den 12. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 10,50--10,57. r
kie excl. 759 Rend. 8,60-—8,80. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade I. r Faß 21,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack 20,70--20,82.
Gem. Raffmade mit Sack 20,70.
Gem. Melis mit Sack 20,20.

Rohzuder I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

r Okt. 21,90G, 22,00B, 22,00bz.1 Jan.März 22,10G, 22,20B.
ov. 21,80G, 21,90B, 21,85bz. Mai 22,406G, 22,45B, 22, 45b5.

Dez. 21,906G, 22,00B. Tendenz: ruhiger.
Hamburg, den 12. Oktober.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Okt. 22,00. März 22,30.Nov. 21,90. Mai 22,50. Tendenz: behauptet
Dez. 21,95. Aug. 22,80.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeikung.)

Berlin, den 12. Oktober.
Weizen Oktbr. 177,25 Dezbr. 180,00 Mai 185,00 A.

Tendenz ruhig.
Kogge J Oktbr. e Dezbr. 142,00 Ac, Mai 146,25 c.

ndenz: ruhig.Hafer Dur 136,50 Dezbr. 137,50 Mai 139,50
Tendenz ruhig.

Mais Oktbr. 120,00 Dezbr. 118,75 Mai A.
Tendenz etwas matter.

Rüböl Okibr. 44,60 Dezbr. 44,90 Mai 45,40 C.
Tenden?: geſchäftslos.

Börſe von Berlin vom 12, Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in ruhigerer Verfaſſung. Auf die geſtrigen
belangreichen Realiſierungen fanden mehrfach Rückkäufe ſeitens
der lokalen Spekulation in Bank ſowohl als in Hütten und Berg
werksaktien ſtatt, wodurch höhere Kurſe in Erſcheinung traten.
Von auswärts lagen jedoch keine Aufträge vor; ſo war die Vörſe
auf ſich allein angewieſen und der Geſamtverkehr hielt ſich daher in
einem begrenzten Rahmen, Heimiſche Fonds und Ruſſen auf
Stand von geſtern, Spanier und Türken auf Paris beſſer. Bahnen
ziemlich ſtetig, Amerikaner in Parität mit NewYork feſt. Später
Geſchäft belanglos, Montanwerte etwas abbröckelnd, Lübeck-
Büchener feſt, 181, DeviſenMarkt um eine Nuance ſchwächer auf
verteuerten Geldſtand. Bei Berichtsabgang bei ſtationären Kurſen

ſehr ſtill, PrivatDiskont 826 Prozent.

Greisnotierangen für Kuxe am 12. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.
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Rach An Nach AnKohlenKuze: frage gebo KalkeWerte: frage gebot
2200 n e r 335 350r qm o h Ron d ernhdarönig Ludwig 28900 291 Beienrode 7950 8000

Conſ. Nordfeld. 230 Burbach h 3360 9300Schürbank J Charl. 1550 1780 Carisfund 900 7950
Siebenplaneten 3200 3300 Eime La. U. e J 27Tremonia 3325 Friedrichs hall ehe 1540 1560Ziingauſ J mndershauſen 14650 t

er e 10)80Felebricheſegen. n n ebrungen und 3900 et en
GSliülckauf b. Reviges 535 Johannashall 5900 53950Biktoria h 760 7 0 Ronnenberg A.G. e 1250 1280
Tildberg. n n 1400 Schlü el-Salzgitter A.G. 1030 1045Wilhe mshall. 12600 d

Bankhaus Pau] Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterlold, Delitzseh, Eilenburg. An- u. VerKaut von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Kursnotierungen a Dividende ſ19o2ſu9os ine in. Dividende [1902/1908 ins e hin. Dividende ſ1902100s ine e i.
KanadaPazifik. 5 i.iſ7 os 1000 133,20 Deſſauer Gas 10 10 1200. 200 211,80bz.G Schalker Gruben. 32 32 1.7 1000 545,00bz. G

der Berliner Börſe vom 12. Oktober Gotthardbahn 6* 6 1.1 500 Fr. DeutſchAmer. Werkz. o 1.17 1000 35,756bz. G Schering, Chem. Fabr. 10 45 1.1 do. 338 106z.6
2 Ftalien. Meridionalb. 6 1.1 5000-500 Lire 143,60bz. do. Luxemb, V. A. 7 S do. do. 94,75 bz. Schleſ. Bergb. Zink 17 17 1.1 100 Tlr. 380,50bz.BUhr nachmittags ren Prinz Hemd Je t We c00 105 500 Znerdniarg r 4 114 u 600 5665 G Se e 3 3 190 ite

s r. „50bz. ortmdr. Un. V.A.K. Schulz- t. 1./1 o.Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 1 2 do. 500 Lire 98 abg. 1.7 1500 82.20bz. Siemens Slaehütten 18 14 do. do. 258,75bz.

g DynamitTruſt 115 10 18 Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 1.7 100 Tür. 143,0065.Zinsfuß In e t Bank-Aktien. r gar s s t 300 2752 S Fer i B. g 8 1 t v 183258erm. Stücke in Mk. ſſch-Märt. intracht, Bergw. 1.11 1000 „250z. S Stolberg. Zinkh. neue 1.1 100 Thlr. 52,Deutſche R.Anl. unk. 1905 31 e 5000--200 101,60 bz. G e e Vant 2, u m e Eſchweiler Bergw.. 14 34 1715. 12. 800 251,90b5 n Maſch.. O (0 do 1000 85,00bz
do. verſch. do. 101,60b3 G do. Handelsgeſ. do. 1000. 500 160.0064. Eſchweil. Eiſenwalzw. do. 1200. 600 134,00bz.BThale, Eiſenh. St.-Pr. 2 (0 do. 1200. 600 79,00b5.do. do. o. 9,406 G Berl. Hypoth.Bant do. 1 141706.0 Frdr. Wilhelmh. L.A. 4 s do. 1000 31416.000. G Thüringer Salinen. e do 500 66,5 b. GPreuß St.Anl. unk, 1805 (3 do. 5000--150 [101,50bz Com. u. Disk-Banlk. do. 1000. 300 12.60 Geisweider Eiſen s 1.7 do. 151.756z. Wegelin&Hübn. Mſch. 820 do 1000 133,2565.6do. 3' 1.4/10 do. 104,60bz. Darmſtädter Bank do. 1000 z 0063 Gelſenkirch. Bergw.. 10 [140) 1.1 1200. 600 228,0665 G We ſt. regelner Alkali. 17 17 do do. u

e e e e e et e n e e n eAnl.v. 2 7 o. o. Pr. o. 1500. 3 128,2906 tt tahl. o. 000. 5Semdurg. St. And. v. 1366 9 ſtr. e Venoſenth-. 48 2 W. Wo 112 Siaugiger Zugerſabr. e h Diede Malen 4 u
Sächſiſche Rente. z verſch. 5000 88. So S Distonto-Kommandit (8/2 U 1200. 600 1916006 Sreppiner Werke 7 1.1 1500. 300 [124,75b S Wurm Revier s 1.7 1200. 600 [152,0065

e er 183 dec Soni cr. 5 de do. 184165 u i re 600 34279 Zeitzer Maſchinenfabr. S do. 1200. 300 189 1563.GLandſchaftl. Zentr.Pfdor. 41 i o 99 ob e liger ſeedtgn s 5 o 1205 300 138 238 Hannov. M. St.P. Wechſel-Kurſe.
e z e e ehe Sie e en gethetet vergbau. 18 e t h 218 Se Privatdiskont 82 ſo.Sächſiſche Landſch. Pfdbr. 4 do. 3000 76 w. z 173 denn Maſchinenfab. d do. 1200. 600 112506.do. Ja do. do. z „10bz.B e ge t 123 emmoor en o. (0 1.1 1000. 500 za s W 168,886do. 3 do. do. „10 z. Heſterr. Kred.-Att. ult. 82/4 82 do. 160 Fl. 209600. Libernia Bergw.-G.. 10 11 do. 1200.1000.600 e Ja Plave 100 L. 30.9003Jelereburn Dann s e. 2580. o. 182.892 en l v e e e Abre Steil. Tage 20360

Ausländiſche Fonds. Preuß BodenKredit 7 7 do. 148,2682 Loſa, Eiſen u. Staht ſ8 z2 n en le r Sterl. J Menaie.. so
do. gir.-Vod.Kred. 9 9 do. do. [35 Huhn do 3900 Peter 109 i a eSie e u e 2e et eeeee ndo. Monop.-Anl.. 4 1.ſ1ſ7 6000. 2000. 357240 S Bert and. s m 124,3005 ſolle dergnent u. S i S Wien i00 Kr. z. 685,00bz S

m. l. C.) 500 Fr. affhauſ. Br. Verein 8 do. 1000 14300636 König Wilhelm konv. 12 z do. 1000. 600 251,2565 B

Wür 2ur o 44 e Leere den. 22 z r SchlußKurſe.Jtalieniſche Rente. 4 iſt a4000. 100 Fr. Jnduſtrie- Papiere Laurahütte 11 u 200 248,2563.B Tendenz FeſtMexik. konſ. von 1809 5 1.14 1000. 500. (100,906 a Leopoldsgrub. Edderi 1.1 1000 Feſter.1./7/10 200 S Schiffahrts- Akt. Leopoldehan 2 1.)7 600. 800 S Kreditaltien er 210,10Oeſterreich. Goldrente. 4 I1.4/10 1000. 200 gr. 101.60b3. G Hamb. Amer. Packetf. 4 6 1.1 1000 115 466bz L. Löwe Co. 10 a. 1000. 600 6.,256b. Berl. Handelsgeſellſchaft T 90
5 v 4. c 31 g. 100.30b.B Norfdentiwer r 0 (6 do. do. 104,50 b G ahnen 8 z d 1200. 300 156 7 Zaul 33328o. Silberrente. .4 rauereien. enhütte o. 1000. 500 utſche Bank. 228,2Runiän. mer an 5 55 W i Sieger Rieb. zo ur 7333332 m K Schwert o n 00 ge 9 De r andit h e e eeeeee e eeeees 38
5 on 18690 .117 F 5. oz. r. rtern. O. 0. z P. 1. 1000 3 r ner ank D,810. 405 nduſtrie. Neue Bod. Akt.Geſ. 10 105)] 1.1 do. 1 u Nationalbank für Deutſchland 123,25

Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000-500 7 7063. Att.-Zeſf Aüitiabr. 16 16 1.1 1000. 500 33288 Riederl, Kohlenw. 1./4 1000. 500 9 Franzoſen 136,20
Serbiſche am. Rente v. 1895 do. 405 Allgem. Elektr. Geſ. e I 1.7 do. e Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 2 1./1 1200. 600 147, G Lombarden 7,70Ungar. Kronenrente. 1.6/12]1000--100Kr. AngloKont.-Guano 6 1.1 1000 z. do. E.Jnd.KaroH. 2 do. 1000 108,400. talien. Mittelmeerbahn h 9,90do. GoldAnl. Eiſ. T. 3 1.ſ17 Kohlenwerke J do. 1000. 800 1[57 2564.0Oberſchl. Kokswerke. S do. do. i46. o J Reichsanleihe 89.50Askania, chem. Fabrik z 18 do. 600 79.000z. OHrenſtein Koppel do. do. 1 3 Bochumer Gußſtahl 212,50

Bahnen. Berl.Anh. Maſchfabr. zo 1 do. 1000. 600 „25bz. G Phönix Bergw.A. 8 1./7 1200. 600 1 ),7564. Deutſch Luxemb., V. A. odo. Elektr. Werke 1.7 1000. 500 e Rhein.Naſſau 180) 1.1 1500. 300 2 z G Dortmunder UnionE. 82.00Dividende [10021 Zins Größe der do. Maſch. Schwrzt. 10 do. 1200. 200 Thlr. „OOri. Rhein. Stahlwerke 9 1./7 1200.1000.600 185, O. G Laurahütte h e 248,40te rm. Stücke in Mk. e 1 16 do. 1000. 600 5,25bz. Riebeck Montanw. 12 12 1.4 1000 212.00b. Konſolidation 442.90LübeckBüchener 6 6 1./1 1200. 600 Ob er Gußſtahl 10 do. 1500. 300 218,60b5. G Rombacher Hütte 8 (9 1.7 do. 205,256 Gelſenkirchener Bergwerk. 28,15Elektriſche Hochbahn. do. 1000 Braunſchw. Kohlen. 9 (9 1.1 600 2348838 Roſitzer Braunkohlen. 15 z do. 1000. 600 221.28 arpener 215,10Gr. Berl. Straßenbahn 7 do. 1200. 300 Butzke Co., Metall 4 do. 1000 „00 d. do. Zuckerfabrik 1.f1 1000. 500 150,50t5.G Große Berl. Straßenbahn 186,10Oeſt. Ung. Staatsb. ult. 52 1.1 s00 Fr. 138,75 Chem. Fabrik Buckau do. 300 44 G Sächſ. Thür. Braunk. 520 do. 1200. 600 97,250 Hamburger Packetfahrt. 115,75
Südöſterr. Lomb. ult. 9 1. do. 17,7063. Conſolidation 80 1.1 1000 vz do. do. St.Pr.. S 0 do. Norddeutſcher Lloyd 904,40Varſchau Wiener J e 100 Rub. Cröllwitz. Papierfabr. 2 u. s300 (22 6 l Sangerhäuſer Maſch. 84 1./10 1000. 300 [220,0063 G DynamitTruſt. 182,50
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halle a. S4603]

J

Bruno Freytag S
Leipziger Strasse 100.

Ransf. Feld Art. Regt. Nr. 75.
II. Schnmiützeljagd

Donnerstag, den 13. Oktober 1904.
W Verſammlung 11 vormittags W

Meilenſtein hart ſüdlich der Ammendorfer Elſterbrücken

(Straße Halle Merſeburg). [4624

Licht -Bäder,
J Dampf-Bäder, Massage, Moor-,
Kräuter-, Fichtennadel Bäader,
Elektrisohe Lohtannin Bäder,
Kohlensäure-, Sol-Bäder, Licht-
J Bestrahlungen, Packungen eto.

r. Helios-Bad,2867. Leipzigerstr. 30.
Sfadttheter in Halle a. S.

Donnerstag, den 13. Okt. 1904:
29. V. i. Ad. Beamtenk. giltig. 1. Viert.

3. Vorſt. im „Goethe“-Cyelus.
Schülerbilletts an der Abendkaſſe.

Egmont.
Trauerſp. i. 5 akt. von W. v. Goethe.

Mit der vollſtändigen Muſik von
L. van Beethoven.

Jn Szene e vom Oberregiſſeur
cholling.

Kapellmeiſter Gottlieb.

Perſonen: 98Graf Egmont, Prinz
von Gaure ötz.Wilhelm von Oranien J Heinz.dere von Alba W. Sieg.

Ferdinand, ſein natür

Dirigent:

licher Sohn Kaufmann.
Richard, Egmonts

Geheimſchreiber M. Kräger.
Silva unter Alba Nonnendruch.
Gomez dienend A. Aumann.
Clärchen, Egmonts

Geliebte H. Schramm.
Ihre r M. Müller.Brackenburg,Bürgerſo n a Alving.
Soeſt, Krämer Amberg.Fetter, Schneider Se
Zimmermann Scholling.
Seifenſieder Romeick.er von Beine
Buyck, ein Soldat

unter Egmont E. Landerer.
Ruyſum, Jnvalide u.
taub Theo RavenVanfen, ein Schreiber Fritz Berend

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Fegtag den 14. Okt. 1904:
30. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 2. Viert.

Die Zauberflöte.
Operngläſer bei C. W. Trothe.

Iheater,l

rer den 13. Okt., Anf. H.
Frei ist der sursehn. S S
Freitag Gastons Hochzelt. S

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Nur noch
wenige Tage!

„Die Fiſchmenſchen“

Alkors.,
Minuten unter duwr

WeltrekordStellin -Truppe„Auf dem rung

ca. 20 verſchiedene Masken in
blitzſchneller Verwandlung,

nebſt dem übrigen [4601
prächtigen Spielplan.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 13. Oktbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater) Madame

Sans Göéne.
Leivzia (Altes Theater): Frühlings

m (Hoftheater): Die Frb
ſchleicher.

Franz Kaisers Befſtaurank,
Gr. Brauhausſtraße 31.

Morgen Donnersta i 13.d. Mts.
thlachtefeſt.

Um recht zahl
reichen Beſuchbittet

4615) D. O.

Walballa-Iheater.

Gaſtſpieldes genialſten moriſten
und beſten Chargkter-

darſtellers der Gegenwart
Beruhard Iörbit,,

ferner das
anerkannt phänomenale

konkurrenzloſe [4600
Künſtler-Programm.

Perein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den
12. d. Mts., um S Uhr im

Reſtauraut „Reichshof“.
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr.

R. Süring, Berlin Ueber die Er
forſchung der oberen Luftſchichten.

Der Vorſtand.

Von der Reise
zurück. (4587

Dr. Kulisch.
Zum HausSkatkränzchen

(beſſ. Familie) älterer verh. 35531

geſucht. [4639fferten unter A. Z. 100
hauptpoſtlagernd.

Pension.
Sofort oder ſpäter findet hier

wieder ein gebild. junges Mädchen
freundl. Aufnahme zur wirtſchaftl.
u. geſellſchaftl. Ausbildg. 3 Pen
ſtonärinnen. Mäß. Penſionspreis.
u Refer. Pfarrhaus Buckau
b. Herzberg a. d. Elſter (Bahn
Berlin-Röderau-Dresden). [4634

Damenputz.
Hüte werden ſchick und geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraße 2, II.

(fr. Dorotheenſtraße 3).

Zum Beſten der Gefangenen-
fürſorge bittet um getragene
Kleidungsſtücke, beſonders Schuh
werk und Kinderſachen,

Paſtor Soheffen, Karlſtr. 16.

a un ſeetOffene Stellen für: Verwalter,
Hofmeiſter, Aufſeher, Diener,
Kutſcher, Gärtner, jüng. Schäfer,
Stellmacher, Schmiede, Brenn-
meiſter bei Rinneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtr. II, I. [4647

a. j. Ort. z. Verk. u. Zigar.Agentg 90. Vergüt. ev. 250 M. mon.

u. mehr. läürgensen Co., Hamburg.

10 Mark täglich u. mehr k. Leute
jeden Standes durch Ver

kauf zugkräftiger Artikel verdienen.
H. Hertsehog, Plauen i. V.

Einen jüngeren, unverheirateten

Schmiedegeſellen
ſucht

Domäne Sandersleben.

KutſcherGeſuch.
Ein unverheirateter herrſchaftlicher

Kutſcher, welcher guter Pferde
pfleger und ſicherer Fahrer ſein
muß, zum ſofortigen Antritt nach
außerhalb t. Hausarbeit
iſt zu übernehmen. Offerten mit
Zeugnisabſchriften erbeten unter
A. B. 189 bei Haasenstein

Vogler A. G. Magde-
burg. [4581G

bedeutendes Speditions-
Möbeltranusportgeſchäft ge

die Exped. d. Ztg erb.

10 heizbare Zimmer, Balkon, Bad
Wunſch auch elektr. Licht, 1. Janu
Beſichtigung u. nähere Auskunft 2

Stoffe
bei vorteilhaftesten

Preisen.

Muster KolleKtionen nach auswärts frankKo.

Hochherrſch. J. Clag, Lafontaineſtr. 10,

nd reichl. Zubehör mit Gas, u

ar 1905 ev. früher zu vermieten.
zLelbſt Parterre von 10--12 vorm.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung für ein

und

ſucht. Off. unt. Z. a. 94

Suche per ſofort eine Wirt-
ſchaftsmamſell, die auch die Milch
wirtſchaft verſehen kann und die
Leitung über die ihr unterſtehenden
Mädchen führt; ferner 15 Perſonen
(Arbeiter und Arbeiterinnen) zum
Rübenroden, womöglich preußiſche
Untertanen, ſowie 10--12 MannZiegeleiarbeiter für An
und Tonarbeit ſofort. [4643
Richard Durschlag,

Vermittlungs-Bureau,
Artern a. U., Mühlwerder Nr. 1.

Gebildetes junges Mädchen find.
ein angen. Heim bei einer alleinſt.
Dame. Angeb. unt. B. W. 43
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4
Landwirtſchafterinnen u.

ſow. beſſ. weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche wird zu jeder Zeit
geſucht und empfohlen durch (4638

Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Empfehle zu ſogl. eine tüchtige

Kinderfrau zu kleinem Kinde.

die ſich anbieten.

Ook.-Verwaltor,
18 Jahre alt, sucht 1. Novbr. 1904
Stelle bei 300--360 Mk. Gehbalt.
Derselbe hat 1 Jahr gelernt und
ist noch als Verwalter tätig.

Güt. Offert. erb. bald [4606
Stellenvermittler,Wilhehm Beau, Spiegelstrasse [2.

Aug. Maſchinentechniker,
flott. Zeichner, Technikum u. Hoch
ſchulbildung, gedient. Einj.-Freiw.,
ſucht ſofort Stellung, eventl. als
Volontär. Gefl. Off. u. B. g-
6554 an RudolſMosse, Halle.

Es ſuchen für ſofort und
1. Januar Stellung gut em
pfohlene Jnſpektor., Verwalt.,
Rechnungsführer, Volontär-
verwalter, jüngere Landwirt-
ſchafterinnen, eine Kinderfrau,
Hofmeiſter, Anfſeher, Feld-
hüter, Jagdaufſeher, verheir.
Oberſchweizer, Kuh u. Ochſen
fütterer, Schafmeiſter, verheir.
Schafknechte,
Pferdefütterer, verh.
knechte, Tagelöhnerfamilien,
Gärtner, Stellmacher und
Schmiede durch den

Arbeitsnachweis [4626
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I

Pferd e

Jahre alt, mit Einjährigem u
Lehrzeugnis, kräftig gebaut, Luſt
zum Beruf, ſucht zur weiteren Ausbildung Verwailterſtelle direkt
unter dem Prinzipal oder Ober-
inſpektor ohne gegenſeitige Ver-
gütung in mittelgroßer Wirtſchaft
mit Hackfrucht, ſtarkem Futterbau
und gutgepflegter Viehzucht. Gefl.
Offerten zur weiteren mündlichen
Verhandlung werden erbeten durch
die Expedition dieſer Zeitung unter

Z. b. 941. [4633
Junger Fandwirt,

24 Jahre, ſucht ſofort paſſende
Stellung auf größ. Gute. Gehalt
nach Uebereinkunft. Off. u. U. k. 6536
an Rudolf Mosse, Halle a. S. [4427

Für meinen Verwalter, 24 J.2 alt Abſolvent einer 2 jähr. land-
wilhatit Schule, ſuche ich ßer

ovember auf größeranderweit Stelle Gute. Kann

denſelben beſtens empfehlen.
Rich. Böttecher,Dampfziegelei u. Rittergutsbeſitzer

Neuſtadt (Orla). [4612
Aufträge auf ſchleſiſche Pferde-

knechte zu Jahreslohn zum An
tritt Neujahr 1905 nimmt ſchon
jetzt entgegen 14014

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Nachtwächter,

u liehen werden.

r ODherschweizer,M fautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
W ſowie einz. Schweizer zu
W 20-30 Stück Vieh empfiehlt
V den Herren Gutsbeſitzern ſtets
W koſtenfrei Carl Lang,
W Stellenvermittler, Halle a. S.,
V Merſeburgerſtr. 8 [3955

d verh. 7Januar und 1 guten Oberwer ſofort. Binneweiss,
Inhaber Friedrich Gareis,Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

18jähr. j. W wirtſchl.
nicht unerfahr., ſucht bald Stellung

s Stütze
b. Familienanſchluß, wo ſie ſich im
Kochen u. Haushalt vervollk. fann.
Off. u. H. 100 poſtl. Beyer-
naumburg erbeten. [(4642
2 Kinderfrau u. Hausmädchen aufs

Land ſuchen Stellen durch Frau82 Anna FleceKinger,. Stellen
S vermittlerin, Fl. Ulrichſtraße 9.

4

t Vermietungen. J

Herrſchaftliche Wohnung
ſofort oder 1. AprilDiftſtraſe

Leipzigerstrasse 54,
am c benvigs Kontor u. Lager
räume p. 1. Jan. 1905 zu vermieten. Räh. Leipzigerſtr. 70/71,

im Kontor. (4346
Unterberg 7, WeidenplanEcke,2 St., 2 Kam., Küche u. Zubehör,

480 Mk., auch abverm., p. ſofort
od. ſpät. Näh. part. r. [4432

tlFrieſenſtr. 20 We we
4Stuben, Kammer, Küche, Fremden
ſtube, Bad, 750 Mk. zu L
Näheres Krauſenſtr. 3

(4233)

Forſterſtraße 3, l. S
Wohnung, 3 Stuben, gam, Küche,

1. April 05 zu vermieten. m
beim Hausmann Forſterſtr. 4.

Forſterſtraße 4, J. S
herrſchaftl. Wohbnung, 3 Stuben,
2 Kam., Zub., 1. April 1905 zu ver
mieten. Räh. daſ. beim Hausmann.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und

II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-

[3892

Anträge erbittet

B. J. Baer,Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 30.
65-67 000 Mark

1. Hypothek auf feines Zinseckgrund-
ſtück mit zwei Vorgärten geſucht.
Miete ca. 6000 Mk. Offert. unt.
T. c. 942 an die Exped. d. gtg

erbeten. [46
Grich Heine,

Goldschmioed,

Geiststrasse 65
empfiehlt

sein reichhaltiges Lagervon Gold- und Swervsren.

Silberne und Versilherte
Bestecksachen

in don neuesten Mustern,
777 R. Sp. V. n (4025

G. W. GO.
105--106 wieder i bitt

133--134 L. 35. T.

90000090080000000
Statt besonderer Anzeige.

Der liebe Gott achenkte uns
ein gesundes Töchterehen,
was hocherfreut anzeigen

Pisdorf, den 11. Okt. 1904. 5

Pastor Lasse u. Frau,
Martha geb. Kleinsohmidt. 2

Verlobt: Frl. Alice Kloſe mit
Hrn. Eduard Schade (Charlotten
burg). Frl. Helene Müller mit
Hrn. Ingenieur Albert e
(Wiesbaden Magdeburg).Elſa Bock mit Hrn. Wa e
Erler (Leipzig). Frau Charlotte
Büttner geb. Nickel mit Herrn
Gutsbeſitzer W. Laube (Obra-
mühle bei Schwerin a. W.).

Verehelicht: Hr. Emil Foeth
mit Fräul. Emmie Walldrecht
(Goslar). Hr. Paul Fiſcher mit
Fräul. Elſa Kleinicke (Leipzig
Lindenau). Hr. Oberleutnant
Bernhard v. Czetteritz und Neu
haus mit Frl. Alice v. Eickſtedt
(Kornitz). Hr. Leutnant Andreas
Hillmer mit Frl. Anna Katharina

Langjährige Verbindung
mit ersten Fabrikanten

bürgt für s olide Waren

Geboren:

J

Weisse

Seidenstoffe

für

Brautkleider.

Ein Sohn: Hrn
Direktor Amand Fiſcher(Coburg)
Herrn Paſtor Schieferdecker
(Wend. Ahlsdorf b. Schöne-
walde). Hrn. Prof. Dr. Ohne
ſorge (Lübeck Eine
Tochter: Hrn. Lehrer Rabe
(Staßfurt). Hrn. AdolfSchwanecke
(Alsleben). Hru. Ritterguts-
beſitzer Kühne (Ranſen).

Geſtorben: Hr. Rent. Chriſtoph
Reinecke (Beelitz). Hr. Privat-
mann Carl Arnhold (Leipzig).
Hr. Privatmann Adolf Wollen-
weber (Leipzig-R.). Hr. Muſik
direktor Auguſt Döring (Leipzig-
Gohlis). Hr. Königl. General
kommiſſions Sekretär Friedrich
Lehmann (Merſeburg). Hr.
Rektor Friedrich Zierau (Barby).
Hr. Bäckermſtr. O. Ley (Weißen-
fels). Hr. rtor Fr. Conrad(Torgau). Paſtor em.Guſtav Gerige (Quedlinburo).

Hr. Rentner Louis Fröhlich
(Magdeburg). Hr. WilhelmBethmann (Halberſtadt). Frau
Martha Walter geb. Jordan
(Eisleben). Fr. Luiſe Brücknergeb. Geiſe (Deſſau). F Fr. Baronin

Anna v. Buchau geb. Sthamer
(Hoſterwitz). Fr. Ww. Dorothee
Schmidt geb. Bonte (Magde-

Baller (Schwerin i. Mecklbg.). burg).

im 54, Lebensjahre

vom Trauerhause Marktplatz 17

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh 7 Uhr entschlief sanft nach langem, schweremLeiden unser neissgeliebter, treuer Gatte, Vater und Bruder

Herr Or. med. lIohannes Lehmann
Im Namen der Hinterbliebenen: Sophie Lehmann.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 15. Oktober 1904, 12 Uhr

aus statt. [(4646

Der Entschlafene hat den

fördern helfen und hat ihm,

Nachruf.
Am Sonntag abend wurde, fern von der Heimat, der

Mitbegründer unseres Vereins, unser hochgeschäteter lieber
Sangesbruder, der FabrikKbesitzer

Herr Ludwig Leutert
nach schwerem Leiden aus unserer Mitte abberufen,.

„Sang und Klang“, besonders
in den ersten Jahren seines Bestehens, eifrig und eissig

als er durch schwere Heim-
suchung des Schicksals gezwungen wurde, unseren Kreis
oft und lange zu meiden, trotzdem immer treue Anhäng-
lichkeit und PFreundschaft bewiesen.
deshalb bei uns hoch in Ehren bleiben.

Halle a. Saale, den 11. Oktober 1904.

Verein Sang und Klang.

Sein Andenken wird
[(4652

Interesse betätigt.

Halle (Saale), den 5.

R. Stengel, Stassfurt.

Nachruf.
Am 21. September d. Js. verschied Herr

Rittergutsbeitrer Carl Theoclor Bake
in Pülswerda.

Seit mehr als 10 Jahren hat der Heimgegangene äem
Ausschusse der [andschaft der Provinz Sachsen als stell-
vertretendes Mitglied angehört und für die Förderung und
Entwickelung unserer Landschaft stets ein lebhaftes

Pin ehrendes Gedächtnis ist dem Verewigten bei der
Landschaft der Provinz Sachsen gesichert. [4620

Oktober 1904.

Namens des Ausschusses und namens der Direktion
der Landschaft der Provinz Sachsen.

E. Frhr. von Gustedt-Berssoel.

Relene
im 40. Lebensjahre

Königsallee 74.

Statt besonderer Meldung.
Heute nachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach langen und

schweren Leiden meine inniggeliebte Frau

Walter
Baumeistor Hugo Walter.

Grunewalàäd, den 11. Oktober 1904.

Pine Trauerfeier findet am Freitag, den 14. Oktober, nachw.
3 Uhr in der Wohnung der Entschlafenen statt. [4616

meinen herzlichsten Dank aus.
Wieskau, den II. Oktober 1904.

P. Krietseh, G6utsbesitzer.

Danksa gung
Wür die vielen Beweise der Teilnahme beim Hinscheiden

unserer lieben Mutter spreche ich im Namen der Biotereue
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Donnerstag

ſo

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Schafſtädt, 10. Okt. (Radrennen.) Am Sonntag ver

anſtaltete der hieſige RadfahrerVerein ein Straßenrennen von hier
aus über die Ortſchaften Nieder und Obereichſtedt, Nieder und Ober
wünſch und nach Schafſtädt zurück. Von den ſieben Herren, welche
ſtarteten, gingen als die drei beſten Kanitz, Schulze und Müller hervor
alle drei ſind von hier.

S Wittenberg, 11. Okt. (Einorigineller Gelegenheits-
betru g) wurde heute hier verſucht. Jn dem ZigarrenEngrosgeſchäft
von Lauterbach, Jnhaber Thiemig, wurde vormittags von einem fremden,
anſtändig gekleideten Herrn ein in dem Geſchäft domizilierter und aviſierter fälliger Wechſel über 302 Mk. präſentiert und, da n in
Ordnung ſchien, anſtandslos honoriert. Danach aber wurde Herr
Thiemig hauptſächlich durch das von dem Fremden hingeworfene Wort
„Schiebung“ mißtrauiſch, er nahm ihm das Geld wieder ab und ver
anlaßte, nach kurzer telephoniſcher Beſprechung mit dem Bankier Paul
Berndt u. Co. hier, die Feſtnahme des Präſentanten und eines
Genoſſen, der in einem benachbarten Reſtaurant wartete.
Auf dem Polizeibureau legitimierten ſich die beiden als Reſtau-
rateur Wilhelm Bariſch aus Halle und Paul Berndt,
Barbier und Reiſender in Halle. Sofort ermittelt wurde weiter
folgendes Das Bankgeſchäft Neuburger in Berlin wollte den Wechſel
zum Jnkaſſo an das Bankgeſchäft Paul Berndt u. Co. hier ſchicken,
adreſſierte aber den „undeklarierten“ Brief an Paul Berndt u. Cie.,
Halle a. S., wo ihn der ſo firmierende Paul Berndt erhielt. Berndt
machte ſich nun mit einem Freund, dem Bariſch, nach hier auf, um den
Wechſel einzukaſſieren, wozu Berndt den Bariſch vorſchickte. Hierbei iſt
beiden das „Mißgeſchick“ paſſiert, feſtgenommen zu werden. Nach Feſt
ſtellung ihrer Perſönlichkeit ſind die beiden vorläufig wieder entlaſſen
worden.

X Torgau, 11. Okt. (Von einem Gehirnſchlage be-
troffen) wurde geſtern abend der Senator Friedrich
Conrad Bildhauer, hierſelbſt, während er einer Hochzeitsfeier von
Verwandten beiwohnte. Der Verblichene hat ſich um die Entwickelung
unſerer Stadt hohe Verdienſte erworben, wie auch die Sache der
Turnerſchaft gefördert, welche ihm die Ehrenurkunde vor einigen Jahren
verliehen hatte. Seit 1879 bekleidete er das Amt des Stadtverordneten.

Eutzſch (bei Wittenberg), 10. Oktober. (Zu einem recht
blutigen Exzeß) kam es geſtern abend hier. Der Arbeiter
F. Trepte aus Pratau war mit mehreren Arbeitsgenoſſen nach hier
gekommen, wo er ſich am Tanz beteiligte. Als er ſich einmal nach dem
Hofe begab, erhielt er ohne allen Grund von dem Knecht Mähre mit
einem Gummiſchlauch mehrere Schläge über den Kopf. Kaum war der
erſte Schlag gefallen, ſo ſprangen noch zwei andere Knechte, Schapelt
und Jentzſch, mit dem offenen Meſſer hinzu, und brachten T. acht
erhebliche Stiche in den Kopf bei, ſo daß dieſer ärzliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte. Gegen die Meſſerſtecher iſt Strafantrag geſtellt.

Rackith (Elbe), 11. Okt. (Jn der letzten Gemeinde-
vertretungsſitzung) wurde unſer bisheriges Ortsoberhaupt,
Rentier Friedrich Schulze, zum Gemeindevorſteher und Großkoſſat
Gottfried Klauß zum Schöffen auf weitere ſechs Jahre wiedergewählt.

Mühlberg a. E., 11. Okt. (Verhaftet. Schwerer
Unfall.) Auf Anordnung des Amtsgerichts hier wurde der hieſige
Arbeiter K. unter der Anſchuldigung verhaftet, in der Zeit, während
welcher er im benachbarten Köttlitz die Ernte mitmachte, an einem
15jährigen Dienſtmädchen unzüchtige Handlungen begangen zu haben.
K. iſt verheiratet. An der Straßenüberführung der Anſchlußbahn der
hieſigen Zuckerfabrik ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Ein bei dem
hieſigen Zimmermeiſter A. Muſchter beſchäſtigter Zimmererlehrling
befand ſich mit einem Geſchirr an genannter Bahnüberfahrt, als ein
Zug herannahte. Durch das ſchrille Pfeifenſignal der Lokomotive wurde
das Pferd ſcheu und ſtürmte mit dem Wagen, auf dem der Lehrling
ſtand, die hohe und ſteile Dammböſchung hinunter. Der Kutſcher
wurde vom Wagen geſchleudert und von dieſem überfahren. Bewußtlos
wurde der Verunglückte aufgehoben und ſofort nach hier übergeführt.

O Merſeburg, 12. Okt. Städtiſche s.) Auf Veranlaſſung
des Magiſtrats ſind die reparaturbedürftigen Straßen der Stadt einer
Beſichtigung unterzogen worden, nach deren Ergebniſſen vom Stadt
baurat Krüger ein Koſtenanſchlag ausgearbeitet wurde, demzufolge etwa
574 500 Mk. erforderlich ſind, um die in Frage kommenden Straßen
in ordnungsmäßigen Zuſtand zu verſetzen. Eine ſolch hohe Summe

könnte aber nur durch eine Anleihe aufgebracht werden, die aber
bei der augenblicklichen Geſchäftslage des Stadt
ſäckels nicht geboten erſcheint. Man will ſich deshalb mit
der Herſtellung ordnungsmäßiger Bürgerſteige und einer
Ausbeſſerung der Fahrſtraßen begnügen. Jn Frage
kommen hierbei zunächſt die Gr. Ritterſtraße, Lindenſtraße und
die Unteraltenburg. Um dieſe Reparaturen zu ermöglichen, ſollen
künftig alljährlich die zur Erhaltung der Straßen in den Etat auf-
genommenen Beträge entſprechend höher eingeſtellt werden, eventuell
ſollen auch Sparkaſſen- Ueberſchüſſe zu Hilfe genommen werden. Die
Stadtverordneten erklärten ſich in letzter Sitzung mit dieſen Vorſchlägen
einverſtanden. Vom Stadtbaurat iſt zur Pflaſterung der hinteren
Teichſtraße von der Eiſenbahnüberführung auf 760 Meter
Länge ein Koſtenanſchlag ausgearbeitet worden, der mit
12 000 Mk. abſchließt. Zur Deckung ſollen 6574 Mk. Kreis
beihülfe, 3040 Mk. Provinzial-Prämie und der Reſt von 2384 Mk.
aus ſtädtiſchen Mitteln gedeckt werden. Da die ProvinzialPrämie erſt
nach Fertigſtellung des Straßenbaues, die für Anfang 1906 vorgeſehen
iſt, gezahlt wird, ſoll dieſe Summe vorſchußweiſe aus der Kämmerei

ungünſtigen

faſſe verausgabt werden. Jn geheimer Sitzung der Stadtverordneten
erhielt die Magiſtratsvorlage betr. Verpachtung von Ackerparzellen die
Zuſtimmung der Verſammlung.

Naumburg, 11. Okt. (Erfaßt.) Der als verſchwunden er
wähnte Knabe, der das Opfer von Jndianergeſchichtenlektüre geweſen
ſein ſoll, iſt in Gera aufgegriffen und hierher zurückgebracht worden.

Von der Wethau, 11. Okt. (Selbſtmorde.) Am ver-
e Sonntag erhängte ſich der 24jährige Landwirtsſohn
E. Sommer. Ebenfalls erhängt wurde geſtern früh der etwa
28jährige Landwirt Hofmann in Schmerdorf aufgefunden.

Cölleda, 10. Okt. (Brand.) Heute nachmittag brannten im
benachbarten Backleben 3 Gehöfte größtenteils nieder. Das Feuer
iſt im Gehöft des Schuhmachers Stadtmayer ausgekommen, welcher
auswärts, und zwar in Neuhauſen zur Kirmes war. Die Brandurſache
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

S Roßleben a. U., 11. Okt. Einbruch im Bahnhofe.)
Sonnabend früh zwiſchen 12 bis 5 Uhr ſind Diebe in das Stations
gebäude des Bahnhofes Roßleben eingebrochen und haben dort ſämtliche
Tiſchkäſten und einige Schränke geplündert. Etwa 40 Mk. Wechſelgeld
der Güter und Billettkaſſe ſind ihnen in die Hände gefallen. Die
Dienſtkleider eines Stationsbeamten ſind gründlich unterſucht. Stations
aſſiſtent St. hatte in einer Geldbörſe 60 Mk. Privatgeld in einem Pulte auf
bewahrt dieſen Betrag haben die Diebe in ihrer Eile nicht gefunden.
Mittels Nachſchlüſſels oder Dietrichen ſind ſie durch zwei feſtverſchloſſene

Türen in das Kaſſenzimmer gelangt, konnten aber dem Geldſchranke
nichts anhaben. Von den Dieben fehlt bis jetzt noch jede Spur.

Mühlhauſen i. Th., 11. Okt. (Tödlicher Ausgang.)
Der Schuhmachermeiſter Wittig, der beim Obſtpflücken in ſeinem Haus
garten vom Baume geſtürzt war und Arm und Schädelbrüche davon
getragen hatte, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Erfurt, 11. Okt. (Tödlicher St urz.) Geſtern vormittag
ſtürzte in der Pfeiffersgaſſe ein 19 jähriger Dachdeckergehilfe von dem
Dache eines vierſtöckigen Hauſes auf die Straße. Er erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er nach einer Stunde im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtarb.

Erfurt, 11. Okt. (Feuer.) Jn der Storchmühle am Storch-
mühlenweg brach heute abend 6 Uhr Feuer aus, das ſich ſchnell ver
breitete. Die Flammen ſchlugen bereits zum Dache heraus, als es
dem Eingreifen der Feuerwehr gelang, dem Elemente Einhalt zu tun.
Kurz darauf kam der Brand im Jnnern noch einmal auf, wurde aber
von den neu hinzugekommenen Feuerwehren bald gelöſcht. Entſtehungs-
urſache und Höhe des Schadens ſind noch nicht feſtgeſtellt. Der Zugang
zur Brandſtätte wurde durch die dort in Angriff genommenen Aus
ſchachtungsarbeiten ſehr erſchwert.

Vom Harze, 11. Okt. (Vater Brocken) hat ein voll
ſtändig winterliches Ausſehen angenommen. Unter der
Einwirkung von Nebel und Froſt hat ſich ſeit Sonnabend früh auf
der Kuppe eine Rauhreiflandſchaft gebildet, wie ſie zu dieſer frühen
Jahreszeit zu den größten Seltenheiten gehört. Auch Schnee iſt
bereits gefallen.

Quedlinburg, 10. Okt. Verein zur Erhaltung der
Denkmälerin der Provinz Sachſen.) Jm Anſchluß an die
heute hier abgehaltene Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des
Vereins zur Erhaltung der Denkmäler in der Provinz Sachſen und der
Provinzialkommiſſion fand abends im großen Saale des „Kaiſerhofs“
auf Veranlaſſung des Ortsvereins für Geſchichte und Altertums
kunde eine allgemeine Verſammlung ſtatt, der außer den
Ausſchußmitgliedern einige hundert Perſonen beiwohnten. Vach
Eröffnung der Verſammlung und Begrüßung der Anweſenden
durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden des hieſigen Ortsvereins, Prof.
Schwarz, dankte Provinzialkonſervator Dr. Döring Magdehurg
namens der Gäſte für die an die Mitglieder der Ausſchüſſe ergangene
Einladung zur Teilnahme an der Verſammlung und für die freundlichen
Begrüßungsworte und verſicherte, daß ſich der geſchäftsführende Aus
ſchuß um ſo lieber in hieſiger Stadt zu ſeinen Beratungen verſammelt
habe, als deren Behörden und Bürgerſchaft ein ſo reges Jntereſſe an der
Denkmalspflege bezeigen. Darauf ſprach Baurat Ochs hier über das
Weſen der Denkmalspflege, in ſeinen Ausführungen die Fragen be-
antwortend: Was iſt unter einem Denkmal zu verſtehen, was macht
den Schutz des Denkmals nötig, wie ſucht die Denkmalspflege die
Denkmäler zu erhalten und warum hat dies zu geſchehen Ober-
bürgermeiſter a. D. Dr. Brecht hier, Mitglied des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes, verbreitete ſich dann über die für die
Denkmalspflege geſchaffenen Einrichtungen. Nach einem Rück
blick über die Entwickelung der Denkmalspflege und ihre
Fortſchritte in den meiſten Ländern Europas bis auf die
Jetztzeit gedachte er eingehend der in Preußen getroffenen Einrichtungen
zur Denkmalspflege und ſpeziell der in unſerer Provinz. Oberlehrer
Dr. Brinkmann- Zeitz hielt den letzten Vortrag über die hervor
ragenden Bauwerke Quedlinburgs, beſonders im Lichte der neueren
Forſchung. Er warf zunächſt einen Blick auf die ganze Stadtanlage, um
den Nachweis zu führen, daß die vielfach verbreitete Annahme, die jetzige
ſogenannte Altſtadt ſei die Stadt Heinrichs I. geweſen, falſch
ſei dieſe habe ſich vielmehr nur auf das Weſtendorf erſtreckt.
Sodann ſprach er über das Schloß und die unter demſelben auf-
gefundene Krypta, von der der Direktor des braunſchweigiſchen Landes
muſeums Prof. Dr. Jonas Meyer annimmt, daß ſie die Krypta der
erſten von Heinrich I. 936 erbauten Kirche ſei. Hier ſei auch die Leiche
des Königs zunächſt beigeſetzt geweſen. Nach Erbauung der jetzigen
Kirche ſei ſie in die Gruft daſelbſt übergeführt. Sodann wurde
noch ausführlich die Benediktikirche beſprochen, die anfänglich
im romaniſchen Stil erbaut, ſpäter gothiſch umgebaut wurde. Jhre
Türme gehören zu den ſchönſten Deutſchlands ſie hat im Jnnern einen
prächtigen Figurenſchmuck, vor allem einen herrlichen Chor. Die Aus-
führungen des Redners, die durch Karten und Bildwerke erläutert
wurden, boten manche für die ruhmvolle Geſchichte unſerer Stadt neue
Momente und fanden lebhaften Beifall.

Burg, 11. Okt. (Zur Reichstagswahl.) Die National-
liberalen des Wahlkreiſes Jerichow J und II haben am Sonnabend die
Kandidatur des Legationsrats vom Rath als die offizielle der Partei
erklärt. Die Konſervativen halten an Herrn von Brauſchitzſch feſt.

Schmalkalden, 11. Oktober. (1000 Mk. Belohnung.)
Der Regierungspräſident zu Kaſſel hat auf die Ermittelung des
Brandſtifters, der am 19. September d. J. in Unterſchönau drei
Schadenfeuer verurſacht hat, eine Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt.

Klötze (Kr. Gardelegen), 11. Okt. (Unfall mit tödlichem
Ausgange.) Auf dem Bahnhof der altmärkiſchen Kleinbahn kam
der Stationsvorſteher Oskar v. Haußen am Sonnabend nachmittag
beim Rangieren ſo unglücklich zu Fall, daß ihm von einer mit
Steinen beladenen Lori beide Beine abgefahren wurden. Seine
Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Unglückliche bereits auf dem
Transport nach dem Kreiskrankenhauſe zu Gardelegen verſtarb.

Hohenerxleben, 11. Oktober. (Gegen die Boderegu-
lierung.) Hier fand im Schwenkeſchen Gaſthof eine Verſammlung
der Jntereſſenten an der Boderegulierung unter Vorſitz des Kreis
direktors von Kroſigk-Bernburg ſtatt. Aus den längeren Verhandlungen
ergab ſich ſchließlich, daß die Jntereſſenten den gemachten Vorſchlägen
gegenüber eine ablehnende Haltung einnahmen. Grund dazu iſt, daß
die preußiſchen Jntereſſenten für den Hektar ca. 300 Mk., die anhaltiſchen
dagegen ca. 600 Mk. für den Hektar zahlen ſollen, einſchließlich der
Beiträge von Gemeinden und Staat. Die Jntereſſenten verſprachen
ſich unter dieſen Umſtänden wenig von der gedachten Arbeit, wenn nicht
erheblich günſtigere Bedingungen geſtellt würden. (Magd. Ztg.)

Arendſee, 11. Okt. (20 Tage Haft für Guſtav Nagel.)
Das hieſige Schöffengericht verurteilte den bekannten „guſtav nagel“
wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes zu 100 Mk. Geldbuße, eventuell
zu 20 Tagen Haft. Da der ſeltſame Menſch z. Z. eine Reiſe nach
Oſtfriesland unternommen hat, um dort Vorträge zu halten, ſo war er
zum Termin nicht erſchienen. Das Aergernis wurde darin gefunden,
daß ſich Nagel an belebten Orten fortgeſetzt, nur mit einer Badehoſe
bekleidet, habe ſehen laſſen. Deswegen war er ſchon einmal zu 150 Mk.
Geldbuße verurteilt, von der Strafkammer zu Stendal aber freigeſprochen
worden, da dieſe in der mehr als dürftigen Kleidung ein Aergernis
nicht erblicken konnte. Auch jetzt wird der wunderliche Heilige wieder
Berufung einlegen.

Hecklingen (b. Staßfurt), 11. Okt. (Beſitzwechſfel,
Das Felix Behrends'ſche Gut iſt durch Kauf in den alleinigen Be
der Firma Fr. O. Gärtner, Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67,
übergegangen, welche dasſelbe bereits wieder parzelliert hat.

2. Beilage zu Nr. 481 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Altenburg, 11. Okt. (Die Heilsarmee) hat auch hier
ihren Einzug gehalten. Jn einem Hauſe, am Hauptmarkte gelegen, iſt
ein Verſammlungsſaal gemietet worden, in dem geſtern und vorgeſtern
Verſammlungen abgehalten wurden, die zahlreich beſucht waren. Mit
der Gründung des hieſigen Korps iſt „Major“ Treite aus Elberfeld,
Chef der mitteldeutſchen Diviſion, betraut worden.

Friedrichroda, 11. Okt. (Die Rathausbaufrage) hat
ihre offizielle Erledigung gefunden. Die ausgebrannte Rathausruinewird niedergeriſſen und ein ſreier Platz geſchaffen der gerade an dieſem

Straßenkreuzungszuge ſehr not tut. Der Stadtrat hier ſucht zum Auf-
bau eines neuen Rathauſes einen geeigneten Bauplatz von mindeſtens
1200 Quadratmetern Flächeninhalt bei einer Straßenfront von
mindeſtens 20 Metern. Damit iſt auch der Plan, das neue Rathaus
auf dem Wilhelmsplatze zu erbauen, fallen gelaſſen worden.

W. Gera (Reuß), 12. Oktober. Bei der geſtrigen Stich
wahl) wurde der ſozialdemokratiſche Kandidat Kahnt gewählt, während
der zweite ſozialiſtiſche Kandidat Werner unterlegen iſt.

Gotha, 11. Okt. (Nach Verbüßung einer zehn-
jährigen Zuchthausſtrafe) iſt die Frau des Oberförſters
Gerlach, die ſeinerzeit ihr Dienſtmädchen tödlich mißhandelte, jetzt
freigelaſſen worden.

Leipzig, 12. Okt. (Zu dem bekannten Rauchwaren-
diebſtahl) bei der Firma Lomer am Brühl 42 (Gute Quelle) iſt
weiter mitzuteilen, daß geſtern nachmittag bei einer durch den Unter
ſuchungsrichter und die hieſige Kriminalpolizei vorgenommenen Expedition
in der Zſchampert, einem kleinen Bache auf Rückmarsdorfer Flur, der
Reſt der geſtohlenen Ware im Werte von 40 000 Mark aufgefunden
worden iſt. (Wir haben ſchon in voriger Nummer davon kurz be
richtet.) Es fehlten bisher noch 240 Zobel- und 750 Chinchillafelle.
Alle dieſe Felle waren in einem Sacke enthalten, der etwa fünf bis
ſechs Wochen im Waſſer gelegen haben mag. Die Felle ſind infolge
deſſen ſtark angegriffen, wenn nicht gar völlig zerſtört und entwertet.

Zittau, 11. Oktober. (Eiſenbahnunfall.) Heute früh
überfuhr ein rangierender Zug den Prellblock. Der größte Teil der
Maſchine hängt den hohen Damm hinunter. Verletzt wurde niemand.

Wurzen, 11. Okt. (Ueberfahren.) Geſtern früh 6 Uhr
wurde an der Brücke bei Kornhain infolge des dichten Nebels der
unverheiratete Streckenarbeiter Hirſchheide aus Nemt vom Bauzuge
überfahren und ſofort getötet.

Dresden, 11. Okt. (König Georg) wird vorausſichtlich in
nächſter Zeit nach der kronprinzlichen Villa im nahegelegenen Wach
wi tz überſiedeln, da das Pillnitzer Schloß für einen längeren Aufenthalt
in der kühleren Jahreszeit nicht eingerichtet iſt. Eine Verlegung des
königlichen Hoflagers nach dem Reſidenzſchloſſe in Dresden iſt für jetzt
noch nicht anzunehmen, da Sr. Majeſtät hier weniger Gelegenheit
geboten iſt, Spazierfahrten an der freien Luft zu unternehmen, welche
dem hohen Kranken bisher immer außerordentlich wohlgetan haben.
Das Reſidenzſchloß beſitzt nur die räumlich ſehr beſchränkte Garten
anlage nach dem Taſchenbergpalais zu, welche in keiner Weiſe dazu
angetan iſt, die Annehmlichkeiten der weiten Pillnitzer Schloßparkanlagen
zu erſetzen, und wo vor allem der Lärm des Straßengetriebes außer
ordentlich ſtörend wirkt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberſteuereinnehmer a. D., Steuer

rendanten Johann Kraft zu Küſtrin, bisher in Oſchersleben, der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Geheimen Baurat Karl Freder-
ling zu Jena, bisher Mitglied der Eiſenbahndirektion in Hannover,
der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Jhre Kgl. Hoheit Prinzeſſin Friedrich

Leopold von Preußen, Se. Kgl. Hoheit Prinz Friedrich Sigismund
von Preußen, Se. Kgl. Hoheit Prinz Friedrich Karl von Preußen,
Kgl. Kammerherr von Kroſigk, Oberhofmeiſterin Gräfin Schwerin,
ſämtlich aus Schloß Glienecke. Generalmajor von Bagenski nebſt Ge
mahlin aus Straßburg. Graf und Gräfin von Schweinitz aus
Jüterbog. Kommerzienrat Goldſchmidt nebſt Familie aus Gotha.
Baumeiſter Simon nebſt Gemahlin aus Geeſtemünde. von Heyden
aus Bromberg. Dir.: Scheidhauer aus Endernach, Halſen aus
Hannover, Rudolph aus Salzungen. Hotelier Wittgenſtein nebſt
Familie, Bankier Dammann nebſt Familie, Prof. Redepenning, ſämtlich
aus Hannover. Eiſenbahnbeamter Steger aus Wien. Fanny Rothen
berg aus Markoldendorf. Rechtsanwalt Lichenheim nebſt Familie aus
Magdeburg. Frau von Cleef aus Hamburg. Bankier Saalfeld nebſt
Familie aus Berlin. Graf von Goertz aus Wrisbergholzen. Geſchäfts
führer Athenſtedt aus Salzungen. Frau Halk, Frau Hoffmann, beide
aus Hannover. Frau Oettinger nebſt Tochter aus Hamburg. Kauf-
leute: Werner aus Eſchwege, Andrew aus London, Rutow nebſt
Söhnen, Wolf, Hirſch, Friedlaender, Lewinsky, Carl, Franckenberger,
Gottſchalk nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Berlin, Stiel, M. Oettinger
nebſt Gemahlin, E. Oettinger nebſt Gemahlin, J. Oettinger nebſt Ge
mahlin, C. Oettinger, Dr. Oettinger, ſämtlich aus Hamburg, Thiemann
aus Hannover, Voigt, Heinze, beide aus Magdeburg, A. Frank nebſt
Gemahlin aus St. Petersburg, Kruskal nebſt Gemahlin aus Frankfurt,
Köſter aus Bremen.

Hotel zur Stadt Hamburg. Gutsbeſ. Hintzſche nebſt Gemahlin,
Hintzſche zun., Gutsbeſ. Fiedler nebſt Familie, Oelgart nebſt Familie,
ſämtlich aus Glebitzſch. Landwirte: Bertram nebſt Gemahlin aus
Creipom, Meiz aus Taubenheim. Leutn. Wilcke aus Stargard. Amts
richter Uecker aus Poſen. Rittergutsbeſ. Uecker aus Werdum. Frau
Niemann aus Beyersdorf. J. Feldmann aus Juliushof. Schriftſteller
E. Stockhauſen aus Berlin. Kaufleute S. van der Reis aus Frank
furt, W. Jringhauſen, Lühring, beide aus Hamburg, W. Hoyer aus
Delmenhorſt, E. Seidel aus Plauen, Beckmann aus Köln, J. Hurwitz,
E. Götſchke, Lundberg, D. Hingſt, M. Wahl, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Prof. K. Preibiſch nebſt
Gemahlin aus Ohlau. Kreisrendant L. Lompa aus Stadt Mansfeld.
Paſtoren H. Schulze aus Braunſchweig, C. Hoffmann nebſt Gemahlin
aus Stegelitz, O. Viſſem aus Gorenzen b. Mansfeld, E. von Bote
nebſt Gemahlin aus Nipungen, H. Boyde aus Dachrieden. Stud. theol.
R. Apel aus Benneckenſtein. Chauffeur F. Franke aus Berlin. Frau
B. Limpert, Frl. E. Naundorf, beide aus Herrengoſſerſtedt. Frl.
J. Gonsdon aus Paris. Bergwerksdir. G. Hoffmann nebſt Tochter
aus Catersberg. Rentier W. Grevel aus Düſſeldorf. Oberlehrer
G. Schulze nebſt Gemahlin aus Halle. Konzertſängerin J. Haacke aus
Ballenſtedt. Lehrerin A. Elſäſer aus Schleuſingen. Frl. E. Blohm
aus Hadersleben. Cand. theol.. J. Felſch aus Magdeburg. Kaufleute
H. Berge aus Frankfurt a. M., Fuchs aus Berlin, H. Schloſch aus
Steudtenfeld, E. Michelet aus Norwegen, A. von der Weſch aus
Waldenburg i. Schl.

Täglich grosse Bingänge von

erbst- Neuheiten
in hocheleganten

(leiderstoffen und Konfektion
4622) r Knerkannt viſlisste Preise. R.

M. Schneicler,
94 Leipzigerstr. Halle

Mitglied des Rabatt -Spar- Vereins.

Leipzigerstr. 94.
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Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Verhältniſſe in Südweſtafrika machen möglichſt zahlreiche

freiwillige Meldungen erwünſcht.
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aller Waffen, welche zum

Fintritt in die Schutztruppe von Südweſtafrika bereit ſind, können ſich

am Donnerstag, den 13. Oktober d. Js., vorm. 8 Uhr und
am Freitag, den 14. Oktober d. Js., vorm. 8 Uhr

perſönlich unter Vorlegung der Militärpapiere beim unterzeichneten
Kommando, Deſſauerſtraße 69 Zimmer 20 melden.

Halle a. S., den 11. Oktober 1904.
Königliches Vezirkskommando.

Flscher,
Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

r

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die neu
rbaute, von der Glauchaerſtraße nach dem Pulverweiden führende
Brücke den Namen „Genzmer-Brücke“ erhalten hat.

Halle a. S., den 5. Oktober 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Landſchaft der Provinz Sachſen.
Die Zinsſcheinreihe Nr. 7 zu den

lohigen Pfandbriefen des ehemaligen lanbſchaftlichen Kredit-
verbandes der Provinz Sachſen

und die Zinsſcheinreihe Nr. 2 zu den
39igen Pfandbriefen der Landſchaft der Provinz Sachſen

für den 10fährigen Zeitraum vom 2. Januar 1905 ab gelangen gegen
Rückgabe der Zinsſcheinanweiſungen

vom 2. Januar 1905 ab
bei der Kaſſe der Landſchaft der Provinz Sachſen zu Halle
a. S., Martinsberg Nr. 10, zur Ausgabe.

Die Ausgabe wird ferner vermittelt durch
1. die landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen zu Halle a. S.,

Martinsberg Nr. 10,
2. die Bank für Handel und Induſtrie in Berlin und deren Filialen,
3. die Bank Kommanditgeſellſchaft Herm. Arnhold Co. in Halle a. S.,
4. das Bankhaus F. A. Neubauer in Magdeburg.

Die Ausreichung der neuen Zinsſcheinreihen erfolgt nach S 265 der
neuen Satzungen der Landſchaft an den Vorzeiger des betreffenden
Pfandbriefs, wenn die Zinsſcheinanweiſung für die abgelaufene Zins
ſcheinreihe nicht eingereicht werden kann. Iſt aber der Verluſt der
ſelden vor Beginn der Aushändigung, d. i. vor dem 2. Januar 1905,
der Direktion der Landſchaft angezeigt und der Ausbändigung der
neuen Zinsſcheinreibe widerſprochen, ſo wird die neue Zinsſcheinreibe
zurückgehalten, bis die ſtreitigen Anſprüche auf die neue Reihe gütlich
oder im Rechtswege erlediat ſind.

Die Jnhaber ſolcher Pfandbriefe haben die Zinsſcheinanweiſungen
mit einem doppelt aufzuſtellenden, nach den Kapitalſätzen und der
Zahlenfolge geordneten, aufgerechneten und unterſchriebenen Ver
zeichniſſe einzureichen, worüber, falls die Ausreichung nicht Zug um
Zug erfolgt, eine Empfangsbeſcheinigung erteilt wird. Formulare zu
den Verzeichniſſen können bei den oben bezeichneten Stellen unent
geltlich entnommen werden.

Wo r erteilt worden find, erfolgt die
Ausreichung der neuen Zingſcheindogen gegen Rückgabe jener en
längſtens vier Wochen.

Die KHinsſcheinanweiſungen ſind portofrei einzuſenden, wogegendie Rückſendung der neuen dtldentete unfrankiert und mangels

anderer Beſtimmung des Einſenders unter voller Wertsangade erfoigt.
Halle a. S., den 10. Oktober 1904.Die Direktion der Landſhaft der Provinz Sahſen.

6Goeldner. Bertram.

Domän.-Kession, 1000 a
Uebernahme-Kapital 100000 Mk.

Vreigut. 700 Mrg. u. Brennerei,
herrſch. Gebäude, zu verkaufen.

Guts- Verpachtung 130
f. Anfäng. paſſ. (8000 Mt. nötig).

Landgüter, v. 100--300 Mrg.
zu verkaufen.

Sämtl. Objekte liegen in der Provinz
Sachſen. Näh. d. d. landwirtſchaftl.
Bureau Fr. Mausor, Halleg. S.,

Frieſenſtr. 13, I. [4388

Das zu Halle Mühlweg 50
belegene 4518

Hausgrundſtück
mit umfangreichem Vorgarten ſoll
durch den Unterzeichneten frei
händig unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Das Gebäude
enthält im Parterre, J. Etage undteilweis ausgebauter Manſarde
18 Zimmer und Kammern, ſowie
im Parterre und I. Etage ge
ſchloſſene Veranda, ferner umfang
reiche Wirtſchaftsräume und Haus
mannswohnung. Der ca. 7 a 75 qm

Garten enthält ca. 40 Stämme
palierobſt beſter Sorten ca.

22 Stück Stachel- und Jobannis-
beerſträucher, zahlreiches Laub und
Zierholz und 69 hochſtämmige Roſen.

arl Suechsland,
Rechtsanwalt und Notar,

Martinsberg 11.
Rittergut

Königshof
in prächtiger Lage unmittelbar bei
Hann.-Münden (Gymnaſium, a
Töchterſch., Forſtakademie, Garniſon)
mit ſehr geräum. Gebäuden, 7 Mrg.

roßem prachto. Park, 280 Mrg.
in beſter Kultur, vorz. Jnventar,
wegen Todesfalls zu verkaufen.
Anfragen ohne Vermittler an
Haasensteln VoglerA. G., Kaſſel unter Chiffre
H. 1224. [4420

und deren Ver
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für ländliche Gemeinden

An und Abmeldeſcheine

S

Ziegelei
oder Kalkwerk

wird zu kaufen Feg
Offerten unter R. J. 5518 an

Rudolr Mosse, Breslau.

Lagerpiatz,
eventl. mit BahnAnſchluß, zu
verpachten. Näheres bei [4239

Ed. Iincke Ströfer.

Fressstrohs
in Drahtballen kauft jeden Poſten

H. Köppe, Halle a. S.

Futterrüben,
einige 1000 Zentner, geben billigſt ab
ERiseongohmidt& Fritseh,

Mangsfelderſtraße. [4437

Trockenſchnitel
für prompt und ſpäler offeriert
Emil Veitel, Cöthen i. Anh.
Frettchen zu verkaufen.

5 Stück junge ausgewachſene
weiße Fretichen, à 8 Mk., ſind
zu verkaufen. (4629

Dölkau b. Schkeuditz, den
11. Oktober 1904.

Das gräfliche Rentamt.

Elegantes Wagenpferd,
auch geritten und einſpännig ge
fahren, bellbrauner Wallach, 1,75 m
groß, 6jährig, weil überzäblig,
ſofort zu verkaufen. (4631

Sohröder.,
Zabenſtedt bei Gerbſtädt.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkale),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 h Kalkh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Gebr. Frieckmann,

um Nachla peger für den
sind trat Reissner

hier ernannt, fordere ich diejenigen, die etwa Anſprüche gegen
den Nachlaß zu haben glauben, auf, ſich

bis ſpäteſtens 15. November 1904
zu melden, widrigenfalls ich ohne Rückſicht auf ſie den Nachlaß

verteilen werde. (4619Halle a. S., den 3. Oktober 1904.

Meyer. Rechtsanwalt,
Halle a. S., Brüderſtraße 6, I.

Landwirtſchaftlithe Winterſchule Wittenberg,

Juſtitut der Landw. Kammer für die Provinz Sachſen.
Die Anſtalt eröffnet am 1. November d. Js., 3 Uhr nach-

mittags ihren 34. Kurſus.
Der Unterricht wird in zwei Klaſſen erteilt. Reichhaltige Lehr

mittelſammlung ſowie zahlreiche Ausflüge und Reiſen unterſtützen
den Unterricht. Frequenz 1903 04: 75 Schüler.

Zur Aufnahme genügt m Landwirte über 20 Jahre
können als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der
Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede
nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [3862
Der Vorſitzende des Knratorinms: Der Direktor:

Landrat Frhr. von Bodenhausen. Dr. von Spillner.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [4226
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Halle a.

Eine gebrauchte, noch in gutem
uſtande, 8-- 12 P ſtationäreHolzfeuerung, Christian Glaser,

Drehbänke, Halle a. S., Gr. Klausſtr. 24,h empfiehlt billigſt unter Garantie
weiße und

altdeutſche

okomobile für
owie gebrauchte

Shapingmaſchinen, Horizont. Bohr-
maſchineu. Kleinwerkzeugmaſchinen,
aber noch in gutem Zuſtande, zu
kaufen geſucht. Gefl. Offerten

h i T Kahelöfen
ieder Äusführung,

desgleichenGebr. Einspänner
aufs Land in gute Hände zu
kaufen geſucht durch [4574

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [3854 r 16. Kade
rer Transport beſter Fanbenneſter T. Marterſr 25. Einrichtungen,

und i h e S. S. Wandbekleidungen
ochtragender Tanneon-n eh re den ten el Kepatatten

wert bei uns zum Verkauf. (4630 Blechdoſen netto 9 Pfd. p. Nachn. zu das Umſetzen derſelben laſſe ich unter
9 Mk. Bei Mehrabnahme billiger. Seerern g. Leitung meinesMarienſtraße 24. v. und billigMax Wurrarn et ſtärloruhet B ſters ſchne e

ausführen.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 481.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






